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lb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 
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Abonnements - Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Auguſt und September ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei Zuſendung ins Haus 4 Mk. 25 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 4 Mk. 34 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Während der Bade⸗ und Reiſe⸗Saiſon auch nach auswärts 
unter Kreuzband für 1 Mark. Letztere Abonnements ſind nur 


direct bei unterzeichneter Expedition aufzugeben. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Dynamiteurs. 
Bisher war Rußland der ausſchließliche Schauplatz der Dynamit⸗ 
Revolution. Ein enggeſchloſſener, wohlorganiſirter Geheimbund von 


Männern und Frauen, welche durch die Zuſtände des Landes oder 


durch perſönliche Verfolgungen zur Verzweiflung gebracht worden, 
gerieth auf den Abweg des politiſchen Mordes, den er mit 
eltener Hartnäckigkeit vorzubereiten, mit erſtaunlicher Verwegenheit zu 


infceniren wußte. Das eigene Leben wurde rückſichtslos aufs Spiel 


geſetzt, um die Machthaber erbarmungslos zu vernichten, zu vernichten 
durch die gefährlichſten Mittel, welche der moderne Erfindungsgeiſt den 
zum Aeußerſten entſchloſſenen Fanatikern in die Hände legte. Die im 
letzten Jahrzehnt ſo ſehr vervollkommnete Sprengtechnik erwies ſich als 
eine nur zu wirkſame Waffe bei den Verſchwörungen, die ſich gegen 
das Leben Alexanders II. richteten. Es war ein grauenvoller Kampf 
finſterer, ſchweigender Gewalten, der ſich vor den Augen der entſetzten 
Zeitgenoſſen zu einer düſteren Tragödie entfaltete. Das altteſtamen⸗ 
tariſche Aug um Aug' und Zahn um Zahn, es lautet in der nihi⸗ 
liſtiſchen Ueberſetzung: Dynamit für Sibirien und die Knute des 
Schergen! Die Gefühle des Abſcheu's und der Furcht vor einer der 
wildeſten Ausgeburten des politiſchen Wahnſinns ſind bei den euro⸗ 
päiſchen Völkern nach der ebenſo gräßlichen Hinrichtung der Attentäter 
vom 13. März keineswegs erloſchen. Sheljabow und ſeine Genoſſen 
werden unſerem Gedächtniß vielleicht dauernder eingeprägt bleiben, als 
die Helden der Parifer Commune, als die Bürger Raoul Rigault, 
Delescluze u. ſ. w., obwohl dieſelben auf offener Bühne ſpielten und 
in mordluſtigem Maſſen⸗Terrorismus die Gewaltmänner der erſten 
franzöſiſchen Revolution zu übertreffen wußten. Aber die Petroleurs 
behielten doch noch einen menſchlichen und dazu recht nationalen Zug. 
Sie huldigten einem Idole, das fie mit Blut beſpritzten, fie liebkoſten 
die Phraſen von Menſchenbefreiung und Menſchenverbrüderung, und 
ſie hatten in Henri Rochefort einen Anakreon ihrer Füſilladen und 
Brandſtiftungen. | beine: 
Anders die ruſſiſchen Dynamiteurs, in denen die Logik eines 
Schreckensregimentes zum Ausdruck kommt, welches die Unterdrückten 
durch eine beiſpielloſe Selbſtentäußerung und Losſagung von allen, 
wie immer gearteten Traditionen von unten auf zu etabliren Juden. 
Die nicht ſehr zahlreichen Kundgebungen und Schriftſtücke, die wir 


von ihnen beſitzen, ſind im Stile der Ukaſe verfaßt oder tragen den 


3 


Römiſche Briefe. N 
Vom Tiberufer. — Im Atelier von Ettore Rösler 


Franz. je 

Der wechſelnde Waſſerſtand des Tibers, welcher alljährlich die 
Stadt mit Ueberſchwemmungen bedroht, hat, man kann wohl ſagen 
ſeit Jahrhunderten, der ſtädtiſchen Verwaltung zu denken gegeben 
und den Plan zu einer Regulirung des Flußbettes in's Auge faſſen 
laſſen. Die Ausführung deſſelben ſtieß aber immer auf unüberwind⸗ 
liche Schwierigkeiten. Unter der neuen Regierung iſt ſie von neuem 
angegriffen worden, und es ſoll endlich Ernſt damit werden, obſchon 
die Arbeit unglaublich langſam vorwärts ſchreitet, und das endgiltige 
Gelingen derſelben, nämlich Verhütung künftiger Ueberſchwemmungen, 
von Vielen in Frage geſtellt wird. Nehmen wir indeſſen ſelbſt dieſes 
erwünſchte Reſultat als geſichert an, fo werden wir zwar pflchtſchuldigſt 
das Werk als ein nützliches, ja nothwendiges bezeichnen müſſen, ohne 
uns indeſſen darüber freuen zu können; denn des Schönen und 
Eigenthümlichen, was dabei aufgeopfert wird, iſt ſo viel, daß jeder 
Freund des alten Rom nur mit Schmerz an die Veränderung des 
Tiberufers denken kann. Ein großes Stück der alten Stadt, eine 
ihrer eigenartigſten und maleriſchſten Seiten, iſt dem Untergange be⸗ 
ſtimmt, und rückſichtslos reißt die Hand des Neuerers nieder, woran 


Jahrhunderte gebaut, woran ſich ſeit Jahrhunderten das Auge des 


Künſtlers, des Hiſtorikers, des kunſtſinnigen Fremden wie des Ein⸗ 
heimiſchen erfreut hat. Und könnte man hier prächtige Quais ſchaffen, 
wie in London und St. Petersburg, nimmer würden ſie Erſatz bieten 
für die unvergleichliche Romantik des alten Gemäuers, der vielgeſtal⸗ 
tigen charakteriſtiſchen Bauten, die jetzt den Fluß umſäumen und von 
denen eins nach dem andern rettungslos dem Untergang verfällt. 
Wie aus dem Fluſſe emporgewachſen, wie etwas organiſch mit ihm 
Verbundenes, nothwendig dazu Gehöriges, ſteigen jetzt die alten 
Mauern aus dem Waſſer auf, in allen möglichen Farben ſchillernd, 
— das Entzücken des Malers! Die verſchiedene Höhe des Waſſer⸗ 
ſtandes hat ihre Linien darauf markirt, die Feuchtigkeit hat ihnen 
einen eigenthümlichen Glanz gegeben und hie und da eine üppige 
Vegetation befördert, ſo daß allerlei Pflanzen wie grüne Schleier über 
die Steine hängen, oder in Büſcheln aus ihren Ritzen hervorquellen. 
Darüber erheben ſich himmelhohe Häuſer mit wunderlichen offenen 
Loggien, merkwürdigen Vorſprüngen und kleinen Balcons, Simfen 
und Thürmchen und Schnörkeln aller Art, mit kleinen ungleich an⸗ 
gebrachten Fenſtern, ein unbeſchreibliches Durcheinander und eine 
erquickliche Unregelmäßigkett in dieſer Zeit der Gradlinigkelt und 
ſteifen Symmetrie. Wer hat in Rom geweilt und ſich nicht immer 
wieder unwiderſtehlich zu einem Gange nach den Brücken gezogen 
gefühlt! Wer iſt vom Ghetto nach Traſtevere gegangen, ohne ſtels 
von neuem entzückt geweſen zu ſein von dem Blick auf Ponte Rotto 
einerſeits und der Ausſicht nach Ponte Siſto andererſeits? Und wer 
hat nicht von Ponte Rotto die maleriſche Tiberinſel betrachtet, das 
uralte Schiffchen, welches einſt den Aesculaptempel trug, an deſſen 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Charakter von planvoll durchgeführten Anklageſchriften und Plaidoyers 
vor einem ungenannten und ungeſehenen Tribunale. Und ſelbſt die 
Reden, die ſie vor ihren wirklichen Richtern halten, zeichnen ſich nur 
durch die eherne Conſequenz des Gedankenganges aus, entwickeln 
vor uns die Ordre de bataille der unterirdiſchen Revolution, ohne 
rhetoriſchem Beiwerke oder ſentimentalen Gefühlsausbrüchen irgendwie 
Raum zu geben. Während die Pariſer Communards bei einem phan⸗ 
taſtiſchen Feſte voll wilden Taumels ihre Menſchenopfer darbrachten, 
gleich den Puniern oder alten Mexikanern, begnügen ſich die Nihiliften, 
dem Selbſtherrſcherthum des Czaren ein ſchlangenumzüngeltes Gorgonen⸗ 
haupt entgegen zu halten. 

Der Staat und die Geſellſchaft müſſen ihre Todfeinde zu Boden 
werfen, aber ſie werden gut thun, nicht daran zu glauben, daß mit 
der Abſchreckungs⸗Praxis allein ſchon Alles gethan ſei. Und fie werden 
ſich mit der traurigen Wahrheit abzufinden haben, daß gewiſſen Ver⸗ 
brechen wie gewiſſen Krankheiten eine anſteckende Kraft innewohnt. Den 
ruſſiſchen Dy namiteurs find jetzt die iriſchen auf dem Fuße gefolgt. 
Wie uns geſtern der Telegraph meldet, ſind von der engliſchen Polizei 
in Liverpool an Bord zweier von New⸗York angekommener Dampfer 
zwölf mit Dynamit geladene, mit einem ſechsſtündigen Uhrwerk verſehene 
Höllenmaſchinen entdeckt worden, welche in mit Cement gefüllte Fäſſer 
verpackt waren. Geſtern beſtätigte der Staatsſecretär Harcourt im 
Unterhauſe die Richtigkeit dieſer Thatsache. Er gab zugleich die 
Schritte bekannt, welche von der britiſchen Regierung bei der ameri- 
kaniſchen bereits gemacht wurden und noch gemacht werden ſollen, um 
die frevelhaften Anſchläge der in den Vereinigten Staaten ihr Un⸗ 
weſen treibenden iriſchen Verſchwörer zu ermitteln, die ihre Pläne 
und Abſichten in den von ihnen inſpirirten Organen in unzweideutigſter 
Weiſe ausgeſprochen haben. Er theilte ferner mit, daß die engliſche 
Regierung von der Abſendung dieſer Höllenmaſchinen Kenntniß er⸗ 
halten habe. Es iſt keine Frage, daß die Executive in Waſhington, 


deren Oberhaupt, Präſident Garfield, noch in Folge des Atten⸗ 


tates eines verbrecheriſchen Abenteurers todtkrank darniederliegt, durch 
deſſen Vertreter Maßnahmen treffen muß, durch welche zum mindeſten die 
offenen Vorbereitungen zu einem völkerrechtlichen Friedensbruche 
ſchlimmſter Art verhindert werden. Jedenfalls aber wird ſchon durch 
den Verſuch der iriſchen Dynamiteurs, gegen die Angelſachſen auf 
Grün Erin ein an ruſſiſche Muſter ſich anlehnendes Syſtem des 
Schreckens zu inſceniren, eine neue Spannung zwiſchen den beiden 
Welthandels⸗Nationen dies: und jenſeits der Atlantis hervorgerufen, 
welche die gegenſeitige Eiferſucht ſteigern und ein ſchwer zu beſänfti⸗ 
gendes Mißtrauen hervorrufen muß. Und auf keinen Fall wird 
die durch mächtige Sonderintereſſen und alte Vorurtheile ohnedies fo 
ſchwierig gemachte Löſung der iriſchen Landfrage dem gegenwärtigen 
Miniſterium erleichtert werden, welches gerade in dieſer Frage noch 
immer erfolglos den parlamentariſchen Gleichgewichtspunkt zu erlangen 
ſucht. Nützen werden die excentriſchen Streiche der feniſchen Emigra⸗ 
ten ihren zurückgebliebenen Landsleuten auf keinen Fall. Sind ſein 
Preſtige und Handelsvortheil, oder gar ſein Leben und Eigenthum 
bedroht, dann kann der Brite fo hartherzig und unerbittlich ſein, wie 
nur irgend ein von der Cultur unbeleckter Naturmenſch. Das hat er 
im indiſchen Aufſtande und in vielen anderen Fällen bewieſen. Er 


Ponte Siſto geſtanden und die Biegungen des Fluſſes mit ihrer un⸗ 
vergleichlichen Ufereinfaſſung wieder und wieder angeſchaut! Gerade 
von dieſer letzteren Brücke aus ſieht man aber auch am meiſten von 
dem Zerſtörungswerke, das ſchon viel Unerſetzliches fortgerafft und 
eines der edelſten Kleinodien aus Roms Blüthezeit bedroht hat: die 
Farneſina, Raffael's Werk, der Unſterblichkeit werth. Die reizenden 
Gartenanlagen ſind zum größten Theil zerſtört. Allerdings hat dieſes 
Werk der Vernichtung verborgene Schätze ans Tageslicht gefördert, 
welche jetzt das Museo Tiberiano an der Lungaro aufbewahrt. Aber 
im Zorn über die Schädigung ſeines Eigenthums, hat der Herzog 
von Ripalto, der jetzige Befitzer der Farneſina, feine Villa verſchloſſen 
und nur durch ganz beſondere Vergünſtigung iſt es möglich, in das 
Heiligthum der Pſyche einzudringen und dieſen wunderwollen Cyclus, 
ſo wie Raffael's Galateg und Sodoma's Meiſterwerk, die Vermählung 
Alexanders mit der Roxane, zu bewundern. 

Es iſt in Rom ſo viel des Großen, Herrlichen, unerreichbar 
Schönen untergegangen unter dem eiſernen Tritt welterſchütternder 
Ereigniſſe, daß die Trauer darüber oft die Freude an dem noch Vor⸗ 
handenen trübt, daß der Gedanke an die Vergänglichkeit irdiſcher 
Größe den Wanderer hier keinen Augenblick verläßt und ſeiner Stim⸗ 
mung ſelbſt in den Momenten des Entzückens und der Bewunderung 
etwas feierlich Ernſtes giebt. 

Sollte man nicht meinen, daß das gegenwärtige Geſchlecht mit 
liebevoller Pietät erhalten müßte, was noch Eigenartiges ihm aus der 
Vorzeit verblieben? Wenn man es nun, um der gemeinen Nützlich⸗ 
keit, noch überdies um eines ſehr fraglichen Vortheils willen zer⸗ 
ſtören ſieht, ſo erfüllt bitterer Unmuth die Seele und es bemächtigt 
ſich des Gemüthes der Wunſch, das Bedrohte zu erhalten. Dieſem 
Wunſche kommt freundlich und voll Verſtändniß der kluge Sinn und 
die geſchickte Hand eines genialen Künſtlers entgegen, der ſein altes 
Rom liebt und wenigſtens in Bildern erhalten will, was der Neue⸗ 
rung verfallen iſt. Und in was für köſtlichen, treuen, charakteriſtiſchen 
Bildern! 

Es waren genußreiche Stunden, die wir in dem Atelier des 
Malers Ettore Rösler Franz (Nr. 69 Piazza St. Claudio) zubrachten, 
während der Künſtler mit liebenswürdiger Bereitwilligkelt ein Bild 
nach dem andern enthüllte und freundlich auf jede Frage eingehend 
erklärte. Trotz ſeines deutſchen Namens iſt er ein Römer, doch es 
fließt auch deutſches Blut in ſeinen Adern. Sein Großvater kam 
von Oeſterreich hierher und ließ ſich in Rom nieder. In der Er⸗ 
ſcheinung des Künſtlers iſt noch eine Spur vom deutſchen Typus er⸗ 
kennbar und vielleicht hat das deutſche Element auch einen Antheil 
an der Treue und Gewiſſenhaftigkeit feiner Arbeit. Urſprünglich für 
den Kaufmannsſtand beſtimmt, wurde Rösler Franz von unwiderſteh⸗ 
lichem Triebe zur Kunſt hingezogen. Ohne regelmäßigen Unterricht 
zeichnete und malte er in feinen Mußeſtunden und endlich brach ſich 
ſein Talent ſiegreich Bahn. Er erkannte ſeinen wahren Beruf, ver⸗ 
ließ für immer ſeinen Platz im Comptoir und gab ſich mit voller 


Stelle ſich jetzt die Kirche St. Bartolomeo erhebt, oder nicht auf Liebe und ganzem Eifer ſeinen Kunſtſtudien hin. Seine einzige 
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Exvedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


eitun 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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räumt im Nothfalle auch den ganzen Apparat geheiligter conſtitutio⸗ 


neller Schutzeinrichtungen hinweg, wie dies in einem Theile der iri⸗ 


ſchen Grafſchaften bereits geſchehen, und ſetzt der tückiſchen Verſchwörung 
brutale Gewalt entgegen. Die Auseinanderſetzungen mit Amerika, 
ſowie die weiteren Vorkehrungen gegen die Emeute in Irland 
dürften mithin einen ſehr ernſten Charakter annehmen. 

Das ſind die Perſpectiven, welche uns die neueſten Nachrichten 
aus London eröffnen. Sie ſind wenig erfreulicher Natur, wie über⸗ 


haupt die letzten Jahre dem aufmerkſamen Beobachter der Zeitereigniſſe 


wenig Tröſtendes und Erhebendes gebracht haben. Freilich dafür 
deſto mehr Senſationelles, aus dem aber die beſcheidene Cultur⸗ 
geſchichte, die nur den wirklichen Fortſchritt der Nationen zu ver⸗ 
zeichnen hat, wenig zu machen weiß. An Leichenfeſten der Freiheit 
hat es nicht gefehlt, die zum Theile durch jene blinden Fanatiker her⸗ 
vorgerufen wurden, welche ſie am inbrünſtigſten zu lieben vorgeben, aber 
in der Wahl ihrer Mittel ſich ebenſo wenig lauter erweiſen, als die 
geſchworenen Feinde der Völkerentwickelung. Dieſe find jedoch ſtets 
geſchäftig, die einzelnen Auswüchſe zum Zwecke einer Reaction zu 
verwerthen, welche ihren egoiſtiſchen Intereſſen vortheilhaft erſcheint. 
Sie begnügen ſich nicht mit dem, was die Staatsnothwendigkeit, die 
Erhaltung der Geſellſchaft fordert; fie wärmen am liebſten bei dem Feuer, 
in dem die unſühnbaren oder angeblichen Ketzer verbrannt werden, ihre 
Suppe. Denn iſt mit dem ſtrengen, oft unerläßlichen Strafgericht 
ſchon Alles gethan. Was auch phantaſtiſche Schwärmer, leidenſchaft⸗ 
liche Fanatiker und wirkliche Verbrecher verübt haben, es wäre ver⸗ 
gebens, die Geſellſchaft ihrer Mitſchuld daran zu entlaſten. Freilich 
iſt das nicht in dem Sinne jener Internationaliſten zu verſtehen, die 
jetzt wieder in London das revolutionäre Hexeneinmaleins abgeleiert 
haben, nicht im Sinne der ruſſiſchen Nihiliſten oder der iriſchen 
Dynamiteurs. Die Schuld der Geſellſchaft, von der ſie ſich allmälig 
reinigen muß, beſteht darin, daß ſie dem „Heilig iſt die Bildung“ 
noch immer nicht denſelben Thatwillen entgegenbringt, wie dem „Heilig 
iſt das Eigenthum“, daß ſie nicht mit gleichem Opfermuthe die Ver⸗ 
wirklichung der „Rechte des Kopfes“, — d. h. die intenſive Maſſen⸗ 
bildung und die mit ihr verbundene allgemeine Steigerung der Er⸗ 
werbskraft, ſowie des geſunden Freiheitsgefühles — anſtrebt, wie die 
Hebung der äußeren Machtfactoren des Staates. Die National⸗ 


erziehung muß erweitert und vertieft, ſie ſoll von confeſſionellen 


Schlacken gereinigt, eine würdige Bethätigung jedes Einzelnen 
im Staatsleben damit geſichert werden. Dieſe immer wieder ver⸗ 
geſſene Lehre müſſen wir auch aus den iriſchen Nachäffungen der 
ruſſiſchen Dynamit⸗Revolution ziehen. Der unwiſſende und bigotte 
Irländer hält eben jedes Mittel gegen ſeine Dränger für gerecht⸗ 
fertigt, wie der einſeitig oder halbgebildete, aber völlig rechtsloſe 
Nihiliſt im Czarenreiche. Wann wird man es ſich endlich einmal 
dauernd einprägen: der Culturwille — er iſt der moderne 
Staat. Alles Andere iſt rohes oder verkleiſtertes Mittelalter, — 
von Henrici und Stöcker bis zu den hochkirchlichen und großbeſitzenden 
Reformſcheuen in England und den iriſchen Dynamit-Politikern. 

Es läßt ſich nicht ableugnen, daß das Leben der Maſſen ſo gut 
ſeine Nachtſeiten hat, wie jenes der Individuen. Die natürliche, nicht 
die rhetoriſch entſtellte Menſchheitsgeſchichte wird keineswegs von einem 


Lehrerin dabei war die Natur. An ſie lehnte er ſich treu an, ihr 
lauſchte er ihre geheimften Stimmungen, ihre Farben und Formen 
ab, und weil er nicht Fremdes nachahmte, ſondern friſch aus dem 
Urquell ſchöpfte, wurde er im beſten Sinne des Wortes ein origineller 
Künſtler, deſſen Landſchaften mit all dem Zauber wirken, den die 
harmoniſche Verbindung von Wahrheit und Schönheit hervorruft. 
Rösler Franz verbindet gewiſſermaßen die Vorzüge der alten und der 
neuen Schule der Aquarelliſten. Er iſt klar und gewiſſenhaft in der 
Zeichnung, ſorgfältig aber nicht ſinnlich in der Ausführung. Die 
Aquarelle der alten Schule haben meiſtens etwas von der Zärtlichkeit 
der Miniaturmaler an ſich und fordern zur Beachtung des Neben⸗ 
ſächlichen heraus, ſo daß der Geſammteindruck dadurch beeinträchtigt 
wird. Die modernen Aquarelliſten faſſen oft nur dieſen ins Auge; 
die Zeichnung wird vag angelegt, die Wirkung der Farbe ſoll Alles 


thun, und wird flott darauf los gemalt und allerdings vielfach ein 


gewiſſer Effect erzielt; das Bild wirkt, iſt aber nur auf die Entfer⸗ 
nung berechnet, tritt man näher, ſo wird es undeutlich, man ſieht 
Kleckſe und bunte Farbenmaſſen, die unvermittelt neben einander 
ſtehen. s ſind eher Skizzen als eigentliche Bilder. 

Die Aquarelle von Rösler Franz machen einen äußerſt wohl⸗ 
thuenden Eindruck durch die wundervolle Harmonie ſeiner Farbentöne. 
Klar und wahr tritt uns das Dargeſtellte entgegen, die Perspective 
iſt von ausgezeichneter Tiefe, die Correctheit der Zeichnung macht ſich 
geltend, obſchon man nirgends zu ſcharfe Umriſſe fieht. Die Aus⸗ 
führung iſt eine geniale, breite, nicht von peinlichem Tüpfeln und. 
Tupfen — und doch kann man dicht an das Bild herantreten und. 
es ohne Enttäuſchung auch im Detail betrachten. Der Maler zeigte 
uns einige ſeiner Skizzen: feine Bleiſtiftzeichnungen, die im Umtiß. 
den ganzen Plan des Bildes geben, jede Figur iſt an ihrem Platze, 


jede Stellung der Natur abgelauſcht, die Architeklur aufs Sorgſamſte 


angelegt, — dann Farbenſkizzen, ebenfalls an Ort und Stelle ent⸗ 
worfen, welche Ton und Stimmung der Landſchaft andeuten, im. 
Fluge aufgefaßt und feſtgehalten. 

Wenn man dieſe Skizzen fieht, begreift man die Wahrheit ſeiner 
Bilder. Als Beweis für den Fleiß und die Treue, mit der er arbeitet, 
ſei nur ein charakteriſtiſcher Zug angeführt. Für die Anſicht der Tiber⸗ 
inſel, welche ſo oft dargeſtellt worden, wünſcht der Künſtler ſich Mond⸗ 
beleuchtung, aber von einer beſtimmten Stelle aus. Der Mond 
mußte ſo hoch am Himmel ſtehen, daß er ſein volles Licht auf die 
Gebäude der Inſel warf und daß ſein Abglanz auf den Fluß davor 
ſiel, gerade recht in die Mitte. Wenn aber hatte der Mond dieſe 
Stellung? Endlich fand der Künſtler es heraus: Mitte Februar, 
gegen 4 Uhr Morgens! Und da fuhr er hinaus, trotz der Kälte der. 
Winternacht, und nahm vom Boot aus die Farbenſkizze auf mit dem 
wunderbaren Lichteffect. „Lange freilich konnte ich bei der Kälte nicht 
malen, aber ich hatte den Eindruck und nahm in meiner Seele das 
Bild mit.“ f 

Dieſes Bild iſt nun eine Perle des Cyclus, welchen der Künſtler 
„Roma Pittoresca“ benannt und von dem er die erſte Serie in 


— 
= 


H 


j. 


FFF 


S 


allein haben die traurigen Verirrungen zur Folge, die uns wie böfe 


Dynamiteurs fi) offenbart, und die erſtere kann durch Gewaltmittel 


ihr gerathen hat, nicht zu ſehr ſich in den Entwickelungsgang des Reichs⸗ 


utarch der A 1 5 ö dergeſelt weten einen Fedes Volk 


ö hat Urſache genug, an ſeine eigene Bruſt zu ſchlagen und nicht blos 


mit vornehmem Dünkel auf die Nachbarn herabzuſehen. Wie einer⸗ 
ſeits das Beſte und Eigenthümlichſte, was es zu Tage gefördert, mit 
jenem dunklen Untergrunde verwachſen erſcheint, aus welchem der 


nationale Stamm und das nationale Geſchichtsleben hervorſprießt, ſo 


haben andererſeits die wurzelnächſten Theile, das find die Maſſen, ſich 
häufig unfruchtbar zu machen gewußt, indem ſie welthiſtoriſche Thor⸗ 
heiten und Verbrechen mit der Allmacht ihres dumpfen Fühlens und 
Handelns belehnten, indem ſie durch Entfeſſelung ihrer Leidenſchaften 
das Werk der Selbſtzerſtörung unternahmen. 

Aber wenn uns derartige betrübende Erſcheinungen entgegentreten, 


wie dies in den letzten Jahren oft geſchehen, ſo darf das Urtheil ſie nicht 


blos äußerlich zu erfaſſen trachten, ſondern muß von den Wirkungen 
zu den Urſachen hinabſteigen. Denn ſonſt wird es den ſteinigen 
Weg von der Volksvergötterung zur Volksverachtung durchmachen. 
Aber keine von beiden iſt berechtigt. Der nothwendige Fortſchritt 
bleibt an Naturbedingungen geknüpft, welche die Geſellſchaft und der 


Staat erkennen und zum richtigen Ziele leiten müſſen. So wenig es 


eine beſte Welt giebt, fo wenig giebt es einen beſten Fortſchritt; da⸗ 
gegen lebt ein echter, gläubiger Fortſchrittswille in unſerem Geſchlechte 
fort trotz alledem und alledem. Und eins iſt über allen Zweifel er⸗ 
haben: je mehr dieſer echte Fortſchrittswille genährt und je mehr 
Geiſteskraft in einem Volke entbunden wird, deſto geſünder wird es 
ſich entwickeln. „Der Despotismus der Maſſenunwiſſenheit“ und der 
„paſſive Communismus des mangelnden Rechts- und Freiheitsgefühls“, fie 


Geſpenſter am Tage erſchrecken. Das werden die Regctionäre aller 
Staaten nicht zugeben wollen, aber ſie werden vergebens bemüht ſein, 
durch ihre confeſſionellen und polizeilichen Hausmittel das Uebel weg⸗ 
zuſchaffen. Es iſt die arg vernachläſſigte Erziehung der Völker, die 
uns in den traurigen Erſcheinungen der ruſſiſchen und iriſchen 


allein nicht gebeſſert werden. Freilich ſcheint es bei den heutigen 
Zuſtänden nur als ein ſchöner Traum, als eine verwegene Utopie, daß 
die Mahnworte des Orakels von Dodona Gehör finden, die H. Lingg 
in ſeinem ſchönen Preisgeſange dahin zuſammen gefaßt hat: „Frei⸗ 
heit, Friede, Menſchlichkeit!“ 


Breslau, 26. Juli. 

Die conſervative Wahlagitation zieht ihre Kreiſe, ohne an Ernſt 
und ſittlicher Würde irgend etwas einzubüßen, da fie derartige überflüfjige 
Eigenſchaften ſtets dem doctrinären Liberalismus überlaſſen hat. In der 
Hauptſtadt ſuchen Antifortſchrittler und Antiſemiten, die ſich geſtern noch 
in den Haaren lagen, dieſen kleinen Uebereifer wieder gut zu machen und 
bedienen ſich zugleich des alten reactionären Hilfsmittels, den Namen des 
Kaiſers in den Streit der Parteien hineinzuziehen. Die officiöſe Preſſe 
hält für einen Augenblick in ihren Geſchichtsſtudien inne, nachdem man 


kanzlers zu vertiefen, der doch als der einzige ſtets unfehlbare Politiker 
übrig bleiben muß, wenn man die übrigen „parlamentariſchen Streber“ 
tüchtig abkanzeln will. 

Zur rechten Stunde erinnert die „Weſ.⸗Ztg.“ daran, daß die jetzt an⸗ 
geordneten ſtatiſtiſchen Erhebungen zum Unfall⸗Verſicherungs⸗ 
Geſetze, als ſie ſeiner Zeit Herr Lasker verlangte, von Herrn v. Bötticher 
mit dem Bemerken abgelehnt wurden, daß weitere Erfahrungen erſt auf 
Grund des Geſetzes geſammelt werden könnten. Man ſieht hieraus, daß 
es bei einigermaßen gutem Willen ſtets möglich iſt, das Pferd beim Kopfe 
aufzuzäumen. Die Geſetzgebung ſoll nicht nur als eine Frage der poli⸗ 
tiſchen Concurrenz betrachtet werden. Die Zungenfertigkeit, die man jetzt 
ſo gern den liberalen Parlamentariern vorwirft, genügt nicht allein zur 
Begründung ſocialer Wohlfahrtsgeſetze; etwas Statiſtik gehört auch dazu. 

In Wien waren geſtern wieder einmal Gerüchte über eine Miniſter⸗ 
kriſis verbreitet. Eine beſtimmte Urſache für eine ſolche liegt nicht vor 
au u eiten * Bu 3 5 5 — 5 er⸗ 


16 16 Blättern „U Tevere e le Sue Trasfermazioni“ — der Siber Rom, und zwei Papen, Victor dem Dritten und than dem weiten, [einem zersorten Garten nicht schwerlich vermiffen, wenn es uns u Dr e le sue Trasfermazioni“ — = Siber 
und feine Umgeſtaltungen — vollendet. Die Anſicht ift von der Oſt⸗ 
ſeite aufgenommen. Zur Linken führt die Brücke S. Bartolomeo 
(der alte Pons Cestius) nach Traſtevere, zur Rechten verbindet die 
Brücke Quattro Capi (Pons Fabricius) die Inſel mit dem Ghetto. 
Letztere iſt die älteſte der aus dem Alterthum erhalten gebliebenen 
Brücken, ſie war die erſte ſteinerne Brücke Roms; ſie bildet zwei 
ſchöne Bogen, außen mit Travertin bekleidet, an deren einem noch 
zwei antike Inſchriften über ihren Bau berichten. Aus dem Jahre 
62 v. Chr.: „Fabricius, der Straßenprocurator, hat die Einrichtung 
beſorgt und approbirt.“ — 21 n. Chr.: „Die Conſuln P. Aemilius, 
Lepidus und Marcus Lallius approbirten fie nochmals im Auftrage 
des Senates.“ Den Namen Quattro Capi erhielt fie fpäter von den 
Janusthermen an den beiden Zugängen. Die Brücke iſt 70 Meter 
lang und nur 6 % breit — ein merkwürdiges Stück Alterthum, und 
das iſt die ganze Insel die ein intereſſantes Stück römiſcher Geſchichte 
erzählen könnte und ſie dem ſinnigen Beſchauer erzählt, den ihre 
Schiffsgeſtalt daran erinnert, wie hier im Anfang der 3. Jahrhunderts 
v. Chr. zur Zeit der Peſt der Tempel des Aesculap gegründet wurde. 
Man hatte auf Befehl der Sibylliniſchen Bücher die heilige Schlange 
aus Epideuſus nach Rom geholt; die ſchwamm nach der Tiberinſel 
und wählte ſich dort die Stätte ihres Heiligthums, und der Inſel gab 
man zur Erinnerung an das Schiff ihre längliche Geſtalt. Im Kloſter⸗ 
garten zu S. Bartolomeo ſind noch Stücke der alten Travertinbauten, 
die das Schiff einſchloſſen, zu ſehen. Die 14 antiken Säulen in der 
Kirche ſtammen ohne Zweifel vom antiken Tempel. Dieſe zierliche 
kleine Baſtlica iſt für uns Preußen beſonders intereſſant, denn Kaiſer 
Otto der Dritte, der ſchwärmeriſche junge Fürſt, dem das Land ſeiner 
Sehnſucht zum frühen Grabe wurde, weihte ſie urſprünglich ſeinem 
treuen Freunde, dem Biſchof Adalbert von Prag, dem Apoſtel der 

Preußen. Jetzt iſt ſeiner nicht einmal mehr in der Inſchrift erwähnt. 
Denn die Preußen ſind ja abgefallen von Rom, und denkt man hier 
überhaupt noch des h. Adalbert, ſo nennt man ihn den Apoſtel der 
Polen. Die Kirche iſt vielfach umgebaut worden; die Gebeine des 
h. Bartholomäus, welche Otto von den Beneventinern verlangte, ruhen 
gar nicht darin, fie ſchickten ſtatt deren nur die Reliquien S. Paulius 
von Nola — immerhin aber blieb der Kirche der Name S. Barto⸗ 
lomeo und ihre unvergleichlich maleriſche Lage auf der Inſel, wo fie 
verſteckt liegt zwiſchen allerlei altem Gemäuer. Ein anderes merk⸗ 
würdiges Bauwerk auf der kleinen Inſel iſt der Thurm der Gräfin 
Mathilde am Pons Fabricius, der ſogenannten Großen Gräfin, 
welche in Geſchichte und Sage eine ſo hervorragende Rolle ſpielt und 
von Dante zu einer ſeiner herrlichſten Geſtalten verklärt worden iſt. 
Sie war bekanntlich die treueſte Tochter der Kirche, begeiſterte Anhän⸗ 
gerin des Papſtthums, ja Beſchützerin einiger Päpſte und machte mit 
ihrem reichen Vermächtniſſe der Kirche ein Dangergeſchenk, denn 
jahrelange Streitigkeiten und Kämpfe waren die Folge davon. In 
dieſem uralten Thurm, der augenſcheinlich nicht mehr ſeine urſprüngliche 
Höhe = wohnte die Große Gräfin während ihrer Anweſenheit in 


rent ſic das Cabinet Se 10 feine ſog. „Verſöh 
immer der Zuſtimmung der maßgebenden Kreiſe. 

Die Frage der definitiven Beſtimmung der e Oſt⸗Numeliens 
dürfte einer der „Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel zugehenden Meldung zu⸗ 
folge in kürzeſter Zeit ihrer Entſcheidung zugeführt werden. Die Vertreter 
der Mächte haben bereits den Auftrag erhalten, die Pforte mit allem 
Nachdruck zur Verfügung der geeigneten Maßregeln aufzufordern, um die 
baldige Uebergabe jener Pomakendörfer, die gegenwärtig noch nicht der oſt⸗ 
rumeliſchen Verwaltung anterfteben, an die gedachte Adminiſtration zu be⸗ 
werkſtelligen. 

Aus Amerika kam dieſer Tage die Nachricht, daß der berüchtigte 
Conkling nicht wieder gewählt und durch den Advocaten Lapham erſetzt 
wurde. Auf den erſten Blick, jo bemerkt die „K. Z.“, möchte das als eine 
völlige Niederlage Conklings und ſeiner Partei, der Strammen oder „Stal⸗ 
warts“, erſcheinen. In Wirklichkeit handelt es ſich nur um einen anderen 
Namen für djeſelbe Sache. Lapham war bereits drei Mal Mitglied des 
geſetzgebenden Körpers und iſt im vorigen Herbſt zum vierten Mal gewählt 
worden. Er iſt ein Mann von mittelmäßigen Fähigkeiten und — ein ver⸗ 
trauter Freund Conklings. Was Conkling betrifft, ſo will er den Dingen, 
ähnlich wie fein Vorbild U. S. Grant feiner Zeit that, auf einige Zei 
aus dem Wege gehen und eine Reiſe nach Europa antreten. Vielleicht 
glaubt er, wie Grant ſeine Reiſe zu einem Triumphzuge geſtalten und mit 
Ehren beladen zur nächſten Wahl in ſein Land zurückkehren zu können. 
Leider hat man aber in Europa mit Herrn Grant ſchlechte Erfahrungen 
gemacht, und für Staatsmänner von der Bedeutung des Herrn Conkling 
iſt das Verſtändniß der Europäer noch nicht reif. 


Deutſchland. 

— Berlin, 25. Juli. [Vorarbeiten zu einer neuen Un⸗ 
falls-Verſicherungsvorlage. — Diseiplin auf der Reichs⸗ 
flotte. — Gerüchte.] Die Vorarbeiten zu dem wieder vorzu⸗ 
legenden Unfall⸗Verſicherungsgeſetze dauern auch in Preußen fort, und 
die Regierungsbehörden ſind mit Beantwortung der ihnen aufgegebenen 
Gutachten vollauf beſchäftigt. So handelt es ſich dabei auch um die 
Heilungskoſten in Krankenhäuſern und ähnliche Specialien mehr. 
Aber gerade dieſe Vorarbeiten zeigen, wie leicht es ſich der dem letzten 
Reichstage vorgelegte Entwurf gemacht hat und was eigentlich noch 


Disciplin auf der Reichsflotte betreffenden Erlaſſe des Chefs der Ad⸗ 
miralität ausführlicher berichtet, der allerdings ſeinem Inhalte nach 
nichts Neues enthält, ſich im Grunde vielmehr von ſelbſt verſteht, 
zumal nach den auch in der Marine beſtehenden Kriegsartikeln. In⸗ 
zwiſchen iſt doch zu erwähnen, daß ein ſolcher Erlaß in dem Amts⸗ 
blatte der Admiralität, dem „Marine⸗Verordnungsblatt“, noch nicht 
erſchienen iſt, wo doch ſonſt alle Erlaſſe, und viel unweſentlichere, ver⸗ 
öffentlicht werden. — Die wiederholt auftauchenden Gerüchte von dem 
Rücktritt verſchiedener commandirender Generale beruhen nur auf 
Vermuthungen. 

* Berlin, 25. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Prinz Wilhelm 
und der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen trafen am Sonntag 
Vormittag auf dem Potsdamer Bahnhofe ein und ließen ſich nach dem 
feſtlich geſchmückten Bahnhof der Militär⸗Eiſenbahn fahren, wo der Chef der 
Betriebs⸗Abtheilung, Major Blumenſath vom Eiſenbahn⸗Regimente ſie 
empfing. Die beiden Prinzen fuhren nach dem Artillerie⸗Schießplatz bei 
Zoſſen, um daſelbſt einem Schießen der Verſuchs⸗Compagnie und des 
Marine⸗Detachements beizuwohnen; erſt Nachmittags kehrten die Prinzen 
nach Berlin bezw. Potsdam zurück. — Der Minifter des königl. Hauſes, 
Graf Schleinitz, iſt, wie man hört, vom Kaiſer nach Gaſtein berufen 
worden, wohin derſelbe, bei Antritt ſeines Urlaubs ſich anfangs nächſter f 
Woche begeben wird. Von dort wird Graf Schleinitz zu ſeiner Gemahlin 
reiſen, welche ſich mit ihrer Mutter, der Fürſtin Marie Hatzfeldt, in Salzburg 
aufhält. — Ein Delegirter der Berliner Studentenſchaft traf, wie 
der „N. Fr. Pr.“ aus Prag gemeldet wird, daſelbſt am 22. d. M. ein. 
Derſelbe überbrachte der „Prager Leſehalle“ die Mittheilung, daß Berliner 


Rom, und zwei Päpſten, Victor dem Dritten und Urban dem Zweiten, 
wurde derſelbe in Zeiten der Verfolgung zur Zufluchtſtätte. Dieſes 
maleriſche alte Bauwerk mit der Brücke daneben hat Rösler Franz 
den Vorwurf zu einem andern reizenden Bilde gegeben; weiße Tauben 
umflattern das alte Gemäuer, welches ſich in den gelblichen Tiber⸗ 
fluthen ſpiegelt. Dann ſehen wir wiederum die Anſicht der Kirche 
S. Bartolomeo mit dem Ponte Ceſtio von einer anderen Seite auf: 
genommen und endlich noch einmal die ganze Inſel nebſt dieſer Brücke 
von der Weſtküſte, noch ganz ſo, wie ſie war, ehe die Zerſtörungs⸗ 
arbeiten begonnen hatten. Zwei kleine Boote liegen im Vordergrund, 
man möchte ſie beſteigen und die wunderbare Inſel umfahren und 
weiter hinausſchiffen auf den Fluß, um alle Details ſeiner male⸗ 
riſchen Uferbauten zu beſchauen. Thun wir das an der Hand des 
Künſtlers, der uns auf den Ponte Siſto führt und uns von dort die 
Reſte römiſcher und mittelalterlicher Mauern zeigt, die der Zerſtörung 
unrettbar verfallen ſind. Durch einen dunkeln Bogen blicken wir tief 
hinein in das alte Gemäuer, das gleichſam aus dem Fluſſe empor⸗ 
wächſt und deſſen Fundamente tief hinabreichen in die trübe Fluth. 
Es iſt eine unſagbar ernſte, ſchwermüthige Stimmung in dieſem 
Bilde, das uns unwiderſtehlich anzieht und feſſelt, wie etwas Geheim⸗ 
nißvolles; ſtarr und trotzig ragen die alten Mauern, welche ſo vielen 
Jahrhunderten widerſtanden und nun dem Utilitätsprinzipe weichen 
ſollen, Stein auf Stein iſt ſchon losgelöſt, und bald wird auch dieſes 
Stück alter Zeit nur noch im Bilde fortbeſtehen. Ponte Siſto wurde 
gegen Ende des 15. Jahrhunderts von Sixtus IV. erbaut, auf den 
Trümmern des von Caracalla errichteten Pons Aurelius ſpäter als 
Hauptübergang zum Janiculus, hieß die Brücke Pons Janiculensis, 
und endlich in den Urkunden des elften Jahrhunderts wird ſie als 
Pons Fractus erwähnt, weil ſie Jahrhunderte lang zerſtört blieb. 
Im Jubeljahr 1475 wurde ſie wieder eröffnet. Vier große 
Travertinbogen überſpannen den Fluß, von den ſie ſtützenden Pfeilern 
ſind drei antik. Die Ausſicht von dieſer Brücke, nach der einen Seite 
gegen den Aventin, nach der andern bis zur Peterskirche, gehört zu 
den herrlichſten in Rom. Von hier aus hat der Künſtler zwei An: 
ſichten aus dem Garten der Farneſina aufgenommen: das Grab des 
Cajus Sulplicius Palatinus, welches bei den Ausgrabungen im ver⸗ 
gangenen Jahre aufgedeckt wurde, die Eippon und Graburnen daraus 
ſind im Muſeo Tiberino aufbewahrt; das antike Gewölbe, in welches 
uns der Maler einen Einblick verſtattet, iſt zerſtört oder ausgefüllt 
worden, eben ſo die reizende Loggia darüber, welche ein anderes Blatt 
zeigt, die, auf das Gewölbe geſtützt, in den Fluß hinausragte, ein 
entzückender Punkt. Weinlaub bildet das Dach und umrankt die 
Stützen der Loggia, hängt in grünen Feſtons über die Böſchung 
herab. Und durch das grüne Laub zittert der Sonnenſtrahl und glänzt 
auf den Blüthen des Gartens. Im Schatten der Loggia aber ſtehen 
einige Geſtalten und ſchauen hinaus auf den Fluß. Oft und oft hat 
dort der Beſitzer der Farneſina geſtanden und die Sonne hinter der 
Peterskuppel verſinken ſehen, während die unvergleichliche Umgebung 
des Fluſſes im Abendgolde glühte. 
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menden Semeſter nach Heidelberg zu gehen gedachten, ſtatt deſſen or an 
Univerſität beziehen werden. — In der Baugewerkſchule des Berliner 
Handwerkervereins wurde in dieſem Monat die Schlußprüfung auf 
Grund des vom Cultusminiſterium genehmigten Reglements unter dem 
Vorſitz eines Regierungs⸗ Commiſſars, von zwei Delegirten des Verbandes 
deutſcher Baugewerkmeiſter, einem Vertreter des Curatoriums des Berliner 
Handwerkervereins, ſowie den Directoren und Lehrern der Anſtalt abgehalten. 


[Contre⸗Admiral Mac Lean! der ſich während ſeines Urlaubes 
mit ſeiner Familie nach dem eine 57 von Kiel entfernten hübſchen 
Orte Knoop zurückgezogen hat, iſt, der „N. Pr. Ztg.“ zufolge, um ſeinen 
Abſchied eingekommen. 


[Offieiöſe Erdichtungen.] Die „Magdeb. Ztg.“ veröffentlicht fol⸗ 
gem! ende Erklärung: Seit dem Jahre 1862 hatte ich die Ehre, dem am 23ften 

ai 1876 verſtorbenen Geh. Ho rath Profeſſor Dr. Eduard Albrecht, mit 
Dahlmann einem der ſieben Göttinger Rechtsbekenner, näher zu treten. 
1802 weilte ich mit Albrecht (und deſſen Familie) vierzehn Tage am 
Brienzer See; von da ab verkehrte 5 faſt wöchentlich mit ihm. Er hat 
— weil er dafür daß größte S ei mir vorausſetzen konnte — mir 
ſeine Betheiligung an den Sitzungen 55 Vertrauensmänner (dem erwei⸗ 
terten Bundestage) zu Frankfurt a. M. im Frühjahr 1848, dem Frank⸗ 
furter Parlament, insbeſondere aber 0 dem von ihm und Dahlmann 
chon im Frühjahr 1848 redigirten Virfaſſungzentwurfe⸗ und überhaupt 
einen ganzen Verkehr mit Dahlmann im Einzelſten wiederholt dargelegt. 
Dieſer Verkehr der beiden Männer war der denkbar innigſte. habe 
aber nie von Albrecht ein Wort gehört, welches die von der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ausgeſprochene Behauptung ſtützen könnte, daß außer dem bekannten 
Albrecht Dahlmann ſchen Verfaſſungsentwurfe, aus dem 9 5 1848 
noch ein zweiter von Dahlmann allein verfaßt worden ſei. Dr. Hans 
Blum, Rechtsanwalt. 


! 

[Poſtweſen.] Staatsſecretär Dr 8 hat in einem an die Ober⸗ 
Poſtdirection gerichteten Erlaß vom 18. d. M. Beſtimmungen über die Wahl 
von ic beben, gel für die Namen von i falls ſie erfor⸗ 
derlich werden, feſtgeſtellt. Es wird dabei bemerkt, daß die Zahl der Poſt⸗ 
orte mit zuſätzlichen 1 ſich auf 1800 beläuft gegenüber einer 
Geſammtzahl von etwa 7200. Die neuen Beſtimmungen haben den Zweck, 
den Poſtperkehr zu erleichtern und auch die Koſten der Telegramme zu per⸗ 
mindern. Es wird beſtimmt 1) die Frage: ob einem Ortsnamen zur Ver⸗ 
meidung von Verwechſelungen eine ng alt be gegeben werden ſoll, 
muß in jedem einzelnen Falle ſorgfältig geprüft und Zuſätze, die nicht 
durchaus erforderlich find, müſſen vermieden werden. 2) Iſt eine zuſätz⸗ 
liche Bezeichnung erforderlich, ſo muß in erſter Reihe geprüft werden, ob 
die geographiſche Lage eines Ortes durch die Angabe eines Fluſſes, Sees, 
Die gewählte 


— 


Bufahbegeichnung t unmittelbar hinter den Ortsnamen zu feßen und 
Dan durch ein Komma zu trennen. (Halle, Saale, nicht mehr Halle a. 

Wenn eine der phyſiſchen Geographie angehörige Zuſatzbezeich⸗ 
nung nich angewendet werden kann, ſo iſt a die politiſchen oder admini⸗ 
ſtrativen Eintheilungen (die e die Oberpoſtdirections⸗ oder Regie⸗ 
rungsbezirke, Kreis, Amt) zu rückſichtigen oder auf die aus früherer Zeit ent⸗ 
nommenen geſchichtli en Bezeichnungen. Dabei werden als Abkürzung für die 
Worte: Regierungsbezirk, Ober⸗Poſt⸗ ele Kreis = Rgbz., 
Opdbz., Kr., zun Anwendung gebracht, welche beim Telegraphiren als ein 
Tarwort 1 9 0 werden. Auch für die der politiſchen Geographie ent⸗ 
nommenen Zuſatzbezeichnungen ſoll im Allgemeinen die Regel gelten, daß 
die Zuſätze nur durch Commata von den Ortsnamen getrennt und die Prä⸗ 
poſitionen weggelaſſen werden. 4) Nur wenn die vorſtehenden Regeln für 
die Wahl einer Jan eiche nicht ausreichen, können Namen der nächſt⸗ 
belegenen größeren Poſtanſtalt gewählt werden. 5) Behufs Ermäßigung 
der Koſten für Telegramme wird beſtimmt, daß zuſamengeſetzte Ortsnamen 
mit Weglaſſung der Bindezeichen thunlichſt in einem Worte zu ſchreiben 
ſind; nur bei ſolchen Zuſammenſetzungen, welche ohne Sonderung ihrer 
Glieder das Auge leicht verwirren, iſt die getrennte Schreibart beizubehalten. 


[Die deutſche Auswanderung.] Eine nothwendige Ergänzung 
589 die bisherigen Mittheilungen über RER Auswanderung in dieſem 
ahre in den für Bremen gemeldeten Zahlen, welche die Beförderung ver⸗ 
mittelſt der Schiffe des Norddeutſchen Lloyd angeben. Die amtliche Sta⸗ 
tiſtik wird zu etwas höheren Ziffern gelangen, weil ſie die in einzelnen 
Segelſchiffen außerdem abgegangenen Paſſagiere mitrechnet; der Unter⸗ 
ſchied wird aber nicht erheblich ſein. — Es verließen Bremen im erſten 
Halbiahr 1881 mit 76 Dampfern und einem Segler des Norddeutſchen 
Lloyd 67,079 Erwachſene und 5224 Kinder, zuſammen 72,303 Perſonen, 
gegen 42 427 im erſten Halbjahre 1880, demnach in den erſten 6 Monaten 
dieſes Jahres mehr: 29,876. Es gingen nach den Vereinigten Staaten 
72,019, nach Süd⸗Amerika 152, nach den Sandwichsinſeln 132. Da im 
vorigen Jahre über Bremen insgeſammt 51,627 Deutſche befördert wurden, 


De Deut 5 


ebirges u. dergl. n hervorgehoben werden kann. 


ſeinem zerſtörten Garten nicht ſchmerzlich es wenn es uns 
11 leid thut um die zerſtörte Herrlichkeit, die uns das Bild vor⸗ 
ührt? 

Vom Garten der Farneſina aus hat der Maler einige ſehr 
intereſſante Veduten aufgenommen, da find zunächſt mittelalterliche 
Häuſer, auf den Reſten der Aurelianiſchen Mauer erbaut; ſie ſteigen 
grade aus dem Fluſſe empor, beſpuͤlt von ſeinem trüben Gewäſſer, 
das Jahrhunderte lang ſeinen Schlamm an ihnen abgelagert hat, ja 
zur Zeit von Ueberſchwemmungen, zuletzt vor zwei und einem halben 
Jahre bis zu ihrem erſten Stockwerke emporgeſtiegen iſt, ſeine Spuren 


an den alten grauen und braunen, hier und da mit grünlichem 


Ueberzuge bedeckten Mauern zurücklaſſend. Weinumrankte Loggien, 
jeltjame kleine Balcons, manche mit Blumentöpfen geziert, andere 
zum Wäſchetrocknen benutzt, ſpringen hervor über den Fluß. Hoch 
ragen die unregelmäßigen Dächer, Alles iſt eckig, winklig, ſchief und 
krumm, die Fenſter klein, mit winzigen Scheiben, oder auch mit zer⸗ 
brochenem Glaſe. Wer mag da wohnen? fragt man ſich; waltet 
wohl eine ordnende Hand in dieſem maleriſchen Chaos, das, von ferne 
angeſehen, ſo reizend iſt? Da fällt unſer Blick hier und da auf eine 
wohlgepflegte kleine Terraſſe, ein ſchwebender Garten en miniature, 
inmitten des alten Gemäuers und hundertjährigen Wuſtes, erquickt 
das Auge durch das dunkle Laub ſeiner Orangenbäume, in denen 
die goldenen Früchte glühen, Kletterroſen ranken ſich hoch empor, von 
Blüthen überſchüttet, oder laſſen ihre langen ſchwachen Ranken über 
die Mauer hinabhängen. „Strani abituri“, ſeltſame Wohnungen, 
zeigt dies wunderliche Kleinleben im Detail und läßt uns einen Blick 
werfen auf das Thun und Treiben, welches ſich in dieſem alten Ge⸗ 
mäuer abspielt. Da ſehen wir vor uns ein fünfſtöckiges Haus — 
fünf Reihen offener Loggien übereinander, alle nach der Flußſeite 
hinaus, wahrſcheinlich jede zu einer andern Wohnung gehörig, denn 
die Bevölkerung dieſer Stadttheile wohnt eng zuſammengeſchachtelt und 
die Loggia iſt ihnen nicht nur der Zugang für friſche Luft, nicht nur 
ein ſchmuckes Plätzchen zum Ausruhen, ſondern Wohngemach und 
Werkſtätte, zu hunderterlei Zwecken wird ſie benutzt. Selten aber 
fehlt ein bischen Grün, einige Blumen, irgend ein kleiner Schmuck 
des ärmlichen Daſeins. Hier und da hängt ein Vogelbauer, oft auch 
mehrere gefangene Sänger beieinander und daneben eine Laute oder 
Mandoline. Die unvermeidliche Wäſche fehlt auch nicht, ſie flattert von den 
langen Seilen, die von Loggig zu Loggia geſpannt ſind. Dort wird 
Gemüſe geputzt oder Polenta ausgerollt, hier ſitzt ein Mädchen und 
näht, überall liegt Arbeitsgeräth, Handwerkszeug, Spielzeug bunt 
durcheinander, und durch die Loggien hindurch blickt man in die klei⸗ 
nen Küchen, in denen hie und da das Feuer brennt. Vieles von 
dieſen Einzelheiten des häuslichen Lebens erräth man mehr, als daß 
man es wirklich ſieht. Das Ganze giebt ein merkwürdiges, heiteres 
Bildchen ab. — Von hiſtoriſchem Intereſſe find die ſogenannten Mühlen 
Beliſars, mit den Reſten eines mittelalterlichen Thurmes daneben hetzt 
auch zerſtört). Seltſame Mauervorſprünge und Gewölbe ſtreckten ſich 
in das Flußbett hinaus, an der Seite von Traſtevere in einem Canal, 


aus 


hinzu. Daraus ergiebt ſich, 


Deutſchlands Verluſt durch Auswanderung nahe an ein halbes 
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gewandert, als in 1880. Rechnet man nun zu 9 5 jährigen Brem 
Auswanderung die halbjährige Hamburger (73,633), jo erhält man eine 
Geſammtzahl bon 155,936 über dieſe beiden Häfen Emigrirter, d. i. bereits 
für das 1. Semeſter 1881 49,746 mehr, als im ganzen vorigen Jahre 
Reichsangehörige über dieſe beiden deutſchen Häfen ausgewandert ſind. Die 
Zahl derjenigen deutſchen Auswanderer, welche über Stettin und Ant⸗ 
werpen ihren 


daß die Annahme von 200,000 Köpfen für 
dieſes Jahr noch zu niedrig gegriffen iſt. Denn ſelbſt wenn die Emigration 
im zweiten ae um 50 pCt. abnimmt — was gar nicht wahrſchein⸗ 
lich iſt — fo ergiebt ſich deren Geſammtzahl mit ca. 30,000 Köpfen, der 
überwiegenden Mehrzahl nach Angehörige des Deutſchen Reiches; ja wir 
hegen die Befürchtung, daß die genaue Feſtſtellung am Jahres ee 
rocen 


ſeiner Bevölkerung beziffern wird. 


Deutſche Chronik.] Wie die „Karlsr. Ztg.“ erfährt, find nunmehr 
die Nenn her die Feierlichkeiten bei der 2 ermählung ber Pir in⸗ 
zeſſin Victoria von Baden mit dem Kronprinzen von Schweden 
und Norwegen und der ſilbernen Hochzeit des Großherzogs und der 
Großherzogin feſtgeſtellt. Demgemäß würde den 18. September 1881 in 
Karlsruhe als Vorfeier der ſilbernen Hochzeit Ihrer Königlichen 
Hoheiten eine Theater⸗Vorſtellung bei feſtlich erleuchtetem Haufe ſtattfinden. 
Den 19. werden die Gäſte, die zu den kommenden Feſttagen geladen ſind, 
eintreffen. Den 20., 4½ Uhr, iſt die Civiltrauung im engiten Familien⸗ 
kreiſe, um 5 Uhr findet die kirchliche Trauung in der Schloßkirche zugleich 
mit der Einſegnung des Jubelpaares ſtatt. Nach der kirchlichen Trauung 
ziehen ſich die Neuvermählten in ihre Appartements zurück und nehmen 
die Glückwünſche entgegen. Hierauf begeben ſich der Großherzog 
und die Großherzogin und die Neuvermählten in den Marmorſaal, um 
die Defilircour abzuhalten. Nach der Defilircour iſt fürſtliche Tafel und 
Marſchallstafel der Hofſtaaten. Den 21., um 11 Uhr, iſt feierlicher Kirch⸗ 
gang. Nach dem Gottesdienſt werden die Deputationen empfangen. Um 
6 Uhr iſt großes Galadiner. Abends 8 Uhr iſt Galatheater zu Ehren der 
Neupermählten. Den 22. September werden um 10 Uhr die Herrſchaften 
die kunſtgewerbliche Ausſtellung beſuchen. Um 3 Uhr findet ein großer 
Feſtzug vor dem Portal des Reſidenzſchloſſes ſtatt. Abends 8 ½ bis 11½ 
Uhr iſt großer Hofball. Den 23. d. iſt Feſtball. Den 24. d. werden die 
Herrſchaften einer Einladung der Geſellſchaft „Eintracht“ Folge leiſten. — 
Die Einweihung des Leſſing⸗Denkmals in Hamburg wird, wie nun: 
mehr beſtimmt iſt, am 8. September erfolgen. Der Profeſſor Schaper und 
der Gießereibeſitzer Gladenbeck waren bei der bereits ſtattgefundenen Auf⸗ 
ſtellung des trefflich gelungenen Denkmals anweſend und fand die Aus⸗ 
führung ſeitens des Hamburger Comites allgemeine Anerkennung. Die 
Enthüllung ſollte eigentlich am 15. d. M. ſtattfinden, iſt jedoch wegen der 
Ferien verſchoben worden. — Die „Neunkirchener St ſchreibt: Die 
in dem weltberühmten Stumm'ſchen Ukas vom 8. d. M. angekündigte 
Ergänzung der Hungerliſte ſcheint nur durch den bekannten „volks⸗ und 
arbeiterfreundlichen“ Streber vollzogen zu ſein. Seit vergangenem Mitt⸗ 
woch ſind nämlich weitere vier hieſige Geſchäftsleute, darunter zwei Schloſſer⸗ 
meiſter, ihren in ſchützender Glashülle an der Stumm'ſchen Gnadenſtätte 
in ſtiller Erhebung hängenden Leidensgenoſſen geſellt. Nun ſcheint aber 
die Stumm'ſche Vorſehung ſich beſonders die oben erwähnten Schloſſer⸗ 
meiſter auserſehen zu haben, um an ihnen ein abſchreckendes Beiſpiel zu 
ſtatuiren und zwar in Anbetracht, daß ſie die ihnen in ſo reichem Maße 
erzeigten Gnadenbeweiſe nicht genügend gewürdigt haben, indem ſie 
die Waaren, die ſie aus dem ihnen gnädigſt gegen klingende Münze 
verabfolgten Stumm'ſchen Eiſen gefertigt, in dem „Neunkircher Tage⸗ 
blatt“ zum Verkauf anboten und ſich ſo, nach höchſter Auffaſſung, 
eines ſchweren Verbrechens ſchuldig gemacht haben. Aus dieſen Gründen 
und der (nach Stumm'ſchem Begriffsdermögen) in Betreff kommenden An⸗ 
nahme erſchwerender Umſtände verurtheilte der ſich in Neunkirchen und Um⸗ 
gegend für allein competent haltende Gewaltige, Stumm, die beiden Schloſſer⸗ 
meiſter, daß hinfort kein Hüttenarbeiter mehr im geringſten Verkehr mit 
denſelben ſtehen dürfe reſp. daß fie nichts mehr bei denſelben arbeiten laſſen 
und kaufen dürfen. Ferner daß ſie vom Tage des Urtheils ab kein Eiſen 
mehr für ihr Geld bekommen, ihnen auf dieſe Weiſe alle Gnadenbeweiſe 
entzogen und ihnen für immer die Pforten des Stumm'ſchen Paradieſes 
verſchleſſen werden ſollen. So geſchehen zu Neunkirchen am 20. Juli 1881. 
— Die „Oſtſee⸗Ztg.“ ſchreibt über die Auffindung eines Wrackes auf dem 
Meeresgrunde: Heute früh 4 Uhr iſt der „Sequenz“ aus Swinemünde 
hier unter Land gekommen, hat vier Fiſcher an Bord genommen und iſt 
der Stelle zugedampft, wo das Wrack liegt. Nachdem ſolches aufgefunden, 
hat ein Taucher das Wrack unterſucht und 5 daß hier zwei Schiffe 
auf einander liegen, wovon das eine, ein Schooner, mit Mauerſteinen be⸗ 
laden, und das andere ebenfalls ein Segelſchiff iſt. Um 9 Uhr brachte der 
„Sequenz“ die Fiſcher wieder an Land und dampfte nach Swinemünde zu. 

[Der baieriſche Landtag.] Mit einiger Spannung ſieht man in 
Baiern der Ernennung des Präſidenten der baieriſchen Reichsrathskammer 


SEEN 


drehten die von Alter geſchwärzten Waſſermühlen langſam ihre Räder, jede 
von einem Kreuze überragt. Dieſe Mühlen ließ Beliſar in den Fluß 
ſetzen, wo die Strömung am ſtärkſten war, zur Zeit als die Gothen 
die Stadt belagerten und das Waſſer abgeſchnitten hatten, welches 
die Mühlen auf dem Janiculus trieb. Die Gothen warfen darauf 
Baumſtämme und mächtig große Klötze ins Waſſer, die anfangs Schaden 
thaten, dann aber ließ Beliſar eine Kette vorlegen, welche die Mühlen 
ſchützte und zugleich die feindlichen Boote fern hielt. Sowohl in 
Gregorovius' Geſchichte Roms im Mittelalter, als in Felix Dahn's 
„Kampf um Rom“ geſchieht dieſer Mühlen Erwähnung. — Ein anderes 
merkwürdiges mittelalterliches Bauwerk, das uns des Künſtlers Hand 
bewahrt, iſt La Torre d'Anguillara in Traſtevere. Einſt ſtand hier eine 
der gefürchtetſten jener mittelalterlichen Ritterburgen, die Petrareg 
„ſtolze Thürme, des Himmels Feinde“ nennt. Jetzt iſt von der Burg 
der Anguillara nicht viel mehr übrig, als der maleriſche Thurm, ein 
Stück der Umfaſſungsmauer und ein gewölbtes Thor. Das Bild zeigt 
daneben, die übrigen Gebäude überragend, den Glockenthurm von 
S. Criſogono, einer der älteſten Kirchen Roms, die ſchon im fünften 
Jahrhundert genannt wird. Es iſt eine in edlem Stil angelegte 
Baſilica, der von S. Maria in Traſtevere ähnlich, nur nicht fo prächtig 
und leider etwas in Verfall gerathen. — Das Lieblingsbild des 
Künſtlers ſelbſt iſt eine Anſicht des Ponte Fabricio von der Regola 
aus geſehen, einer Stelle am Tiberufer unweit des Ghetto. Den 
Punkt, welchen der Maler ſich erſehen, kann man nur zu Boot erreichen. 


Er hat dies Bild zur Winterzeit gemalt. Durch die hochragenden Stämme 


einiger prächtigen großen Bäume, die ihre entlaubten Zweige weit 
ausbreiten, ſieht man auf den Fluß und die ihn überſpannende Brücke. 
Dieſe Inſelbrücken, ſowie Ponte Siſto ſind vor der Zerſtörung ſicher, 
dagegen ſoll Ponte Rotto durch die Tiberregulirung ernſtlich bedroht 
ſein. Es iſt dies die letzte der Tiberbrücken (da Ponte Sublicius 
nicht mehr exiſtirt), Ponte Probi, Rotto genannt, weil fie lange Zeit 
zur Hälfte zerſtört blieb. Drei Joche der antiken Brücke ſtehen noch, 
das fehlende Stück ift erſt 1853 durch eine Kettenbrücke erſetzt worden, 
nachdem die Brücke über zweihundert Jahre außer Gebrauch geweſen; 
denn Michel Angelo's Project ward zu theuer befunden, und der unter 
Julius III. ausgeführte unſolide Ausbau hielt nichts. Dieſe Brücke 
führt von der Longarina in Traſtevere nach dem Platze der Bocca 
della Verita, am Fuße des Aventin. Sie iſt an ſich höchſt maleriſch 
und bietet entzückende Anſichten auf den Tempel der Fortuna Virilis 
und die Caſa di Rienzi, den graziöſen (ſogenannten) Veſtatempel mit 
dem ſchönen Brunnen davor, endlich die ſchöne kleine Baſilica S. Maria 
in Cosmedia, la Bocca della Verita genannt nach einer coloſſalen 
ſteinernen Maske, die in der Vorhalle aufbewahrt wird; der Volks⸗ 
mund ſagt, wer ſich einer Lüge ſchuldig gemacht hatte, am ſelbigen 
Tage ſeine Hand in die ſteinerne Mundöffnung ſteckte, dem biß „der 
Mund der Wahrheit“ die Hand ab. Die Kirche iſt ſehr intereſſant, 


entgegen, welch n durch a ö 
ft. Diefe Ernennung erfolgt in Baiern durch den König und gilt 
Freiherr zu Frankenſtein als Candidat der Centrumspartei für dieſen Poſten. 


Weg genommen haben, kommt noch zu der letzteren Zahl 


0 n Tod des Grafen von Stauffenber 
vacant i 


[Zu den baieriſchen Wahlen.] Ueber den Ausfall der baieriſchen 


Wahlen wird der „Trib.“ aus Nürnberg geſchrieben: Die bisherigen vier 


fortſchrittlichen Landtags⸗Abgeordneten Crämer, Frankenburger, Schätzler, 


Strauß ERDE N n, erſtere Beiden einstimmig, die Letzteren mit 224 


Der ſog. liberale Verein, 


r 
Stimmen wiedergewählt. ; \ 
en ſteht und außerdem im prononcirten 


und 222 von f 
welcher weit rechts von Bennigf 
Schutzzöllnerthum ſein Heil fu) { 
in der Stadt keinen einzigen feiner Wahlmännercandidaten aus der Urne 
hervorgehen ſehen, auf dem Lande aber mit Hilfe der ſich offen conſervativ 
nennenden kleinen Partei eine beſcheidene Anzahl Wahlmänner bekommen. 
— Die Antwort der Bevölkerung auf den letzten hierher gelangten Reichs⸗ 
kanzlerbrief könnte deutlicher nicht ertheilt werden. — Der fog. liberale 
Verein hat ſein Fiasco nicht vermeiden können, obgleich ihm nahezu tau⸗ 
In Arbeiterſtimmen zu Hilfe ſprangen, theils aus privaten, t eils aus 
taatlihen Werkſtätten. Trotzdem behaupten feine Organe, das Stimmen⸗ 
ergebniß beweiſe die Lebensfähigkeit des Vereins, der nun berechtigt ſei, als 
1 aufzutreten und weitere Erfolge (62) bei der Reichstagswahl zu er⸗ 
ämpfen. 
[Die Autonomiften im Reichs lande.] Das „Elſäſſer 
bringt einen langen Artikel, in welchem es ji 
wendet, daß eine Auflöſung der autonomiſtiſchen Partei eingetreten ſei oder 
bevorſtehe. Die Autonomiſten ſtünden noch auf dem Boden ihres früheren 
Programms, erkennten den Frankfurter Frieden als ſtaatsrechtliche Grund⸗ 
lage an, wollten keine Proteſtpartei ſein, aber ſie wahrten ſich das Recht, 
der ae Politik der Regierung als Oppoſition entgegenzutreten. 
Das klingt Alles auf dem Papier ganz überzeugend, aber praktiſch gehen 
jetzt die Autonomiſten mit den Proteſtlern, jo daß ſchwer zu ſagen wäre, 
wie man den Einen vom Anderen unterſcheidet. Gerade ſeitdem die Auto⸗ 
nomiſten durch den Erlaß des Geſetzes vom 6. Juli 1879 einen großen Er⸗ 
folg errungen haben, iſt die Neigung, etwas Poſitives zu ſchaffen, bei 
ihnen ſchwächer und ſchwächer geworden, und unverkennbar bemüht ſich 
Einer nach dem Anderen, aus dem politiſchen Leben herauszukommen. 
(Benutzung der Kirchenglocken ſeitens der Cipilgeme inde 
im linksrheiniſchen Theile der Rheinpropinz.] Eine vielbeſtrit⸗ 
tene Frage iſt jetzt zur Entſcheidung gebracht. Von dem Oberpräſidenten 
der Rheinprovinz iſt in Ausführung des § 4 des Geſetzes vom 14. März 
1880 betreffend die Beſtreitung der Koſten für die Bedürfniſſe der Kirchen⸗ 
emeinden in Landestheilen des linken Rheinufers „zur Sicherſtellung und 
Regelung der darin den bürgerlichen Gemeindebehörden eingeräumten Be: 
fugniß der Benutzung der Kirchenglocken ſeitens der Civilgemeinde bei feier: 
lichen und feſtlichen Gelegenheiten, bei Unglücksfällen oder ähnlichen Ver⸗ 
anlaſſungen“ eine Verordnung erlaſſen worden, der wir folgende weſentliche 
Beſtimmungen entnehmen: § 1. Als feierliche und feſtliche Gelegenheiten 
nichtkirchlichen Charakters, bei welchen den bürgerlichen Gemeindebehörden 
die Benutzung der Kirchenglocken zuſteht, werden — vorbehaltlich jederzeiti⸗ 
ger S Ae dieſer Beſtimmungen — folgende bebe 1) der Geburts⸗ 
tag Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs und der Vorabend dieſes Tages; 
Na feierliche Einzug Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs oder Ihrer 
ajeſtät der Kaiſerin und Königin in eine Gemeinde; 3) der 2. September 
als nationaler Gedenktag der glorreichen Ereigniſſe der Jahre 1870/71 und 
der Wiedererrichtung des Deutſchen Reiches. § 2. Zeit, Dauer und Art 
des Läutens in den Fällen des § 1 beſtimmt die bürgerliche Gemeinde⸗ 
behörde (der Bürgermeiſter oder in deſſen Auftrag der Gemeindevorſteher). 
Es iſt darauf zu achten, daß der Gottesdienſt nicht geſtört wird. § 5. Bei 
Unglückfällen, wie Feuersbrunſt, Ueberſchwemmung oder bei ähnlichen Ver⸗ 
anlaſſungen, welche eine Benutzung der Kirchenglocken angemeſſen erſcheinen 
laſſen, um vor einer drohenden Gefahr zu warnen oder um Hilfe herbei⸗ 
zuſchaffen, haben die bürgerlichen Gemeindebehörden oder deren Beauftragte 
das Recht, den ſofortigen Zutritt zu dem Kirchthurm bezw. Glockenhauſe 
zu verlangen und erforderlichenfalls zu erzwingen. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

— Wien, 25. Juli. [Baron Laſſer. — Zeichen der Zeit. 
— Neues czechiſches Attentat.] Aus Anlaß des Abganges des 
ſtrafweiſe nach Baden verſetzten bisherigen Bezirkshauptmanns von 
Sechshaus, Baron Laſſer, fand geſtern Abends im „Hotel Erzherzog 
Karl“ ein Bankett ſtatt, an welchem ſich außer den ſämmtlichen Beamten 
der Sechshauſer Bezirkshuuptmannſchaft zahlreiche Honoratioren von 
Sechshaus betheiligten. Das Bankett, in deſſen Verlauf dem ſchei⸗ 
denden Bezirkshauptmanne Baron Laſſer die herzlichſten Ovationen 
dargebracht wurden, verlief in animirteſter Stimmung und endete erſt 
in ſpäter Abendſtunde. Baron Laſſer wurde mit Ovationen über⸗ 


ournal“ 
gegen die Anſchauung 


ſchüttet; faſt alle zum Bezirk Sechshaus gehörigen Gemeinden haben 


einer mittelalterlichen Basilica, S. Criſpino, hart am Ponte Rotto. 
— Der Künſtler hat eine zweite Serie ſeines „Maleriſchen Rom“ be⸗ 
reits begonnen, die aber nicht ausſchließlich Motive vom Tiberufer 
bringen wird. Er hatte die Freundlichkeit, uns einige ſeiner Skizzen und 
Entwürfe zu zeigen, die ganz prächtige Bilder verheißen; einige waren 
ſo weit ausgeführt, daß wir uns ganz gut einen Begriff vom Ganzen 
machen konnten. Da waren beſonders köſtliche Scenen aus dem Ghetto 
mit echt charakteriſtiſchen Geſtalten. Wer Rom überhaupt kennt, der 
kennt auch den maleriſchen Winkel im Ghetto unweit des Porticus 
der Octavia. Eine himmelhohe unbedeckte enge Steintreppe führt in 
der Ecke zu den oberen Stockwerken eines vom Alter geſchwärzten 
Hauſes empor, links davon geht's ſchräg abſchüſſig durch einen niedri⸗ 
gen Mauerbogen in eine andere Straße. In dieſer Ecke, wo aller⸗ 
dings etwas mehr freier Spielraum iſt, als in den engen Gaſſen des 
Ghetto, iſt nun ſtets ein unglaublich reges Leben, es wimmelt da von 
ſeltſamen Geſtalten — und auch noch von manchem Andern, woran 
auf dem Bilde ein Weib erinnert, das ein altes rothes Gewand zum 
Fenſter ausſchüttelt — ohne dergleichen, freilich nicht äſthetiſche Details, 
wäre es eben nicht der Ghetto! Der oben erwähnten Treppe 
nähert ſich ein alter Mann, man ſieht ihn nur von hinten, 
er iſt nur eben erſt ſkizzirt, und man ſieht auf den erſten Blick, daß 
es ein alter Jude, ein Kleiderhändler iſt, und meint, man müſſe ſei⸗ 
nen langgezogenen Ruf roba ve— vernehmen — die letzte Silbe 
von vecchia wird verſchluckt — wie man ihn ſo oft in den Straßen 
von Rom hört. Das iſt das Geheimniß des Genies, den Geſtalten 
Leben einzuhauchen, ſo daß wir an ihre Weſenheit glauben, ſie als 
etwas Wirkliches, Handgreifliches, Vernehmbares, vor uns zu ſehen 
wähnen. Und das erreicht Rösler Franz mit wenigen Pinſelſtrichen, 
Dank der Lebendigkeit und Wahrheit ſeiner Auffaſſung. Man glaubt 
die Mädchen ſchwatzen zu hören, die dort weiter in der Ecke ſitzen 
und einen großen Teppich ausbeſſern, eine Kunſtfertigkeit, für die die 
Jüdinnen des Ghetto berühmt ſind. Ein anderes Stück echten Volks⸗ 
lebens zeigt uns ein Bild von Porta San Angelica, wo namentlich 
an Sonn: und Feiertagen die Landleute aus der Umgegend ſich in 
Maſſe lagern, auf der Mauer und im Graſe, unter den Bäumen, 
wo ſie ihre Eſel feſtbinden oder ruhig graſen laſſen. Da ſieht man 
die bunteſten, originellften Gruppen, namentlich um die Barbiere ver⸗ 
ſammelt, welche ſchon draußen die Ankömmlinge für den Beſuch in 
der Stadt zuſtutzen. Hier hält einer ſein Opfer an der Naſe, dort 
wird ein anderer eingeſeift, und rund herum ſtehen Wartende, har⸗ 
rend, daß die Reihe auch an ſie kommt; mitten hindurch jagen ſich 
ſpielende Knaben. In ſolchen Bildern bekundet der Künſtler ſeine 
Begabung fürs Genre, und wollten wir ihm ganz gerecht werden, ſo 
müßten wir eingehend über ſeine Landſchaften ſprechen, von denen wir 
ſchon in früheren Jahren vorzügliche in feinem Atelier ſahen. Als 
Landſchafter begann er ja ſeine Laufbahn, auf welche ihn ſeine begei⸗ 


t, hatte bei der vorausgegangenen Urwahl 


fie iſt in den alten Fortunatempel hineingebaut und hat einen der ſterte Liebe zur Natur wies. Wir wollten aber heute ihn beſonders 
reizendſten Glockenthürme Roms, der noch aus dem achten Jahrhundert als Maler von Rom kennen lernen, und ſind überzeugt, daß er als 
ſtammt. Ueber dieſe Kirche fort blickt man auf zum Aventin mit ſolcher einen europäiſchen Ruf erlangen wird, namentlich wenn er ſich 
feinen Kirchen und Klöſtern. Ein anderes Bild zeigt die Ueberreſte lentſchließen ſollte, fein maleriſches Rom durch Farbendruck vervielfäl⸗ 


ihm das Ehrenbürgerrecht verliehen. — Den Mllitärcapellen in 
Böhmen wurde es unterſagt, das „Deutſche Lied“ zu ſpielen! — Aus 
Böhmiſch⸗Leipa, einer urſprünglich rein deutſchen Stadt, in der ſich 
erſt in den letzten Jahren czechiſche Arbeiter in größerer Zahl an⸗ 
geſiedelt haben, wird der „Bohemia“ berichtet: 

In der Nacht zum Montag in der zweiten Morgenſtunde ging der Aviſo⸗ 


Schwora nach Hauſe. Auf dem von Schwora gegen Leipa herabbiegenden 
Wege, in der Nähe der Vogelſtange, begegnete er zwei Männern, welche er 
ſchon von weitem hatte hic ‚nos und reden hören. Als er vorüber⸗ 
gehen wollte, rief man ihn czechiſch an. In der Meinung, es ſei das eine 
Aufforderung zum Gruße, grüßte er deutſch. Daraufhin ſprang aber 
ſchon einer an ihn heran und lch ihm die Mütze vom Kopfe. Als er 
ſich aber wehren wollte, fielen ſie beide über ihn her und ſchlugen ihn derart, 
daß er, aus vielen Wunden blutend, endlich bewußtlos auf der Straße 
liegen blieb. Die beiden Attentäter ergriffen dann die Flucht. Der ſtark 
Verletzte ſchleppte ſich nach Hauſe und ließ einen Arzt rufen, welcher ihn 
in Behandlung nahm. Die Nachforſchungen nach den Thätern blieben aber, 
da der Ueberfallene nur anzugeben vermochte, daß es zwei czechiſche Arbeiter 
waren, ziemlich erfolglos. Erſt geſtern gelang es, dieſelben in der Perſon 
des Sattlers Guſtav Kellich und des Schmiedes Karl Czech, beide beim 
Wagenbauer Poſpiſchill hier bedienſtet, dadurch zu ermitteln, daß der Eine 
an jenem Abende einen ausgeborgten Stock getragen und an Gärtner zer⸗ 
ſchlagen hatte. Als er den bloßen Elfenbeingriff zurückgeben wollte, kam 
die Sache ans Licht. Beide wurden verhaftet und dem hieſigen k. k. Kreis⸗ 


gerichte eingeliefert. N 
Frankreich. 

Paris, 24. Juli. [Parlamentariſches. Der 
Seſſionsſchluß. — Beſtrafung.] Die heut beginnende Woche 
wird wahrſcheinlich den Schluß der parlamentariſchen Seſſion fehen.. 
In beiden Kammern beeilt man ſich fertig zu werden. Der Senat 
hat geſtern mit der Budgetdiscuſſion den Anfang gemacht. Die 
Generaldebatte beſchränkte ſich auf eine Rede Freneau's, der darüber 
ſpottete, daß die Republikaner in dem ſtets wachſenden Budget ein 
Zeugniß des nationalen Wohlſtandes erblicken. Zum Budget des 
Finanzminiſterium warfen Caillaur und Buffet der Regierung vor, 
daß ſie nicht genug amortiſire, eine Kritik, welche der Finanzminiſter 
Magnin zurückwies, indem er aufzählte, was ſeit zwei Jahren für die 
Tilgung der öffentlichen Schuld geſchehen. Die Deputirtenkammer 
hat eine Maſſe kleiner Vorlagen abgewickelt. Unter Anderem nahm 
ſie eine ſehr verſpätete Wahlprüfung vor. Das Mandat des Ver⸗ 
treters von Guingamp Ollivier wurde für ungiltig erklärt, weil 
bei der Wahl dieſes Herrn in den Dorfſchänken eine zu reichliche un⸗ 
entgeltliche Vertheilung von ſpirituöſen Getränken aller Art ſtattgefunden 
hatte. Seit 22 Monaten tagte und ſtimmte Ollivier wie ein recht⸗ 
mäßiger Deputirter. Wenig Umſtände machte man auch mit ſeinem 
Collegen Peliſſe vou Marvéjolo, der aus ähnlichen Gründen invalidirt 
wurde, nachdem er drei Monate der Kammer angehört hatte. Die 
Regierung neigt immer mehr dahin, die allgemeinen Wahlen auf den 
21. Auguſt feſtzuſetzen. Die Miniſter haben geſtern ihren Freunden 
in den Couloirs erklärt, ſie machten die Annahme dieſes Datums nur 
von der Bedingung abhängig, daß die Seſſion vor dem 31. Juli ge⸗ 
ſchloſſen wird; denn die Ausſchreibung der Wahlen ſoll nicht vor dem 
Seſſionsſchluß erfolgen und zwiſchen ihr und der Abſtimmung müſſen 
bekanntlich drei volle Wochen verfließen. Auf die Einwendung, daß 
dieſer Wahltermin mit der Seſſion der Generalräthe (denen die meiſten 
Deputirten angehören) zuſammenfalle, erwiderten dte Miniſter, daß 
die Generalräthe, wenn ſie es für nöthig befinden, ſich ſofort nach Eröff⸗ 
nung ihrer Seſſion für zwei Wochen vertagen können. Die Gambetta'ſche 
„Republique“ läßt ſich nun auch endlich über dieſe Angelegenheit, die in 
politiſchen Kreiſen alles andere verdrängt hat, vernehmen, ſie will aber 
keinen Rath geben und conſtatirt nur, daß die Landesvertreter je ihren 
Intereſſen nach ſehr verſchiedener Meinung ſind: „daraus folgt, ſagt 
ſie, daß man nicht die Kammer zu Rathe ziehen muß, um dieſes 
oder jenes Datum feſtzuſtellen. Die Kammer iſt nicht mehr im 
Stande, eine Meinung abzugeben. Diejenigen Deputirten, die 
glauben, daß die Wahlen nur geringe Veränderungen in der Zu⸗ 
ſammenſetzung der Kammer herbeiführen ſollen, ſetzen ihre Hoffnung 


— 


tigen zu laſſen. Wir ſagten ihm, wie dankenswerth uns ein ſolches 
Unternehmen ſcheine; er hat aber noch keine rechte Luſt darauf. 
„Dann müßte ich ja meine Bilder in andere Hände geben, dann 
würden ſie ſo allgemein; jetzt ſind ſie mein — ich will gern meine 
Originalität bewahren!“ Hoffentlich hält er wirklich ſeine Galerie von 
Rom möglichſt vollſtändig zuſammen. Er erhält viele Aufträge, na⸗ 
mentlich von Engländern und wenn ihm das einerſeits lieb iſt, ſo 
amuſirt es ihn, daſſelbe Bild, wie z. B. der Blick vom Ponte Siſto, 
immer von neuem zu wiederholen, denn als echter Künſtler will er 
immer Neues ſchaffen. „Ich mache es dann jedesmal etwas verſchie⸗ 
den, wenigſtens in der Beleuchtung“, ſagte er und zeigte uns einige 
ſeiner Repliken. „Manchmal iſt mir bange, ob ich auch Kraft und 
Zeit haben werde, Alles auszuführen, was ich mir vorgeſetzt — es. 
iſt gar zu viel! Rom allein iſt unendlich, unerſchöpflich.“ 

Wir ſahen Gregorovius' Geſchichte Roms aufgeſchlagen im Atelier 
liegen; es iſt des Künſtlers Lieblingsbuch, ſein Vademecum. Sehr 
erfreut erzählte er uns von einem Beſuche, den der berühmte Autor 
ihm gemacht habe, und wiederum Gregorovius anerkennt und ſchätzt 
das Talent und die Werke des jungen Künſtlers. Bald nachdem er 
das Ateller beſucht hatte, erſchien ein Brief von ihm in den hieſigen 
Zeitungen, der dieſen Beſtrebungen, das alte Rom im Bilde zu er⸗ 
halten, hohes Lob ſpendete. Ehe Gregorovius Rom verließ, 
hielt er einen Vortrag in der Accademia von S. Lucca, indem er 
darauf hinwies, wie es Pflicht aller Bürger Roms ſei, Sorge zu tra⸗ 
gen, daß von den maleriſchen und hiſtoriſch wichtigen Bauten, deren 
jetzt von Jahr zu Jahr einige der Neuerung, und ganz beſonders der 
Tiberregulirung zum Opfer fallen, wenigſtens ein Abbild bewahrt bliebe, 
daß es eigentlich geboten wäre, ſeitens der ſtädtiſchen Behörden zu 
dieſem Behuf eine Sammlung, eine Galerie des alten Rom anzulegen. 
Der Vorſchlag fand Beifall — ob ihm darum aber Folge gegeben 
werden wird, ſteht dahin. Mußte doch ein Ehrenbürger Rom's die 
eingeborenen Römer überhaupt erſt auf einen ſolchen Gedanken 
bringen! ee e 


[Was den Deutſchen in Oeſterreich Alles geboten wird.] Aus 
Graz wird berichtet: „Das Grazer General⸗Commando hat bereits verfügt, 
daß das ehrenräthliche Verfahren gegen den k. k. Kämmerer und Rittmeiſter 
im 7. Huſaren⸗Regimente Prinz Friedrich Karl von Preußen Sigmund 
Grafen Zichy, welcher beim jüngſten Feſte am Hilmteiche, als das „Deutſche 
Lied“ angeſtimmt wurde, „deutſche Schweine“ rief, eingeleitet werde. 
Die militäriſchen Kreiſe der Stadt theilen die apfel der bürgerlichen 
1 über das unqualificirbare Benehmen dieſes Grafen und Kam⸗ 
merherrn.“ 


Wirkung der Hitze auf die Patent⸗ und Muſterſchutz⸗Ausſtellun 
in Frankfurt Das aus Chocolade hergeſtellte Portal der (Chocnlavenfabrrt 
bon Gebr. Stollwerck in Köln, dieſer in Art der Triumphbogen, aus über 
5000 Kilo Chocolade gemachte Aufbau in obiger Ausſtellung hat ſtark von 
der Hitze zu leiden. Die Chocoladenbaumeiſter haben in den frühen Morgen⸗ 
ſtunden täglich mehrere Stunden zu ergänzen und zu repariren, und wenn 
die tropiſche Hitze anhält, wird der ganze Bau noch weſche it zum großen 
Vergnügen der zahlreichen jugendlichen Beſucher, welche ſich mit den ab⸗ 
fallenden Bauſteinen und Ornamenten ſehr befreunden. 


träger der Böhmiſchen Nordbahn, Gärtner, von einer Unterhaltung in 
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vielleicht eiwas leichtfertig in eine ſchnelle Einberufung der Wähler. 
Diejenigen im Gegentheil, welche die Wahl neuer Männer mehr 
wünſchen als hoffen, möchten lieber die Wahlen verzögert ſehen. An 
der Regierung, welche die Gewalt und die Verantwortlichkeit hat, iſt 
es, eine Entſcheidung zu treffen. Wir gehören nicht zu denen, deren 
Rathſchläge ſie liebt und befolgt, wir beobachten alſo Schweigen.“ 
So die „République.“ Wie man ſieht, iſt die verletzte Empfindlich⸗ 
keit noch die im Palais Bourbon herrſchende Stimmung und nach wie 
vor vermeidet Achilles Gambetta es, aus ſeinem Zelte hervorzutreten. 
Andere republikaniſche Blätter ſind höchſt aufgebracht über die Be⸗ 
ſchleunigung der Wahlen, ſo das „XIX. Siecle“, welches behauptet, 
das Miniſterium werde ſich der öffentlichen Meinung aufs Aeußerſte 
verdächtig machen, wenn es den Wählern nicht einmal Zeit laſſe, ihre 

Vorbereitungen zu treffen. Man beſtätige dadurch die Inſinuation 
der reactionären Preſſe, welche verſichert, nur darum wolle die 
Regierung die Wahlen ſchnell hinter ſich bringen, um deſto ſchleuniger 
ein Armeecorps von 100,000 Mann für Nordafrika zu mobiliſtren, 
was ſie vor der Abſtimmung nicht zu thun wagt. — Der Kriegs⸗ 
miniſter General Farre hat ein ſtrenges Beiſpiel ſtatuirt. Wie man 
weiß, nahmen am 15. Juli, dem Heinrichstage, 27 Schüler der 
Offtziersſchule von Sainl⸗Cyr in großer Uniform an der legitimiſtiſchen 
Meſſe in Saint Germain⸗des⸗Prés Theil, nachdem ſie Tags vorher 
mit ihren Kameraden bei der Revue von Longchamp beim Präſidenten 
der Republik vorüberdefilirt waren. Dieſe jungen Leute gehören faſt 
ſämmtlich adeligen Familien des Quartier Saint⸗Germain an und 24 
von ihnen ſind aus der ehemaligen berühmten Jeſuitenſchule der Rue 
des Poſtes hervorgegangen. Nach Beendigung der ſofort eingeleiteten 
Unterſuchung hat der Kriegsminiſter geſtern im Conſeil mitgetheilt, 
er werde den 27 Delinquenten ihre Dffizierdepauletten abnehmen und 
fie als gemeine Soldaten in verſchiedene Infanterie ⸗Regimenter ein⸗ 
ſtellen, wo ſie bis zum Ablauf ihrer geſetzlichen Dienſtzeit zu bleiben 
haben. Der Befehl iſt noch geſtern Abend ausgeführt worden und 
er hat die größte Beſtürzung in Saint⸗Cyr hervorgerufen, wo man 
nur eine einfache Disciplinarſtrafe für die Schuldigen erwartete. 


| Balkan Halbinsel. 

P. C. Salonichi, 12. Juli. [Räuberunweſen.] In der 
Gegend von Siatiſta nimmt das Räuberweſen immer mehr überhand. 
Vergangenen Mittwoch, gegen 4 Uhr Nachmittags, erſchienen die aus 
je 30 Mann beſtehenden Banden der Führer Brouphos und Alle: 
mani in dem aus 500 Häuſern beſtehenden Dorfe Boghatſchko, um 
die Tſchorbadſchis (Notabeln) zu entführen. Da die Abſicht der Räuber 
rechtzeitig verrathen worden war, gelang es den Notabeln, eine Stunde 

vor Ankunft der Briganten ſich durch Flucht in Sicherheit zu bringen. 
Die Dorfbewohner, die, wie die Bewohner aller chriſtlichen Dörfer, 
waffenlos ſind, ſahen ſich genöthigt, den Räubern alle ihre Mund⸗ 
vorräthe und Getränke auszufolgen. Die Briganten aßen und tranken 
bis 10 Uhr Abends und brachen ſodann auf, nachdem fie den Dorf- 
bewohnern den Befehl hinterlaſſen hatten, binnen vier Tagen einen 
Betrag von 500 Stück türk. L. zu erlegen. Zwei Tage darnach 
erſchien in Boghatſchko eine Compagnie Soldaten. Während die 
Soldaten Erkundigungen über das Vorgefallene einzogen, tauchten die 
Räuber in Tſchotilt auf, wo alle Sonnabende ein großer Markt ab⸗ 
gehalten wird, und wo ſie ſich abermals gütlich thaten. Der am 
Markt erſchienene Kaimakam des Diſtrictes ergriff mit feiner aus 
Zaptiés beſtehenden Bedeckung die Flucht, da die Briganten in Ueber⸗ 
macht waren. Am nächſten Tage erſchienen die Briganten im Dorfe 
Bokhorina, um ihrer Uebung gemäß einen Spion zu beſtrafen. Das 
Opfer war dieſes Mal ein gewiſſer Thanas Liongos, Vater von fünf 
erwachſenen Töchtern, welcher die Bewegungen der Räuber den tür⸗ 
kiſchen Soldaten verrathen hatte. Der Unglückliche wurde aus dem 
Hauſe geſchleppt und unter freiem Himmel in Stücke gehauen. Eine 
Muſikbande, welche anläßlich einer Hochzeit gerade anweſend war, 
mußte bei dieſer Execution Tanzſtücke ſpielen. Auch die Gegenden 
von Kaſſandra, Verria, Olympus, Kozani, Kaſtoria und Florina find 
von Räuberbanden ſtark heimgeſucht. Die Hauptbandenführer heißen 
Daveli, Niko (der ſeinerzeit den engliſchen Oberſten Tynge entführt 
hat), Katarakhia, Brouphos und Katſaros. Der Effectivſtand ſämmt⸗ 
licher Banden beträgt etwa 300 Mann, die durchaus mit Chaſſepots 
und Henri Martiny⸗Gewehren bewaffnet find. 


Provinzial-Zeitung. 
’ Breslau, 26. Juli. 

Wir erwähnten dieſer Tage einer Mittheilung der „Schleſ. Volks⸗ 
zeitung“, wonach als Reichstagscandidat für den Oſten der 
Stadt Breslau Herr Oberpoſtdirector Schiffmann in Ausſicht ge⸗ 
nommen wäre. Dieſe Mittheilung wird von dem genannten Herrn 
als „völlig unrichtig“ bezeichnet. Die „Schleſ. Volksztg.“ erklärt 
nun ſelbſt, fie habe ſich mit dieſer Notiz einen Scherz gemacht (!) 
und zwar als Revanche dafür, daß das „Schleſ. Morgenblatt“ kurz 
vorher „aus eigener Machtvollkommenheit“ den Herrn Grafen Balle⸗ 
ſtrem als Centrumscandidaten bezeichnet hatte. — Wer eigentlich der 
zweite conſervative Reichstagscandidat in Breslau iſt, ſchwebt mithin 
noch immer in geheimnißvollem Dunkel. 

Unſer Maxgarten iſt bekanntlich verkauft worden. Man hatte 
ſich mit dem Gerüchte vorher in der Stadt vielfach beſchäftigt, daß 
eine große Reſſourcen⸗Geſellſchaft, welche allerdings ſchon einen ſchönen 
Garten in der Stadt beſitzt, ſich mit dem Projecte getragen habe, den 
Margarten zu erwerben. Wir hätten ihr dazu gratuliren können! 
Wenn das einige 20 Morgen große Terrain mit ſeinen ſchönen An⸗ 
lagen, ſeinen alten, herrlichen Bäumen ſchon an und für ſich ein ent⸗ 
zückendes Beſitzthum iſt, fo würde es in dem dauernden Beſitze einer 
potenten Geſellſchaft, welche einige Tauſend Mark Zinſenverluſt ihrem 
Vergnügen widmen kann, einen mit der Zeit geradezu unſchätzbaren 
Werth geboten haben. Wir wundern uns darüber, daß ſich in Bres⸗ 
lau nicht ein vermögender Mann gefunden hat, der ſich auf dieſem 
Flecke ein ſchönes Wohnhaus gebaut hätte; ein ähnlich großartiger 
Garten in ſolcher Lage der Stadt dürfte wohl überhaupt nicht mehr 
vorhanden ſein. Wir hören, daß der intelligente Käufer des Gartens 
damit umgeht, denſelben zu parcelliren und Bauſtellen für eine grö⸗ 
ßere Zahl von Villen zu veräußern. Auch auf dem Terrain der 
Baubank, in deſſen Mitbeſitz die Immobiliengeſellſchaft getreten iſt, 
ſoll ein neuer, ſchoͤner Stadttheil entſtehen und es ſoll dabei beſon⸗ 
ders der Bau von ein⸗ oder zweiſtöckigen Häuſern in Ausſicht genom⸗ 
men ſein. Wir wünſchten, daß dieſe Pläne ſich realiſirten. Breslau 
hat bis jetzt faſt nur Kaſernenbauten und wir glauben, daß auch bei 
uns, wenn die Sache ordentlich in die Hand genommen wird, fo 


Mancher die Gelegenheit benutzen dürfte, um ſich ein trautes Heim, 


ein Haus mit Garten, zu erwerben, das nur von der eigenen Fa⸗ 
milie bewohnt wird. Wir ſind überzeugt, daß ſolches Beiſpiel dann auch 
bei dem Mittelſtande und bei Beamten Nachahmung finden würde. 
Für ſolche Kreiſe dürfte folgende Notiz von Intereſſe ſein: 

Auf Veranlaſſung des „Lichterfelder Bauvereins“ hatte der Ber⸗ 
liner Architektenverein eine Concurrenz für ein Bauproject eines Wohn⸗ 
hauſes ausgeſchrieben, welches fünf bis ſieben Zimmer enthalten mußte 


* 


und nicht über 13,500 Mark koſten dürfe. Dieſe prämiirten Ent⸗ 
würfe ſollen nun für die Ausführung der in Rede ſtehenden Häufer 
zu Grunde gelegt werden. Der Verein hebt in dem ſoeben veröffent⸗ 
lichten Circular hervor, daß ein ſolides, in jeder Weiſe gut bürgerlich 
ausgeſtattetes Haus, welches der Bauverein (wenn es gewünſcht wird) 
zu bauen ſich verpflichtet, enthaltend ca. 5 bis 7 heizbare Zimmer 
mit allem für die Wirthſchaft erforderlichen Zubehör ſich zur Zeit für 
einen Preis von ca. 13,500 Mark herſtellen ließe, ſo daß das Haus 
ind. Grund und Boden in Summa ca. 15,000 Mark koſten würde. 
Hierauf will der Bauverein eine Hypothek von ¼ der ganzen Summe 
gewähren, ſo daß zum Erwerb netto 5000 Mark nothwendig ſein 


würden, während die reſtlichen , demnach 10,000 Mark, gegen 


5 pCt. Zinſen pro anno nach Belieben auf längere Jahre hinaus ſtehen 
bleiben oder durch Amortiſation getilgt werden können. Es ſollen 
nicht leicht gebaute Villen für den Sommer werden, ſondern im 
Gegentheil ländliche, villenartige Wohnhäuſer für eine Familie, welche 
dauernd Sommer wie Winter bewohnt werden können. Die Geſell⸗ 
ſchaft hat deshalb bei Aufſtellung der Bauprogramme möglichſt qua⸗ 
dratiſchen Grundriß, völlig iſolirte Außenwände, ſogar 18“, nicht 12“, 
ſtark, keine Iururiöfe, ſondern gediegene und ſolide Ausführung aller 
Bautheile ꝛc. ꝛc. normirt, damit Alles, nur keine ſog. Berliner Som⸗ 
merwohnung erzielt wird. 2 

Gegenwärtig liegt in Breslau beſonders der Grundbeſitz ſchwer 
darnieder, aber wenn erſt einmal mit Beſſerung der wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe auch für die Bauwerthe eine Beſſerung eintritt, ſo wür⸗ 
den wir es für die Entwickelung unſerer Stadt ſehr erſprießlich finden, 
wenn auch bei uns für Herſtellung geſunder und angenehmer Fami⸗ 
lienhäuſer die geeigneten Wege beſchritten würden. 


Schleſiſche Gewerbe und Induſtrie⸗Ausſtellung. 

Seitens der Verwaltung der Ausſtellung war die Einrichtung der Aus⸗ 
gabe von Arbeiterbillets zum Eintritt in die Ausſtellung zum ermäßigten 
Preiſe von 25 Pf. getroffen worden, und zwar ſollten dieſelben verausgabt 
werden, wenn Fabrikherren oder Beſitzer einer größeren Werkſtatt dieſelben 
verlangen. Der Zweck dieſer Preisermäßigung war, den Arbeitern und 
Gehilfen unter Führung ihrer Werkmeiſter den Beſuch der Ausſtellung zu 
erleichtern und durch den gemeinſamen Rundgang anregend auf gegenſei⸗ 
tige Beſprechung der ausgeſtellten Gegenſtände zu wirken. Dieſe wohlmei⸗ 
nende, das gewerbliche Intereſſe fördernde Abſicht iſt jedoch dadurch ver⸗ 
eitelt worden, daß Seitens der Arbeiter der gemeinſchaftliche Beſuch zu der 
vorher vereinbarten Zeit nicht ſtattfand, ſondern der größte Theil mit Weib 
und Kind zu beliebiger Zeit in die Ausſtellung kam und zum Vergnügen 
daſelbſt herumſchlenderte. Hierbei iſt noch der Mißbrauch der ausſchließlich 
zur Benutzung für Arbeiter verausgabten Billets eingetreten, daß dieſelben 
in größerer Zahl, als benöthigt, gefordert und auf Grund derſelben der 
Eintritt von Weib und Kind verlangt wurde, wodurch der Zweck der Billets 
vollſtändig vereitelt worden, da bei Familienbeſuch kaum eine gründliche Betrach⸗ 
tung der ausgeſtellten Gegenſtände und noch viel weniger deren Beſprechung 
unter den Arbeitern erwartet werden kann. Außerdem iſt es vorgekommen, 
daß die für Arbeiter verausgabten Billets und ſogar theilweiſe mit Nutzen 
an Andere verkauft worden ſind. 

Aus dieſen Urſachen hat der Vorſtand der Ausſtellung die weitere Aus⸗ 
gabe der Arbeiterbillets inhibirt und ſoll die Preisermäßigung von 25 Pf. 
pro Perſon fortan nur dann gewährt werden, wenn gleichzeitig eine Anzahl 
von 50 und mehr Arbeitern einer Werkſtatt ſich zum Beſuche der Ausſtel⸗ 
lung daſelbſt einfindet und ſich durch Begleitung ihrer Werkmeiſter oder 
Vorarbeiter in gehöriger Weiſe legitimirt. Für Donnerstag bleibt die in 
Rede ſtehende Preisermäßigung jedoch auch ferner ausgeſchloſſen. 

Studenten der techniſchen Hochſchule in Berlin haben unter 
Leitung der Profeſſoren Fink und Meyer eine I4tägige Excurſion nach 
Schleſien unternommen, um in unſerer Provinz die größeren Fabrik⸗Etabliſſe⸗ 
ments, einzelne Bergwerke und überhaupt unſere Montaninduſtrie kennen 
zu lernen. Auf ihrer geſtern erfolgten Durchreiſe beſuchten dieſelben un⸗ 
fere Ausſtellung. Der hieſige Ingenieur⸗Verein hatte zu Ehren der Gäſte 
in die Koppener Bierhalle auf dem Ausſtellungsplatze eine Verſammlung 
einberufen, die recht zahlreich beſucht war. Der ſtädtiſche Branddirector 
Herr Herzog führte den Gäſten unſere ſtädtiſche Feuerwehr in ihrer Thä⸗ 
tigkeit vor. Die Feuerwehr wurde auf telegraphiſchem Wege um 11 Uhr 
Abends alarmirt, und ſchon nach 5 Minuten rückten ſämmtliche Wagen und 
Mannſchaften auf dem Platze vor der Ausſtellung vor, während die Dampf. 
ſpritze an der Ausſteigeſtelle der Straßenbahn in der Nähe des „Polniſchen 
Biſchofs“ aufgeſtellt wurde. Mit der größten Präciſion und Schnelligkeit 
wurde ein 30 Millimeter ſtarkes Schlauchrohr in den Ausſtellungsplatz ge⸗ 
leitet, welches ſeine Waſſerſtrahlen in das Fontainenbecken vor dem Haupt⸗ 
eingange ergoß. Auch die 3 Hydranten im Ausſtellungsraum kamen in 
Thätigkeit, und wurden deren Gewäſſer in das Fontainenbecken gegenüber 
dem Holteidenkmal geleitet. Nach halbſtündiger Thätigkeit rückten die Mann⸗ 
ſchaften, deren Leiſtungen allgemeine Anerkennung fanden, wieder in ihre 
Standquartiere ab. In Folge dieſer nächtlichen Exercitien der Feuerwehr 
hatte ſich heute in unſerer Stadt das irrige Gerücht verbreitet, es ſei geſtern 
Abend im Ausſtellungsgebäude Feuer ausgebrochen. 


Die Preßſpahn⸗ und Brandpappenfabrik von Philipp Hüttenmüller 
u. Comp. in Lorzendorff bei Bunzlau hat in Gruppe IX. eine reich⸗ 
haltige Collection ihrer Fabrikate, beſtehend in Preßſpahn und Brandpappe 
für Shawl⸗Appretur, theils naturell, theils mit und ohne Glanz, in ver⸗ 
ſchiedenen Stärken und Größen, ſowie in diverſen Farben ausgeſtellt. 
Sämmtliche Fabrikate finden von Sachkennern die gebührende Anerkennung. 

In dem Durchgange zu Gruppe X hat Frau Oberamtmann Eliſe 
Kämpffe in Rathen bei Deutſch⸗Liſſa ein Kunſtwerk ausgeſtellt. Es iſt 
dies ein aus Reſterwolle auf Papier⸗Cannevas nach eigener Schattirung 
geſticktes Bild: „Auszug zur Falkenjagd.“ Die höchſt mühevolle, ſauber 
und geſchmackvoll ausgeführte Arbeit iſt von einem prächtigen Goldrahmen 
umgeben. — Gebrüder Hahn haben in Gruppe X aus ihrer Papier⸗ 
Fabrik zu Schmarſe bei Oels eine reiche Auswahl ihrer neuerfundenen, aus 
reinen Papierſtoffen gefertigten Papierkoffer und Körbe ausgeſtellt, welche 
in Haltbarkeit und Dauer den Holzkoffern nicht nachſtehen. — Die Dampf⸗ 
und Getreidebrennerei von E. Anders u. Sohn in Eichberg bei Bunz⸗ 
lau hat ein reiches Sortiment ihrer Preßhefen⸗, Liqueur⸗ und Fruchtſäfte⸗ 
fabrikate ausgeſtellt. Das Etabliſſement, welches ſeit 1844 beſteht, hat eine 
Berühmtheit dadurch erhalten, daß es Himbeer⸗, Preiſelbeer⸗ und Kirſch⸗ 
liqueur in vorzüglicher Güte fabricirt. Eine Specialität iſt ihre Alpen⸗ 
kräuter⸗Eſſenz, Eichberger Bitter und der deutſche Cognac eigener Brennerei. 
Auch ihr reiner und abgelagerter Roggenkorn verdient beſondere Beachtung. 
— Graveur A. Sedlatzek, Ring Nr. 16, hat ſeit einigen Tagen in ſeiner 
Ausſtellung in der Maſchinenhalle galvaniſch vergoldete Manſchettenknöpfe 
in Medaillenform mit der geprägten Abbildung des Ausſtellungsgebäudes 
zum Verkauf ausgelegt. 

Die Revolverpreſſe treibt leider auch auf unſerer Ausſtellung ihr Weſen. 
Wiederum liegt uns ein Brief vor, in welchem auf Grund eines Referates 
in einem ganz obſkuren Wiener Blatte von einem hieſigen Induſtriellen 
20 Mark zu erpreſſen verſucht werden. Abſender des Briefes iſt der be⸗ 
reits neulich von uns erwähnte „Neue Cactus“, mit dem Beiblatte: „Han⸗ 
dels⸗, Gewerbe- und Aſſecuranz⸗Courier“, gegründet von J. J. Kraßnigg, im 
Jahre 1872. Redaction: Wien, II, ob. Donauſtraße 31. Die Unterſchrift des 


7 


ſteller vor dieſem Blatte. 


= [das Comite für Handfertigkeit und Hausfleiß,] welches die 
Berliner Conferenz vom 13. Hag für die Gang e Apen 110 Ver⸗ 
anſtaltung einer zweiten Zuſammenkunft im künftigen Jahre hinterlaſſen 
wollte, iſt nun conſtitnirt. Sein Sitz ſollte bekanntlich Bremen fein, wo 
die Herren A. Lammers (Vorſitzender), Senator Dr. Ehmck, Seminar⸗ 
director Credner, Dr. Brenning (Schriftführer), K. Brons (Rechnungs⸗ 
führer) und Oberlehrer Brinkmann zu Walle den geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuß bilden. Außerdem ſind dem Comite beigetreten die Herren: Director 
Grunow vom Kunſtgewerbe⸗Muſeum in Berlin, Stadtrath v. Schencken⸗ 
dorff in Görlitz, Oberlehrer Guhrauer in Waldenburg, Oberbürgermeiſter 
Selke in Königsberg, Graf Schlieffen im Mecklenburgiſchen, Oekonomie⸗ 
rath Peterſen in Eutin, Stadtrath Böniſch in Dresden, Profeſſor Bie⸗ 
dermann und Oberlehrer Dr. Götze in Leipzig, Profeſſor Poſt in Göt⸗ 
tingen, Director Michelſen in Hildesheim, Superintendent Raydt in 
Lingen, Senator Brons in Emden. 

bl. [Vom e Aus den Verhandlungen der letzten 
(88.) am 11. und 12. Juli unter dem Vorſitz des Grafen von Zedlitz 
und in Anweſenheit des Oberpräſidialrath von Sydow, als Vertreter 
der königl. Staatsregierung, abgehaltenen Sitzung des Provinzialausſchuſſes 
der Provinz Schleſien iſt Folgendes hervorzuheben: 

Auf die Vorlage, betreffend die Ausarbeitung eines Geſetzes über ander⸗ 
i lung der Erbfolge in den Bauerhöfen beſchließt der Provinzial⸗ 
ausſchuß: 

Der Provinzialausſchuß hält die Regelung der Erbfolge für den ge⸗ 
OS Grundbeſitz von Schleſien im Wege der Geſetzgebung für zweck⸗ 
mäßig, 

Rund inſoweit es ſich um eine facultative Beſeitigung der landrecht⸗ 

lichen Pflichttheils⸗Geſetzgebung, begüglich der Vererbung von Landgütern 

handelt, für ein Bedürfniß, ſtellt aber ein Bedürfniß der geſetzlichen Ein⸗ 
führung des Anerbenrechts lediglich für Bauergüter in Abrede und legt 
den berathenen und beſchloſſenen Entwurf für das Geſetz bei. 

Von dem Erlaß des Miniſters des Innern vom 19. Mai d. J., be 
treffend die Landesfarben der Provinz Schleſien wurde Kenntniß genommen 
und beſchloſſen, bei dem Miniſter des Innern gegen den Beſcheid mit dem 
Antrage zu remonſtriren, herbeizuführen, daß die Farben Gelb⸗Weiß als 
Provinzialfarhen ſanctionirt werden. 

Von der Mittheilung des Landesdirectors der Provinz Sachſen vom 
18. Mai d. J., daß von der Mitbenutzung der in der Provinz Schleſien 
zu errichtenden Wieſenbauſchule vorläufig abgeſehen wird, wurde Kenntniß 
genommen. 

Der ſchleſiſchen Generallandſchaftsdirection ſoll auf das Schreiben vom 
9. Juni cr. erwidert werden, daß das Statut der Landesculturrentenbank 
am 6. Mai d. J. zur Einholung der Allerhöchſten Genehmigung dem Ober⸗ 
präſidenten eingereicht worden iſt, und daß der Generallandſchaftsdirection 
Mittheilung über das Eintreffen dieſer Genehmigung zugehen wird. Auch 
wird die Generallandſchaftsdirection davon benachrichtigt werden, wenn die 
im Statut der Landescultur⸗Rentenbank vorgeſehene Mitwirkung der ſchle⸗ 
ſiſchen Landſchaften in Anſpruch genommen werden wird. — Ein Bedürf- 
niß einer Uebertragung der aus der Pockenſeuche der Schafe erwachſenden 
Verluſte auf den Provinzialverband nach Maßgabe des § 22 des Geſetzes, 
betreffend die Ausführung des Reichsgeſetzes über die Abwehr und Unter⸗ 
drückung der Viehſeuchen vom 12. März 1881, wurde nicht anerkannt. 

Von der Mittheilung des Oberpräſidenten vom 10. Juni 188ʃ, daß die 
Reſſortminiſter die Gewährung von Zuſchüſſen zur Erweiterung der Taub⸗ 
ſtummenanſtalt zu Ratibor aus den durch das Geſetz vom 23. Februar c. 
bewilligten Staatsmitteln abgelehnt haben, wurde Kenntniß genommen. 

Die Uebernahme der Koſten des Transportes und der Aufſtellung der 
von dem kaiſerlich deutſchen Generalconſul Baron von Saurma zu 
Kairo zur verantwortlichen Aufbewahrung, Aufſtellung und Verwaltung 
unter Vorbehalt feines Eigenthums angebotene Sammlung egyptiſcher 
Alterthümer auf dieſſeitige Fonds wird abgelehnt, auch die vorzeitige Ge⸗ 
nehmigung der Einſtellung der qu. Koſten in den nächſten Etat verſagt und 
dem Curatorium anheim gegeben, ſich von dem Werth der Sammlung 
Kenntniß zu verſchaffen und darnach zu erwägen, ob mit dem General- 
conſul Baron von Saurma ein vom Provinzial⸗Ausſchuß event. zu 
genehmigender Vertrag wegen Aufſtellung der fraglichen Sammlung abzu⸗ 
ſchließen ſein wird. 

An Stelle des Grafen zu Stolberg wird Prinz Carl zu Hohen⸗ 
lohe als Mitglied, und an Stelle des Prinzen Carl zu Hohenlohe 
der Freiherr von Zedlitz⸗Neukirch zu Neukirch, Kreis Schönau, zum 
ſtellvertretenden Mitglied des Provinzialraths durch Acclamation gewählt. 

Der Landeshauptmann wird ermächtigt: 

1) ſofort diejenigen Maßregeln, welche zur momentanen Beſeitigung des 
Schwammes und zur Conſtatirung des Umfanges des Uebels im 
Muſeum nöthig ſind, zu ergreifen und als Commiſſarius für dieſe Ar⸗ 
beiten den Bauinſpector Leichsſenring zu beſtellen; 

2) hiernächſt aber wird der Landeshauptmann erſucht, einen Specialplan 
für die zur definitiven Beseitigung des Schwammes nöthigen Arbeiten 
9 9 Men 8 ausarbeiten zu laſſen und dem Provinzialausſchuß 
vorzulegen; 

3) vor Abſchluß des porſtehenden Plans ein Gutachten von einem aus⸗ 
zuwählenden Specialtechniker über die Maßregeln zur Beſeitigung des 
ee einzufordern und mit den Plänen und Anſchlägen ad 2 

orzulegen; 

4) die zu dem Zweck aufzuwendenden Koſten auf den Muſeumsbaufonds 
anzuweiſen. 

Durch ein Legat des verſtorbenen Stadtrath Dr. Fiſcher ſind dem 
Muſeum eine mch von Gemälden und dent be zugefallen. 
Der Provinzialausſchuß cee das von dem Muſeumscuratorium mit 
der Legatarin des Dr. Fiſcher' ſchen Nachlaſſes, Fräulein Veronica Gollätz, 
Sale) des Austauſches einzelner Bücher und Photographien getroffene 

ommen. 

Die Zahl der für die Wahlperiode vom 1. Januar 1882 ab zu wählen⸗ 
den benden in der en BEE wird nach den Vorſchlägen des Ober⸗ 
präſidenten in der dem Reſeript vom 6. Juli c. beiliegenden Liſte feſt⸗ 
geſtellt und beſchloſſen, dem Oberpräſidenten hiervon Kennkniß zu geben. 

＋Legatſchießen.] Sonntag, Nachmittag 4 Uhr, fand im Schießwerder 
das von unſerem Mitbürger, Herrn Billardfabrikanten Auguſt Wahsner, 
am 18. Juli 1869 geſtiftete Legatſchießen unter reger Betheiligung ſtatt. 
Die beiden beſten Schüſſe, welche mit je einem ſchweren ſilbernen Eßlöffel 
prämiirt wurden, hatten Werkmeiſter Otto Beckmann und Tiſchlermeiſter 
Gatting abgegeben. — Montag, Nachmittag 3 Uhr, wurde das vom Zobel⸗ 
färber Johann Siegmund Rahmiſch am 25. Juni 1809 geſtiftete Legat⸗ 
ſchießen abgehalten, bei welchem die fünf beſten Schützen je einen ſchweren 


Briefes iſt vollſtändig unleſerlich. Wir warnen hiermit nochmals alle Aus⸗ | 
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ſilbernen Eßlöffel erhielten. Es waren dies die Herren Maurermeiſter 


Zuppert, Maler Rudolph, Klemptnermeiſter Beil, Reſtaurateur Baum 
und Schmiedemeiſter Frunzke. 

B. [Concert und Feuerwerk.] Der Eichenpark, deſſen Beſuch in Folge 
der mehrerer Jahre vorhanden geweſenen Raupenplage ſchwächer geworden 


war, prangt dieſes Jahr im ſchönſten Blätterſchmuck. Weder in den mehr 


als hundert Fuß hohen Kronen der Bäume, noch auch in den zahlreichen 
Gebüſchen der ausgedehnten Parkanlagen ſind Raupen zu finden. Es kann 
der Eichenpark alſo wieder mit vollem Recht zu denjenigen Reſtaurations⸗ 
gärten der näheren Umgebung Breslaus gezählt werden, welche einen ſehr 
angenehmen Aufenthalt zu bieten vermögen. — Am Sonntag hatte außer 


dem Concerte der Stadttheater⸗Capelle ein von Herrn Kunſtfeuerwerker 


Benno Göldner arrangirtes Pracht⸗Monſtre⸗Fronten⸗Feuerwerk feine 
Zugkraft auf das Publikum ausgeübt. Trotz des unbeſtändigen, wiederholt 
mit Gewitterregen drohenden Wetters waren mehr als 2000 Beſucher im 
Eichenpark erſchienen. Während der größte Theil derſelben der Ausführung 
des gut gewählten Concertprogramms ſeine Aufmerkſamkeit und Anerken⸗ 
nung ſchenkte, promenirte beſonders die jüngere Welt in den ſchattigen 
Gängen des Parkes oder beobachtete die umfangreichen Vorbereitungen zu 
dem in Ausſicht geſtellten Feuerwerk. Bei Beginn des Feuerwerks hatte 
ſich die Muſikcapelle auf dem Feuerwerksplatze eingefunden, ihre heiteren 
Weiſen begleiteten das farbenprächtige und in den 0 ſehr wechſel⸗ 
volle pyrotechniſche Schauſpiel. Der Beifall des Publikums war pon 
Nummer zu Nummer immer lebhafter geworden, beſonders der Moſaik⸗ 
Stern, ein aus ſechs Brillant⸗Fontainen gebildetes und im fünften. 
Lyoner Feuer erglänzendes Bild, rief nicht endenwollende Bravos her⸗ 
vor. Neun Kanonenſchläge verkündeten den Beginn der Beſchießung der 
Feſtung. Mit dieſem Moment ertönten von allen Seiten die Hornſignale 
der verſchiedenen Truppengattungen, Trommelwirbel miſchte ſich in den Ka⸗ 
nonendonner und das Kleingewehrfeuer der vor und im Iunern der Feſtung 
liegenden Truppen, Raketen, Schwärmer und andere Feuerwerkskörper flogen. 
nach der Feſtung oder ebenſo wohlgezielt in weitem Bogen über die Köpfe: 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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Kreistheile bis zur beendigten 


ortſetzung.) 9 
Unter dreifachem Hurrah drangen ſchließlich 
die Truppen in die Feſtung ein, nachdem die Stadt von verſchiedenen 
Stellen in Brand geſchoſſen worden war. — Nach Beendigung des Feuer⸗ 
werks wurde noch der Park bengaliſch beleuchtet. Das ganze Arrangement 
fand die allſeitige Anerkennung 75 1 1 1 d 

66. drantenprobe. — Telephonleitung.] In den letzten Tagen 
wurden wee Verſuche angeftellt, hinſichtlich der Leiſtungsfähigkeit der 
zu Feuerlöſchzwecken aufgeſtellten neuen Hydranten. — Die nach den Riefel: 
feldern bei Oswitz führende Telephonleitung iſt fertig geſtellt. 

s- [Von der Oder. — Dampfſchifffahrt.] Seit Sonnabend iſt 

hier ein Wachſen des Waſſers der Oder eingetreten, in Ratibor iſt der 
Waſſerſtand von 0,97 auf 1,63 Meter geſtiegen, jedoch nach den neueſten 

Nachrichten wieder auf 1,18 Meter gefallen. — Im Unterpwaſſer traf der 

Schleppdampfer „Cüſtrin“ mit einem Schleppkahn ein, welcher am Lorenz⸗ 

hofe ausladet. Der Dampfer kehrte ſofort wieder zurück. Heute trifft der 

Schleppdampfer „Breslau“, Capitän Dittmann, mit 3 Schleppkähnen von 

Stettin hier ein. Im Unterwaſſer iſt gegenwärtig der Hauptverkehr nach 

Hamburg, dagegen nach Stettin und Berlin geringer. Die Ladungen be⸗ 

ſtehen hauptſächlich in Gütern und Kohlen, in Eiſen und Zink weniger. 

Im Allgemeinen iſt der Schiffsverkehr flau. — Im Oberwailer beſchränkt 

ſich die Verladung hauptſächlich auf Kohlen und Pflaſterſteine für die 

Zuckerfabrik Laniſch. In verfloſſener Woche wurden am Margarethen⸗Pack⸗ 

hofe (Friedenthal ſche Verwaltung) 6817 Centner Güter, beſtehend in 

Soda, Harz, Thran, Schwefelblüthe, Schlemmkreide ꝛc. ausgeladen. 

I unglücksfall mit tödtlichem Ausgang.] Der auf der Sternſtraße 

wohnhafte Gärtner D. war vorgeſtern, Vormittags in der 10. Stunde, in 

dem Hofe eines Grundſtücks auf der Werderſtraße mit dem Abnehmen von 
unreifen Wallnüſſen beſchäftigt. Ein Aſt, auf welchem D. ſaß, brach ab, 
und D. ſtürzte aus einer Höhe von ca. 10 Metern ſo unglücklich auf zwei 
unter dem Nußbaum befindliche Steinſtufen herab, daß er in Folge einer 

Gehirnerſchütterung auf der Stelle ſeinen Tod fand. Der Leichnam wurde 

alsbald nach der Leichenhalle des Hoſpitalkirchhofs gebracht. 

+ l Aufgefundener Leichnam.] Der auf der Altbüßerſtraße wohnhafte 
Fuhrwerksbeſitzer M fuhr vorgeſtern mit zwei leeren Möbelwagen in Be⸗ 
gleitung ſeines Kutſchers G. von hier nach Roſenberg, um dort Möbel ab⸗ 
zuholen. Geſtern erhielt nun Frau M. eine Depeſche aus Sibollenort, 
foelche ihr meldete, daß ihr Mann als Leiche auf der Oelſer Chauſſee auf⸗ 
gefunden worden ſei. Die bedauernswerthe Frau reiſte ſofort dorthin und 
fand im Gaſthof „zum Wolf“ kurz vor Sibyllenort, die Leiche ihres Mannes 
vor. Wie bereits feſtgeſtellt, iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach M. auf dem 
Mögelwagen eingeſchlafen und während der Fahrt ſo unglücklich herabgeſtürzt, 
daß die Räder über ihn hinweggingen und er auf der Stelle ſeinen Tod 
fand. M. hatte eine ſchwere Kopfwunde, eine Wunde an der linken Seite 
unterhalb der Bruſt und eine am Knie. Sein Kutſcher G., der in geringer 
Entfernung nachgefahren kam, fand den Verunglückten bereits todt auf der 
Landſtraße liegen. Uhr und Geld fanden ſich in Mis Kleidertaſchen vor. 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden einem 2½ Jahre alten Mädchen 
auf der Freiburgerſtraße von einer unbekannten Frauensperſon die goldenen 
Knopfohrringe, einem Bäckermeiſter auf der Gartenſtraße diverſe Wäſche⸗ 
ſtücke, einem Rittergutsbeſitzer auf der Kloſterſtraße ein viereckiger Holzkoffer, 
eine Wäſchekiſte, ein Paar hohe Filzſtiefeln und ein Paar Damenſtiefeln 
mit Katzenfellfutter, einem Kaufmann auf der Neuen Oderſtraße aus ver⸗ 
ſchloſſenem Keller 8 Flaſchen Roth⸗ und Weißwein, einer Wittwe auf dem 
Buttermarkt des Ringes mittelſt Taſchendiebſtahls ein Portemonnaie mit 
6 Mark, einem Kaufmann auf der Reuſcheſtraße aus ſeiner Wechſelkaſſe 
10 Mark. Abhanden gekommen iſt einem Mädchen im Pariſer Garten ein 
goldenes ovales Medaillon mit Emaille, einem Haushälter auf der Meſſer⸗ 
gaſſe ein Hundertmarkſchein, den er in ſeinem Gebetbuch aufbewahrt hatte, 
einem Fräulein auf der Promenade ein kleines weißes Arbeitskörbchen und 
ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 9 Mark. — Gefunden wurde am 
23. d. Mts. vom Droſchkenkutſcher Ernſt Haaſe, Teichſtraße Nr. 151, ein 
grauer Damenpaletot, von dem Droſchkenbeſitzer Friedrich Koſchel, Gabitz⸗ 
ſtraße Nr. 80, ein mit Atlas und Perlen beſetztes dunkles Damenjaquet. 
— Verhaftet wurden ein Schneider und ein Bäckergeſell wegen Diebſtahls, 
eine unverehelichte Frauensperſon wegen Exceſſes, ein Commis wegen Ruhe⸗ 
ſtörung, eine unverehelichte Frauensperſon wegen Vergehens gegen die Sitt⸗ 
lichkeit, außerdem noch 5 Bettler, 12 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 
6 proſtituirte Dirnen. 

—IBäderfrequenz.] Cudowa, 25. Juli. Die neueſte Badeliſte weiſt 
929 Kurgäſte und 314 durchreiſende Fremde nach. 


t. Landeshut, 25. Juli. [Schützenfeſt.] Das geſtern vom ſchönſten 
Wetter begünſtigte Schützenfeſt der hieſigen, Liebauer und Schömberger 
Gilde wurde um 11 Uhr mit Einholung der auswärtigen Schützen durch 
die an der Boberbrücke bezw. Schömberger Straße errichteten Ehrenpforten 
in die mit Fahnen und grünen Reiſern feſtlich geſchmückte Stadt eröffnet, 
worguf der Auszug mit dem vorjährigen Könige, Herrn Kaufmann Weiß 
in Schömberg, unter Muſikbegleitung der Füſiliercapelle des 19. Infanterie⸗ 
Regiments aus Hirſchberg und unter Ehrenbegleitung der Behörden nach 
dem Schießhauſe ſtattfand. Hier entwickelte ſich nun in den Reſtaurationen, 
Schau⸗ und Paſchbuden ein reges, buntes Treiben, das nur kurze Zeit durch 
ein gegen 4½ Uhr losbrechendes Gewitter, dem aber bald wieder Sonnen⸗ 
ſchein folgte, unterbrochen wurde. Um 8 Uhr wurde der neue Vereins⸗ 
könig, Herr Deſtillateur Glaſer aus Liebau, eingeführt. Ehrenpreiſe er⸗ 
rangen ſich noch die Herren Fleiſchermeiſter Heintzel, Klemptnermeiſter 

rug, Scholtiſeibeſitzer Elsner in Ober⸗Blasdorf und Tiſchlermeiſter 
Dorſcht aus Liebau. 


Liegnitz, 25. Juli. [Vom Bundesſchießen in München.] Kaum 


der Zuſchauermenge hinweg. 


haben unſere hieſigen Schützen Liegnitz verlaſſen, jo ſcheinen auch ſchon die 


vielen ehrlichgemeinten Glückwünſche, welche ihnen ſeitens ihrer zurückbleiben ⸗ 
den Schützenhrüder, Freunde und Bekannten mit auf den Weg gegeben worden 
ſind, in Erfüllung gehen zu wollen. Soeben traf vom Feſtplatz in München an 
die hieſige Schützengilde die überaus erfreuliche, telegraphiſche Nachricht ein, 
daß unſer Mitbürger, Herr Schützenvorſteher, Mechanikus Hermann Härtel 
bei großer Betheiligung am Concurrenzſchießen den zweiten Preis errungen 
hat. (Liegn. Anzgr.) 


„. Brieg, 25. Juli. [Kreistag.] Die Kreisverſammlung hat in 
NR letzten Sitzung bezüglich der vom Kreisausſchuſſe vorgeſchlagenen 
Bauten und Uebernahme von Chauſſeen beſchloſſen: 1) daß weder auf den 
zu übernehmenden Actienchauſſeen, noch auf den neu zu bauenden Kreis⸗ 
Chauſſeen Chauſſeegeld erhoben werde; 2) daß als neue Chauſſeen die 
Linien Brieg⸗Schüſſelndorf⸗Kreiſewitz⸗Schönfeld (8450 Meter), Loſſen⸗Koppen 
(5400 Meter), Löwen⸗Cantersdorf⸗Taſchenberg⸗Michelau (8000 Meter) und 
Stoberau⸗Alt⸗Cöln (3400 Meter), auszuführen; 3) daß der Kreisausſchuß 
ermächtigt werde, ſofort wegen Uebernahme der Aetien⸗Chauſſeen Brieg⸗ 
Strehlen und Brieg⸗Noldau mit den Directorien derſelben in Verhandlung 
5 treten und die Uebernahme dieſer Wege, ſoweit ſie im Brieger Kreiſe 
liegen, zu vereinbaren und geanu n ſowie die erforderlichen Verträge 
unter Uebernahme der Verpflichtungen 4 2 Brückenbau und zur dauernden 
Unterhaltung dieſer Chauſſeeſtrecken nach Auflöſung der bez. Chauſſeevereine 
ohne Entgelt abzuſchließen; 4) daß die gegenwärtig von der Stadtgemeinde 
Brie als Dominium über Briegiſchdorf zu unterhaltende Wegeſtrecke nebſt 
Dur läſſen von Briegiſchdorf bis zur Giersdorf⸗Kreiſewitzer Gemeinde Feld⸗ 
markgrenze zur ferneren Unterhaltung auf Kreiskoſten zu übernehmen; 5) 
daß die erforderlichen Mittel im Wege der Anleihe zu beſchaffen und zu 
dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lautende Kreisobligationen in Höhe von 
380,000 Mark auszustellen find; 6) daß die Kreisangehörigen der die neuen 
Chauſſeeſtrecken und die obengedachten Actienchauſſern durchſchneidenden 
i erzinſung und Amortiſation der Anleihe 
ö n auen mit 10 Procent mehr als die übrigen Kreisangehörigen zu den 
ür dieſen Zweck aufzubringenden Kreisabgaben heranzuziehen ſind. — Als 
Kreisausſchußmitglied wurde neu gewählt Herr Stadtſyndicus Groß hier⸗ 
ſelbſt, Herr Landesälteſter und Were deter Graf v. Pfeil auf Kreiſe⸗ 
witz wurde zum Kreisdeputirten gewählt. 


„ Leobſchütz, 25. Juli. [Ernte.] Nachdem man ſchon gegen Ende 
der letzen Woche an einzelnen Orten des Kreiſes Roggen geſchnitten, ſieht 
man heut in hieſiger Feldmark nach allen Richtungen hin Schnitter damit 
beſchäftigt, den Roggen zu mähen, um ihn, wenn das Wetter günſtig 
bleibt, in den nächſten Tagen einzuheimſen. Die Ernte iſt, da das Getreide 
ſchwer lagert, nur durch g dung großer Abeitskräfte auszuführen: der 
geſchnittene Roggen muß faſt durchweg „abgerafft“ werden. Es werden 
daher, was heut in lan umfangreichem Maße geſchah, die Inſaſſen des hie⸗ 
igen Amtsgerichtsgefängniſſes zu den Erntearbeiten benutzt. Schlag 6 Uhr 
Formittags rückten ca. 150 Strafgefangene aus demſelben ab, um bei den 
Großgrundbeſizeru in hieſiger Feldmark Erntearbeiten zu verrichten. Das 
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Syſtem der Beſchäftigung der Sträflinge im Freien findet übrigens immer 
mehr Anwendung von den Landwirthen. 


Ratibor, 25. Juli. [Deleg irten⸗Verſammlung zum fünften 
Feuerwehrtage des Oberſchleſiſchen Unterverbandes.] Laut 
Protokoll der Delegirten⸗Verſammlung des IV. Feuerwehrtages des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Unterverbandes der Feuerwehrvereine in Schleſien und Poſen 
vom 15. Auguſt 1880 in Pleß wurde als Feſtort für den V. Feuerwehr⸗ 
tag die Stadt Ratibor gewählt und nahmen die Vertreter des Vereins 
Ratibor die Wahl an. Jufolge deſſen war durch den Vorſtand des Unter⸗ 
verbandes, gegenwärtig zu Leobſchütz, mit Zuſtimmung des Vorſtandes des 
Vereins Ratibor, auf den 24. Juli die Delegirten⸗Sitzung des V. Feuer⸗ 
wehrtages hierſelbſt anberaumt und alle zum Oberſchleſiſchen Unter⸗Ver⸗ 
bande gehörigen Vereine durch Schreiben vom 3. Juni hierzu eingeladen 
worden. Um 12½ Uhr wurde in Anweſenheit des Vorſitzenden des Cen⸗ 
tralverbandes der Feuerwehren in Schleſieu und Poſen, Herrn Stadtbau⸗ 
rath Men de⸗Breslau, die Sitzung durch den Vorſitzenden des Unter: 
verbandes, Herrn Branddirector Adler⸗Leobſchütz, eröffnet und das 
Ehrenpräſidium an den Verwaltungsdirector und Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher Thiele-Ratibor übertragen. Herr Thiele nahm die Ehrenſtelle 
an. Vor Eintritt in die Verhandlungen erſchien Herr Oberbürgermeiſter 
Schramm⸗-Ratibor und hielt eine Anſprache an die Verſammlung, in 
welcher er dieſelbe als Vertreter der Stadt Ratibor willkommen hieß und, 
wünſchend, daß der V. Feuerwehrtag eine neue Blüthe treiben möge in 
dem Kranze, welcher die Wehren des Unterberbandes vereint, den Herrn 
Stadtbaurath Mende⸗Breslau als den Neſtor und Führer der Poſen⸗ 
Schleſiſchen Freiwilligen Feuerwehren begrüßte. Hierauf wurden die 
Namen der een Vereine aufgerufen und die Vollmachten der von 
denſelben abgeſandten Delegirten geprüft. Es waren folgende Vereine 
vertreten: Beuthen, Bauerwis, Bogutſchütz⸗Zawodzie, Groß⸗Strehlitz, Gogo⸗ 
lin, Königshütte, Kattowitz, Laurahütte, Leobſchütz, Myslowitz, Neiſſe, Nico⸗ 
lai, Ober⸗Glogau, Pleß, Rybnik, Rosdzin⸗Schoppinitz, Ratibor, im Ganzen 
17 Vereine durch 33 Delegirte mit 36 Stimmen. Delegirte aus Tarnowitz 
wurden als Gäſte willkommen geheißen. Demnächſt wurde zur Tages⸗ 
ordnung übergegangen und trug der Unterverbandspräſes, Herr Adler⸗ 
Leobſchütz, den Jahresbericht für die Zeit vom 15. Auguſt 1880 bis 
23. Juli 1881 bor. Derſelbe giebt Rechenſchaft über den vorjährigen 
IV. Feuerwehrtag in Pleß und über die Verbands⸗Statiſtik. Nach letzterer 
gehören dem Oberſchleſiſchen Unterverbande 1355 active Mitglieder an. 
Die zum Unterverbande gehörigen Wehren waren bei 80 Brandfällen thätig; 
die meiſten hiervon, nämlich 13, hat der Verein Neiſſe bewältigt. Der 
ganze Unterverband beſitzt ein Vermögen an Utenſilien von 46,688 Mark, 
an welchem der Verein Ratibor mit 12,000 Mark den größten Antheil hat. 
In Peiskretſcham beſchäftigte ſich ein Comite mit dem Gedanken der Grün⸗ 
dung einer Wehr, doch ſcheint die Sache zu ruhen. — Hierauf trug Herr 
Unter⸗Verbands⸗Kaſſirer Kretſchmer⸗Leobſchütz den Kaſſen⸗Bericht vor. 
Die Zahl der Unterverbands⸗Mitglieder ſtellt ſich demſelben zu Folge auf 1355, 
d. h. aufein Minns von 109 Perſonen gegen das Vorjahr feſt, weil nur diejenigen 
als Mitglieder gezählt werden können, welche ihrer Beitragspflicht genügt haben. 
Von den Unterverbandsvereinen ſind 8 mit 695 Mitgliedern im Unfallsconto 
verzeichnet. Auf Anregung des Unterverbandskaſſirers erhebt ſich die Verſamm⸗ 
lung von den Sitzen zum Zeichen der Anerkennung für den Verein Beuthen, 
welcher umſichtiger Weiſe die Unfallkaſſe vor ſchweren Verluſten bewahrt hat. In 
Fortſetzung des Kaſſenberichts wird erwähnt, daß den Jahresbeitrag pro 1880/81 
bisher nur geleiſtet haben die Vereine Beuthen, Laurahütte, Myslowitz, Rybnik, 
Kattowitz, Leobſchütz, Schoppinitz⸗Rosdzin, Nicolai, Ratibor, Pleß, Neiſſe, 
Bogutſchütz⸗Zawodzie, Gogolin und Groß⸗Strehlitz. Mit den Beiträgen für 
die Unfallkaſſe reſtiren drei Vereine. — Durch Erheben von den Sitzen 
dankte die Verſammlung dem Kaſſirer für ſeine Mühewaltung und wurden 
hierauf zu Kaſſenreviſoren die bisherigen Cameraden Colbert, Müller 
und Haberkorn wiedergewählt. — Der Antrag des Vereins Neiſſe, „mit dem 
alljährlichen Feuerwehrtage auch Beſprechungen der Chargirten aller Vereine, 
event. mit techniſchen Uebungen verbunden, anzuſetzen und dieſe Verſamm⸗ 
lungen Brandmeiſtertage zu benennen“, regte eine lebhafte Debatte an, an 
welcher ſich außer dem Referenten Neumann ⸗Neiſſe die Herren Mende, 
Großmann, Zöllner, ein Vertreter von Gogolin, Adler und Wilke, 
zumeiſt wiederholt, betheiligten. Zuletzt wurde angenommen, daß am näch⸗ 
ſten Morgen (Montag, den 25. Juli) früh 7 Uhr ein Uebungsdetachement 
der Neiſſer Wehr am Ratiborer Steigerthurm ein Exerticium an der Ber⸗ 
liner Steigeleiter vornehmen ſolle (hat ſtattgefunden), und daß ferner zur 
Erſtrebung eines einheitlichen Exercitiums das vom Centralberbands⸗Vor⸗ 
ſitzenden empfohlene Neiſſer Reglement in allen Vereinen berathen werden 
ſoll, um auf dem nächſten Brandmeiſtertage über daſſelbe berathen und 
event. beſchließen zu können. — Auf Befürwortung des Unterverbandskaſ⸗ 
ſirers wurde beſchloſſen, die Unterſtützung für im Dienſte verunglückte Feuer⸗ 
wehrleute von 1 Mark auf 1½ Mark pro Tag zu erhöhen. — Der Verein 
Gogolin hatte beantragt, bei der Königl. Staatsregierung zu petitioniren, 
daß die Beiträge zur Unfallkaſſe für die activen Feuerwehrleute aus der 
Staatskaſſe gezahlt werden. Es wurde beſchloſſen, nn 105 dieſer Sache nicht 
an die Königliche Staatsregierung, ſondern an den Probinzial⸗Ausſchuß zu 
wenden. Zur Prüfungs⸗Commiſſion der Jahresrechnung wurde der Vorſtand 
des zeitigen Unterverbandsvorortes Leobſchütz ernannt. — Der Antrag 
Königshütte, den VI. Feuerwehrtag des Oberſchleſiſchen Unterverbandes 1882 
in Königshütte abzuhalten, wurde acceptirt. Die gleichzeitig erfolgende An⸗ 
meldung eines Antrages Neiſſe für den VI. Feuerwehrtag, dahingehend, daß 
der VII. Feuerwehrtag im Jahre 1883 in Neiſſe ſtattfinden ſolle, wurde 
ſympathiſch begrüßt. — Ein Antrag Pleß, den Feſtorten des Unterperbandes 
im Falle eines Deficits aus den Seiten bis 150 Mark aus der Verbands⸗ 
kaſſe zuzuſchießen, wurde abgelehnt. — Der Antrag Beuthen auf Herbei⸗ 
führung gleichmäßiger Uniformirung innerhalb der Einzelvereine wurde nach 
kurzer Debatte als eigentlich ſelbſtverſtändlich zurückgezogen und in einen 
Wunſch umgewandelt, gegen welchen die Verſammlung nichts einwendete. 
— Hiermit war die Tagesordnung erledigt und erhob ſich die Verſammlung 
zum Dank für den Leiter der Verhandlungen, Thiele⸗Ratibor, von den 
Sitzen. Nachdem das Protokoll vorgeleſen, genehmigt und unterſchrieben 
war, erfolgte der Schluß der Deligirten⸗Verſammlung um 2 Uhr 10 Minuten. 

(Oberſchl. Anzgr.) 


Ratibor, 25. Juli. [Excellenz Moltke] weilte von geſtern Abend 
7 Uhr 10 Min. bis heute Vormittag 9 Uhr 57 Min. in unſerer Stadt. 
Gänzlich unverhofft von Breslau kommend und hier eintreffend, nahm er 
in Wedekindes Hotel auf der Bahnhoſſtraße Wohnung und hielt ſich ziem⸗ 
lich zurückgezogen. Bald ſchwirrten allerlei Gerüchte durch die Luft, es 
handele ſich um den Ankauf von Pogrzebin, um einen Beſuch bei Ganz 
u. Comp., um das bevorſtehende Manöover ꝛc. Aber nichts von alledem 
war der Fall, ſondern der Marſchall wollte einfach nur hier übernachten, 
und iſt heute Vormittag in der Richtung nach Oderberg wieder weiter ge⸗ 
reiſt, angeblich nach Gaſtein. Bei ſeiner Abfahrt begrüßten ihn auf dem 
Bahnhofe der Herr Herzog von Ratibor, der Herr Ober⸗Bürgermeiſter 

chramm und der Herr Landgerichts⸗Präſident Wehmer. Frau Regie: 
rungsrath Buſch, ſowie ein kleines Mädchen überreichten Bouquets, welche 
dankend angenommen wurden. (Oberſchl. Anz.) 


= Natibor, 25. Juli. [Nächtlicher Ueberfall und Tödtung.] 
Aus Adamowitz wird dem „Oberſchl. Anz.“ unterm 24. Juli Folgendes 
mitgetheilt: Heute Nacht 12 Uhr ging der Forſtlehrling Ryborz durch Ko⸗ 
billa. Er wechſelte mit dem Nachtwächter einige Worte, als vier Burſchen 
lärmend daherkamen. Der Nachtwächter verwies ſie zur Ruhe und ging 
dann das Dorf hinab, während R. feinen Weg nach Budzin fortſetzte. 
Plötzlich wurde er hinter dem Dorfe von den Vieren angegriffen, erhielt 
einen Schlag mit einem Hammer (der Jhäter iſt Steinklopfer) auf den 
Kopf. Er fuhr mit der Hand nach der entſtandenen Wunde und bekam 
noch einen Hieb, glücklicherweiſr auf die Finger. Ein dritter Hieb fiel auf 
den Backenknochen, dicht unter dem rechten Auge. R. verlor, jedoch die 
Geiſtesgegenwart nicht und ſetzte ſich zur Wehre. Während des Kampfes 
entlud ſich ſein Gewehr und die ganze Ladung (Schrot Nr. 4) fuhr dem 
23jährigen Konara, einem von den Angreifern, in die Seite, ſo daß er ſo⸗ 
fort todt zuſammenſtürzte. Die Uebrigen ergriffen die Flucht. Herr Amts⸗ 
vorſteher Römer begab ſich ſofort nach dem Orte der That, um den That⸗ 
beſtand aufzunehmen. 4 


Siemianowitz, 25. Juli. [Ueberfall.] Geſtern Abend zwiſchen 
9 und 9½ Uhr trat der Gendarm⸗Wachtmeiſter Herr Püſchel aus Przedaita 
ſeinen Patrouillenweg von Siemianowitz nach Baingow an, woſelbſt er 
auf der Chauſſe bei 2 anſcheinend angetrunkenen Individuen vorbeipaſſirte. 


Plötzlich hörte Herr Püſchel eilige Schritte hinter ſich und unmittelbar hier⸗ 


rauf traf ihn ein Stein mit voller Wucht in den Rücken, Püſchel drehte 
kurz um und ſtellte den Burſchen hierüber zur Rede, als er plötzlich von 
demſelben au ſeinen Vollbart gefaßt und ihm dabei im wahren Sinne des 
Wortes ein bedeutender Theil ſeines Bartes herausgeriſſen wurde. Es 
entſpann ſich nun ein furchtbarer Kampf, denn auch das 2. Subject war 


ſeinem Kameraden zu Hilfe geeilt, ſo daß Herr Püſchel in förmlicher Lebens⸗ 
gefahr war. Nur ſeinem eignen Muthe und der energiſchen Gegenwehr, 
wobei er ſeinen Gewehrkolben einbüßte, iſt es zu danken, daß er Sieger 
auf dem Platze blieb und ſogar Einen derſelben, nachdem der Andere die 
Flucht ergriffen hatte, zur Haft vermittelſt eines vorüberfahrenden Wagens 2 
bringen konnte. Obſchl. Grenz⸗Ztg.) ä 


Handel, Induſtrie ꝛc. 4 

„Breslau, 26. Juli. [Von der Börſe.] Lebhaftigkeit des Verkehrs 8 
war heute für Oeſterr. Credit⸗ und Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien, welche 
zu beſſeren Courſen verkehrten, wahrnehmbar. Auf den übrigen Gebieten 
herrſchte wieder, wie in den jüngſten Tagen, Geſchäftsſtille. EG | 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe bon 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. — , 
Oberſchleſiſche A, C, D u. E 242,50 —10—25 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗ 
Actien —,—, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritätsactien —,—, Galizier —-— , 
Lombarden —,—, Franzoſen —,—, Rumänier —,—, Oeſterr. Goldrente —,—, 4 
do. Silberrente 68,25 bez., do. Papierrente ——, do. 5proc. Papierrente \ 
—,—, do. 60er Looſe 128,50 bez., Ungar. 6proc. Goldrente 102,50 bez., i 
do. 4proc. Goldrente —,—, do. Papierrente 79,25 bez., Ruſſiſche . 
1877er Anleihe —,—, do. Orient⸗Anleihe I —,—, do. II —,—, do. III 
—,—, Breslauer Discontobank —,—, do. Wechslerbank 109,25 bez., Shlef. 
Bankverein —,—, do. Bodencredit —,—, Oeſterr. Creditactien 637,50 bis 
638 637,50, Laurahütte 115— 115,50, Oeſterr. Noten —,—, Ruſſiſche Noten 
—.—, 1880er Ruſſen 75,75—60, do. 5proc. Papierrente —,—, Oberſchleſ. i 
Eiſenbahnbedarf —,—, Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe —,—, Donnersmarckhütte 
—.—, Disconto⸗Commandit —,—. 

Breslau, 26. Juli. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) höher, gek. — Etr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, per Juli 193—192 Mark bez., Juli⸗Auguſt 175 Mark bez., 
Auguſt⸗September — Mark, September⸗October 165,50 Mark bez., October: 
November 163,50 Mark Gd., November⸗December 162 Mark Gd. u. Br. 

Weizen (per 1000 Klgr.) gek. — Gtr., per lauf. Monat 218 Mark Br., 
Juli⸗Auguſt 210 Mark Br., September⸗October 198 Mark Gd. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) aet. — Gir., abgelaufene Kündigungsſcheine 
— ver lauf. Monat 132 Mark Br., Juli⸗Auguſt 128 Mark Gd., Septem⸗ 
ber⸗October 124 Mark Gd. . 

Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., ver lauf. Monat — Mark, 
Auguſt⸗September 244 Mark Br., 240 Mark Gd. - 

Rüböl (per 100 Kilogr.) matter, gel. — Ctr., loco 51,50 Mark Br., 
per Juli 51 Mark Br., Juli⸗Auguſt 51 Mark Br., September⸗October 50,50 
Mark Br., 50 Mark Gd., October⸗November 51,50 Mark Br., November: 
nn 52 Mark Br., December⸗Januar 52,50 Mark Br., April⸗Mai 54 

ark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Juli 27,00 
Mark Br., 26,50 Mark Gd. s x 5 

Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) wenig verändert, gef. 10,000 Liter, 
per Juli 55,20 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 55 Mark bez. u. Br., Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 54,50 Mark Br., September⸗October 52,70 Mark Gd., Oetober⸗No⸗ 
vember 51 Mark Gd., November⸗December 50,30 Mark Gd., April⸗Mai 
51 Mark bez. 5 

Zink ohne Umſatz. % Die Börſen⸗Commiſſton. 

RE für den 27. Juli. 
Roggen 193, 00 Mark, Weizen 218, 00, Hafer 132, 00, Raps —, —, 
Rüböl 51, 00, Petroleum 27, 00, Spiritus 55, 20. 
Breslau, 26. Juli. Preiſe der Cerealien. ö 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Martt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Kigr. 


gute 5 mittlere geringe Waar 
höchſter niedrigſt. böchſter niedrigſt. höchſter niedrgſt. 

. 5 K 8 6 MAR N 
Weizen, weißer 23 — 22 60 21 80 21 20 20 — 19 20 
Weizen, gelber 22 — 21 80 21 30 20 90 19 70 18 60 
EN 19 50 19 20 18 70 18 20 1790 1750 
Gerſte. 16 — 15 30 14 8) 14 20 13 50 12 70 
H 15 50 14 80 13 90 13 20 12 80 12 20 
Erbſenn 20 30 19 50 U ee ee , 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittlere ord. Maare. { 

— — 3 
NSS 23 50 22 50 20 N 
Winter⸗Rübſen . 23 — 2 21 
Sommer⸗Rübſen. — — e NER 
Deere are — — b 2 
Schlaglein — ER * Sa 
Hanfſaaet 


Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
beſte 4,00 M. geringere 2,50 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Vfd. Brutto) beſte 2,0% M., geringere 1,25 M., 
per 2 Liter neue 0,15—0.18 0,20 M., 
per Scheffel (50 Liter) 7.50 10% M. 


§ Striegau, 25. Juli. [Marktbericht.] Auf dem heut abgehaltenen 
Wochenmarkte, der von Verkäufern und Käufern wegen der angefangenen 
Erntearbeiten nur ſchwach beſucht war, wurden im Allgemeinen vorwöchent⸗ 
liche Preiſe bezahlt. Es koſteten 100 Kilogramm: Weißer Weizen 19,50 bis 
20,50—21,50 Mark, gelber Weizen 18,50—19,50— 20,50 M., Roggen 18 
bis 19—20 Mark, Gerſte 14,50 —15,50—16,50 M., Hafer 15,50 —16,50 bis 
17,50 Mark. Kartoffeln 6,00 6,60 M. 


‚ D-1. Brieg, 25. Juli. [Viehmarkt.] Auf dem heute abgehaltenen 
Viehmarkte waren zum Verkauf geſtellt: 30 Luxuspferde zum Preiſe von 
1300 1400 M., 15 Reitpferde im Preiſe von 12001400 M., 250 Kutſchen⸗ 
pferde im Preiſe von 10001200 M., 460 Ackerpferde im Preiſe von 400 
bis 660 M., 506 Klepper im Preiſe von 60—80 M., 8 Fohlen im Preiſe 
von 60—75 M., 480 Zugochſen im Preiſe von 270—360 M., 400 Nußkühe 
im Preiſe von 75—300 M., 260 Salben im Preiſe von 60—250 M., 80 
Kälber im Preiſe von 18-40 M., 7 fette Schweine, das Stück im Preiſe 
von 60—75 M., 680 Schweine in 13 Heerden, das Paar im Preiſe von 
45—112 M, 635 Ferkel, das Paar im Preiſe von 24—36 M., 1653 Schafe 
in 11 Heerden, das Paar im Preiſe von 14—27 M. Der Verkehr war ſehr 
rege, die Kaufluſt groß; das Geſchäft ging flott von ſtatten. 


Poſen, 25. Juli. [(Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide: und Productenbericht.] Wetter: Schwül. Bei äußerſt 
ſchwacher Zufuhr konnten ſämmtliche Cerealien am heu Be Wochenmarkte 
letzte Preiſe gut behaupten. Nach Ermittelung der Markt⸗Commiſſion wurden 


folgende Preiſe pro 100 AR notirt: Weizen 22—20,30—18,70 Mark. 
Noggen, 18,40—17,70—17,10M. Gerſte 15,60—14,80—14,30 Mark. Hafer 
16,00 bis 15,50— 14,60 M. Winterrübſen 24,00 —23,70— 23,40 M. Win⸗ 


terraps 24,50 24,00 23,70 M. 

An der Börſe: Spiritus behauptet. Gekündigt 20,000 Liter, Kündi⸗ 

ungspreis — M., Juli⸗Auguſt 54,70 M. bez., September 53,50 M. bez, 
ctober 51,40 M. bez., November 49,50 Gd. N 3 


Cz. S. [Berliner Viehmarkt.] Montag, 25. Juli. Auftrieb: 1503 Rinder, 
ich ſchleppend gehandelt. la. Waare 58—60, II. 50—51, III. 40-42, 
IV. 50—35 M. per 100 Pfund Schlachtgewicht. 4796 Schweine, rege ber 
ehrt und beſſer bezahlt, beſte mecklenburgiſche 5759, feine ſchwere Lands 
bent 55—57, leichte 53—54, ruſſiſche 45—50 M. per 100 Pfd. Lebend⸗ j 
1 bei 20 pCt. Tara, Bakoner 55—55 M. bei 40—45 Pfd. Tara: 
090 Kälber, ſchnell zu 40—45 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht geräumt, - 
40,405 Hammel, fette Waare geſucht und bald begeben, 45—60 Pf. per 
1 Pfd. Schlachtgewicht. 


C. 8. [Berliner Eierberichtl vom 18. bis 25. Juli cr. Mit eine. 
Verringerung der Zufuhren hielt die Nachfrage nicht 115 und ſo mußte 5 


der andauernd gute Begehr für Eier in eine Preiserhöhung bis zu Z Mi. 
per Schock willigen. Analog dieſem Börſenpreiſe erhöhten ſich die Forde⸗ 
rungen für gute, friſche Landwaare his 3,10 M. per Schock, bis 80 Pf. per 
Mandel im Kleinhandel. 


e Frautenau, 25. Juli. [ Garnmarkt. Im heutigen Garnmarkt⸗ 
Geſchäfte iſt über eine Veränderung gegen vorwöchentlichen Markt nicht zu 


herichten. Wie in der Vorwoche ift der Beſuch des Marktes ein zufrieden⸗ 
ſtellender, der Begehr entſpricht dem Beſuche und wurde auch heute ein be⸗ 
f frievigender Umſatz in Tow⸗ und Linegarnen für Bedarf erzielt. Preiſe 
bleiben in unverändert guter, feſter Haltung. Man notirt wieder 14er 
* 0 mit 48— 52, 20er Towgarn mit 33—42, 40er Linegarn mit 28½ 
bis 31 Gulden zu gewohnten Conditionen. 

Bradford, 25. Juli. Wolle feſt, gute Nachfrage, Garne ſtetig, ruhig, 
Stoffe ruhig. ö 


Antwerpen, 25. Juli. [Wollauction.] Angeboten 2419 B., verkauft 
1143 B. Preiſe bei ſchleppendem Geſchäft unverandert. 


S8 Breslau, 26. Juli. ([Submiſſion auf Kleineiſenzeug.] Bei 
der königlichen Eiſenbahn⸗Direction zu Bromberg (Oſtbahn) iſtand aufs 
Neue die Lieferung eines großen Quantums Kleineiſenzeug zur Submiſſion 
und zwar u. A. 1) 155,954 Kilogr. Schienenlaſchen, 9 15,877 Kilogramm 
5 Schienenlaſchenbolzen, 3) 19,200 Kilogr. Klemmplättchen, 4) 42,368 Kilogr. 
Schraubenbolzen, 5) 201,036 Kilogr. Schwellenlaſchen, 6) 24,922 Kilogramm 
Schwellenlaſchenbolzen, 7) 284,282 Kilogr. Querberbindungen, 8) 31,629 
Kilogr. Winkel. Es offerirten per 1000 Ktlogr.: Phönix, Ackien⸗Geſellſchaft 
in Saar bei Ruhrort ad 1 zu 145 M. frei Ruhrort; Königin⸗Marienhütte 
in 219 M. f ad 1 zu 169 M. frei Zwickau; R. Fitzner in Laurahütte ad 4 
zu 245 M. frei Laurahütte; A. Schönawa, Ratiborhammer, ad 2 zu 225 M., 
ad 3 zu 170 M., ad 4 zu 265 M., ad 6 zu 235 M. frei Hammer; Aache⸗ 
ner Hütten⸗Actien⸗Verein Rothe Erde ad 1 zu 153 M. frei Rothe Erde; 
Union, Actien⸗Geſellſchaft in Dortmund, ad 1 zu 150 M. frei Dortmund, 
ad 3 zu 225 M., ad 5 zu 150 M., ad 7 zu 175 M., ad 8 zu 350 M. frei 
Steele; oe ea Actien⸗Geſellſchaft, Berlin, ad 2 zu 229 M., ad 7 
zu 251 M. frei Berlin; Friedrich Beyersmann, Hagen, ad 2 zu 231 M. 
ad 4 zu 295 M., ad 6 zu 259 M. frei Hagen; H. B. Seiſſenſchmidt, Plet⸗ 
tenberg, ad 2 zu 228 M., ad 4 zu 255 M., ad 6 zu 240 M. frei Pletten⸗ 
berg; Hörder Bergwerk und Hütten⸗Verein ad 1 zu 151 M., ad 3 zu 231 
M., ad 5 zu 174 M., ad 7 zu 169 M. frei Hörde; Englerth u. Cünzer, 
Edſchweiler, ad 3 zu 199 M. frei Eſchweiler; Eiſen⸗ u. Stahlwerk in Osna⸗ 
brück ad 1 zu 160 M. frei Osnabrück; BL IC BEE, Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft, Oberhauſen, ad 1 zu 150 M., ad 3 zu 170 M., ad 5 zu 245 M. 
ad 7 zu 200 M. frei en Conſolidirte Redenhütte in Zabrze ad 3 
zu 170 M., ad 7 zu 180 M. frei Zabrze; Funke u. Huck in Hagen ad 2 zu 
217 M., ad 4 zu 279 M., ad 6 zu 240 M. frei Hagen; Hagen⸗Grünthaler 
N Eiſenwerke ad 2 zu 204,55 M., ad 4 zu 251,26 M., ad 6 zu 222,85 M. 
frei Hagen. 


H. [Deutſchlands Ausfuhr nach der Havanna.] Aus einem Bericht 
aus Havanna entnehmen wir folgendes: Sehr bedeutend werden eingeführt 
Eiſen⸗ und Stahlwaaren, namentlich Machetes (eine Art Faſchinenmeſſer), 
Eiſenbahnſchienen, Räder, Achſen, Schäfte, Meſſer und Scheeren. — Bijou- 
teriewaaren liefert zumeiſt Pforzheim, doch leiden dieſelben ſehr unter fran⸗ 
zöſiſcher Concurrenz, weil der Ruf der deutſchen Waare in früheren Jahren 
kein guter war. Große Maſſen Goldwaaren ordinärſter Art, meiſt 8 karä⸗ 
tiges Gold, brachten die deutſche Bijouterie damals ſehr in Mißcredit und 
hieß: „nichtsnutzige, schlechte Waare.“ Im Intereſſe der guten deutſchen 
Waare wird gewünſcht, daß dieſe Praxis aufgegeben würde, weil dort ſehr 
viel auf hohen Goldgehalt geſehen wird. Fremde Goldwaaren ſind meiſt 
18 karätig, deutſche aber ſelten mehr als 14 karätig. — Deutſche Spiel: 
waaren haben eine Concurrenz nicht zu fürchten, wogegen Kurzwaaren, 
Quincaillerien, Lederwagren ſehr viel aus Oeſterreich (Böhmen, Wien ꝛc.) 
bezogen werden, indem die öſterr. Waare in Bezug auf Geſchmack und 
Neuheit mehr anzieht. — Concurrenzfähig ſind etwa noch folgende Waaren: 
Parfümeriewaaren in jeder Form, doch iſt elegante Aufmachung unbedingt 
nothwendig, um mit franzöſiſcher Waare concurriven zu können, billige 
leichte Tücher, Papiere, Glas-, Steingut⸗ und Porzellanwaaren, Stabeiſen, 
Maſchinen, inſofern alle dieſe Artikel in Deutſchland eben ſo wohlfeil, wenn 
nicht wohlfeiler als in Belgien und England hergeſtellt werden können. 


H. [Von den Tabaksmärkten] in letzter Woche wird uns berichtet: 
In Bremen bekundete ſich gute Kaufluſt in ſchweren und leichten Tabaken, 
von denen Kentuckys, insbeſondere kräftige Blattwaare, zu ſehr vollen 
Preiſen realiſirten. In Virginy⸗Product mäßiges Geſchäft, nur ältere 
Waare anziehend. Maryland und Ohio mehr beachtet. — Newyork verhielt 
ſich ganz unthätig, weil die Regiekäufer den Markt vernachläſſigen, doch 
blieb die Stimmung feſt, anläßlich des Regiebedarfs, welcher ſich auf 
44,000 Faß beziffert. — New⸗Orleans meldet ebenfalls ganz unbedeutendes 
Geſchäft, Preiſe ſchließen jedoch feſt. — Baltimore war für Maryland ſehr 
feſt, weil Frankreich fortgeſetzt gut kaufte. Auch andere gutſortige Tabake 

ſehr beliebt, namentlich entwickelte Holland in denſelben viel Kaufluſt. 
Ohios in Folge zu hoher Forderungen nur Weniges umgeſetzt. — Amſter⸗ 
dam verkaufte 5209 Packen Javas. — Rotterdam geſchäftslos. 


[Die Actien⸗Zuckerfabrik zu Strehlen] hielt unlängſt ihre General⸗ 
Verſammlung ab. Der Reingewinn der letzten Campagne betrug 130,513 
Mark, wovon neben Zuſchreibung von 26,439 Mark zum Reſervefonds und 
den ſtatutenmäßigen Tantiemen eine Dividende von 15 pCt. vertheilt wird. 


J Einlöſungscours für öſterreichiſche Silber⸗Coupons.] Der Ein⸗ 
löſungscours für die in Silber zahlbaren Coupons öſterreichiſcher Werthe 
iſt von 175 auf 174½ M. per 100 Gulden herabgeſetzt worden. 


[Poſener Sprit⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Wie der „B. B.⸗C.“ erfährt, 
wird in der auf den 10. September d. J. anberaumten Generalverſamm⸗ 
lung der Actionäre der Poſener Sprit⸗Actien⸗Geſellſchaft nach angemeſſenen 
Abſchreibungen die Vertheilung einer Dividende von 3 Procent beantragt 
deln Bekanntlich gelangte in den Vorjahren daſſelbe Erträgniß zur Ver⸗ 

eilung. ; 


Ausweiſe. 
Berlin, 26. Juli. 
vom 23. Juli.] 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
cbursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 

Münzen, das Pfund fein zu 


ctiva. 


1392 Mark berechnet) ... . 580,163,000 Mrk. + 3,116,000 Mrk. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 39,112,000 = -+ 736,000 = 
2 an an Noten ander. Banken 16,494,000 = — 3,982,000 = 
4) Beſtand an Wechſellnn 342,506,000 - — 5,084,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen 41,871,000 — 8,720,000 
6) Beſtand an Effecten 707,00 = -+ 57,000 = 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen . 25,674,000: — 278,000 = 
0 aſſiva. 
d) das Grundcapitaall 120,000,000 Mrk. Unverändert. 
9 der Reſervefondds 16,425,000 - Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 
r anne 23,518,000 Mk, 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 
AIR SIT en 179,901,00 = + 9,266,000 
. 765,000 = — 150,000 


12) die ſonſtigen Paſſiva 


Brieffanen der Redaction. 
© Leobſchütz. Ja. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Miünchen, 26. Juli. Miniſter Lutz in Crailsheim iſt geſtern 
Abend zum Beſuche des Fürſten Bismarck nach Kiſſingen gereiſt. 
. & Das Zeitungsgerücht, daß Frankreich Italien 


1 erſicht der Deutſchen Reichsbank. 


Eröffnungen bezüglich eines Arrangements in Nordafrika gemacht 
habe, wird von der „Agence Havas“ als unbegründet bezeichnet. — 
Berichten aus Konſtantinopel zufolge ſtellten die türkiſchen Miniſter in 
Abrede, daß Befehle zu neuen Truppenſendungen nach Tripolis ge⸗ 
geben ſeien. 

Paris, 26. Juli. 
an den Marineminiſter meldet: Das Geſchwader kam am 24. Juli 
früh vor Gabes an. Die Landungscompagnien landeten ohne Gegen⸗ 
wehr der Araber, welche durch die Schnelligkeit der Landung über⸗ 
raſcht waren. Der Widerſtand der Araber beſchränkte ſich auf Feſt⸗ 
halten der Ortſchaften Menzel und Dzard, welche erſtürmt werden 
mußten. Die Verluſte der Franzoſen betragen zwei ſchwer und fünf 
leicht Verwundete. Die Franzoſen räumten ſpäter beide Ortſchaften 
wegen ihrer Entlegenheit wieder, aber Gabes blieb von zwei Com⸗ 
pagnien beſetzt. Die franzöſiſchen Poſitionen find durchaus geſichert. 
Die Marinemannſchaften werden demnächſt durch Landtruppen abgelöſt. 

London, 25. Juli, Nachts. Unterhaus. Gladſtone vertheidigt 
die Regierung — die Annexion von Transvaal ſei nicht gegen den 
Willen der Majorität der Boern aufrecht erhalten worden, ſondern 
indem ſie derſelben gerecht ſein wollte. Das Tadelsvotum wurde mit 
314 gegen 205 Stimmen verworfen. 

Dublin, 26. Juli. In Loughrea (Grafſchaft Galway) wurde 
geſtern ein Polizeiconſtabler auf öffentlicher Straße erſchoſſen. Die 
Thäter ſind verhaftet. 

Petersburg, 26. Juli. Der „Regierungsbote“ veröffentlicht 
einen allerhöchſten Ukas, demnach der Poſten eines Generalgouverneurs 
von Orenburg aufgehoben wird. Die Acten der Kanzlei des General⸗ 
Gouverneurs ſind theils den betreffenden Gouverneuren, theils dem 


5 M., Miniſterium bis 1. September zu übergeben. 


Konſtantinopel, 26. Jul. Die Todesstrafe ſämmtlicher im 
Sultan⸗Mord⸗Prozeß Verurtheilten iſt in Feſtungshaft umgewandelt 
worden. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen). 

Paris, 26. Juli. Kammer. Ferry erwidert Clemenceau: Die 
Regierung beabſichtige, um im Intereſſe der Republik die Wahl⸗ 
agitation thunlichſt zu beſchränken, die Wahlcollegien zu einem dem 
21. Auguſt möglichſt nahegelegenen Termine einzuberufen. Clemen⸗ 
ceau ſchlägt ein Tadelsvotum über die Vorrückung des Wahltermins 
vor, da die Vorrückung den Charakter einer Ueberraſchung, eines 
Wahlmanövers haben würde. Ferry verlangt einfache Tagesordnung, 
dieſe wird mit 231 gegen 216 Stimmen angenommen. 

London, 26. Juli. Unterhaus. Dilke ſagt: Nach den Berichten 
des britiſchen Vertreters in Teheran iſt das Gerücht von einer 
Annexion Khokands durch Rußland unwahr. Die Frage, ob Eng⸗ 
land bei etwaigen Verhandlungen betreffs der neuen ruſſiſch-perſiſchen 
Grenzabſteckung vertreten ſein ſolle, wird erwogen werden, doch wir 
hören, daß ſolche Unterhandlungen erſt nach vielen Monaten flatt- 
finden. Frankreich und Holland haben in eine Conferenz über die 
gegen engliſche Fiſcher verübten Defraudationen gewilligt. Belgiens 


Antwort ſteht noch aus. — Das Haus erwägt den Bericht über die M 


iriſche Landbill. 


(Drig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 26. Jul, Nachmittags. [Baum⸗ 
wolle.] Umſatz 8000 Ballen. Feſt. 


Börſen⸗ Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 26. Juli. (Schluß⸗Courſe.] 
Erſte D 


e Depeſche. 2 Uhr 15 Min. Günſtig. x 
Cours vom 26.25. 3 Cours vom 26. 25 
Deſterr. Credit⸗Actien 637 — 634 50 Wien 2 Monat. 173 45 — — 
Deſterr. Staatsbahn. 623 — 616 — Warſchau 8 Tage... 213 40213 40 
Lombarden 214 — 220 50 Oeſterr. Noten 174 70174 75 
Sal Bankverein. 113 30113 30 | Ruſſ. Noten 214 10 214 10 
Bresl. Discontobank 103 10 103 10 4½% preuß. Anleihe 106 10106 10 
Bresl. Wechslerbank. 109 60 109 —3¼½% Staatsſchuld. 99 — 99 — 
Laurahütte 115 75/114 50 1860er Looſe 128 40128 40 
Wien kurz 174 45 174 4077er Ruſſen N 
(W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 20 Min. 
Poſener Pfandbriefe. 10 — 1101 10 London lang 20 363 — 
Deiterr. Silberrente. 68 40] 68 20 London kurz 20 45 — — 
Deiterr. Papierrente 67 50 67 40 a 9 95 ER Se 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 57 50 57 408 eutſche Reichs⸗Anl. 102 20102 20 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — — — 4% preuß. Conſols. 102 20102 20 
Oberſchl. Litt. A. 241 90240 30 Bien Aale IL... 60 90 60 90 
Breslau⸗Freiburger 106 90106 40 Drient-Anleihe III.. 60 90 60 70 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 161 — 160 20 Donnersmarckhütte. 60 40] 60 — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 157 20156 10 Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 42 20 42 70 
Rheiniſche — —| — — | 1880er Ruſſen . - . 75 70 75 60 
Bergiih-Märkifche. .. 124 50124 20 Neuer rum. St.⸗Anl. 104 80104 70 
Köln⸗Mindener — —| - — | Ungar. Papierrente. 79 20 79 10 
Galizier 142 700142 10 Ungariſche Credit: — — | — — 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Deiterr. Goldrente 81, 60, dio. ungariſche 
102, 60, do. Aprocentige 81, 60, Grevitactien 637, —, Franzoſen 622, 50, 
Oberſchleſ. ult. 241, 70, Discontocommandit 231, 60, Laura 115, 20, Ruſſ. 
Noten ult. 214, 20, Nationalbank 117, 20. 5 

Sehr feſt. Leichte Prolongation begünſtigte Spielpapiere, Bahnen und 
Banken ziemlich erheblich, rufficche Werthe beliebt, Bergwerke beſſer. Dis⸗ 
cont 3½ pCt. 


(W. T. B.) Berlin, 26. Juli. [Schluß⸗ Bericht] 05 
Cours vom 26 25. se ie vom 286. 25. 
Weizen. Ruhig. üböl. Felt. 
ek * „212 75212 — Juli ug Be 53 30] 53 10 
Septbr⸗Oetbr. . 213 — 212 50| Septbr.-Detbr... 53 40 53 20 
Roggen. Ermattend. 
9 0 RR 174 75 174 75 Spiritus. Feſt. 
li⸗Auguſ t.. 171 50171 50 oc EEE 57 60 57 50 
gpibr.⸗ eib ehe 164 75 165 — zn ie Aoer 57 20| 57 10 
Hafer. | eptbr.⸗Octbr... 54 — 54 — 
Al 138 50,137 50 | 
Juli Magus A 138 501137 25 
. T. B.) Stettin, 26. Juli, — Uhr — Min. 5 
> eh vom 26. 55 Cours vom 26. 25. 
Weizen. Feſt. Rü böl. Unverändert. 
Juli⸗Aug . 216 215 —| Herbſt .... 53 50 53 50 
Herbſttt 212 — 210 50] Frühjahh r 55 20 55 50 
Roggen. Feſt. 

i 168 50169 — Spiritus. | 
Suli-Aug.-------- 168 —|168 50 loco 56 10) 56 — 
Herbſt. 163 500163 — zum la 56 30| 56 10 

Petroleum. eptbr.⸗Oetbr... . 56 30 56 10 
Herbit- - - - 8s—| 810| Herbit----------- — 53 30] 5 


8½ U. A. V. u. G. E. III. n. f 


Hôtel Europe, | 


ſchönſte Lage im Centrum ver 
Stadt, a.Königs-Neumarkt,jichert | 
dem geehrten reiſend. Publikum 
moderate Preiſe, freundliche u. 
aufmerkſame Bedienung zu. 
II. Ahriel tie 


zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 
== à 1 Mark 
gegen Einsendung des Betrages per Postanweisung 
zuzüglich 15 Pfg. Porto. 
General-De hit 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


D. R. 
© Patent, 


# 


Druckereien, 


[503] 


auf Probe u. u. 


Eine Depeſche des Geſchwadercommandanten] A 


Billigste Betriebskraft 


Kaffeebrenner, Mühlen, 


| kasmotor 


einfachſter, ſolideſter, vielf. verbeſſerter Conſtruction, 

Probe u. u. Garantie; ferner: Pumpen und Ge⸗ 
ſchwindigkeitsmeſſer liefert die Fabrik für Maſchinen 
und mechaniſche Apparate von Buss, Sombart 
=& Co., Magdeburg (Friedrichsſtadth. 


BETT T OHREN TR ar BEST — 


. GG. L. B9 Wien, 28. Juli. L Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 
6 25. Cours vom 26. 


Cours vom 26. 25. 
1860er Looſe.— — — — [Marknoten . 57 35 57 35 
1864er Looſe . — — — — Ungar. Goldrente 117 60 117 55 
Creditactien ... 364 90 363 30 iN ee NT 77 47 
Deſt.⸗ungar do. 358 — 356 50 ilberrente .. 7845 78 35 
Anglo . 152 — 151 80 [London 117 45 117 45 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 355 50 351 50 Oeſt. Goldrente. 94 — 33 95 
Lomb Eiſenb. .. 128 50 125 75 Ung. Papierrente 90 95 90 95 
Galizier 325 50 324 25 [Wien. Unionbank 146 50 146 60 
Elbethalbahn . 248 50 248 — [Wien. Bankvern. 137 25 136 90 
Napoleonsd or. 9 31 9 31½ U Aproc.ung. Goldr. 91 10 | 90 95 

Wien, 26. Juli. [Abendbörſe.] Oeſterreichiſche Creditactien 365, 20. 


Galizier 326, 75. 

(W. T. B.) Paris, 26. Juli. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 85, 05. 
Neueſte Anleihe 1873 119, 25. Jtaliener 90 20, Jlonlsbahn 765, —, 
Oeſterr. Goldrente 81½. Ungar. Goldrente 101/86. Feſt. 


Paris, 26. Juli, Nachmittags 3 Uhr. [S P 3 iginal⸗ 
Depeſche der 3 5 Ztg.) Belt. „% Anaine 


Cours vom 26. 2 Cours vom 26. 25. 
Zproct. Rente 85 25 84 92 Türken de 1869 — — 
mortiſirbare 86 60. 86 37 Türkiſche Looſe 223 
öproc. Anl. v. 1872.. 119 30 119 12 Onlentanlehe Mar | 
90 55 89 95 Orientanleihe III... 61 | 61°, 
8 


9 0 5proc. Rente 
eſterr. Staats⸗E.⸗A. 768 75 760 — 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 285 — 280 — do. ung. . 101 50101 50 
Türken de 1865 15 850 15 651 1877er Ruſſen E 

(W. T. B.) London, 26. Juli. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 100, 15. 
Italiener 89/5. Ruſſen 1873er 90, 13. — Wetter: Schön. 

London, 26. Juli, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 1½¼ pCt. Felt. 8 


Goldrente öſterr . 


Cours vom 26. 25. Cours vom 26. 25. 
Conſolass 01 — 101 — | Silberrente — — 
Ital. 5proc. Rente.. 894, | 89 — 1 5 ER _——|ı — 
Lombarden 118611 —Oeſterr. Goldrente. 81%, | SI — 
5proc. Ruſſen de 1871 903, ! 903, | Ung.Golorente Aproc. 77½ 77½ 
5proc. 1 5 de 1872 9015 90 ¼ [Berlm . 20 660 — 
öproc. Ruſſen de 1873 90 90 / | Hamburg 3 Monat. 20 66 — — 
Silber — — — — Frankfurt a. M.... 20 66 — — 
Türk. Anl. de 1865 . 15½ 15% ien ‚(• —ꝑ—I——w— 11 87 3 
5% Türken de 1860. — — — — Paris.. 25 47 — — 
proc. Ver. St. per 1882 104½ 104 ] Petersburg 24 | — — 

(W. T. Frankfur uli, Mittags. [Anf angs⸗ 


. ) ta M., 26. J 
cpurſe.] Credit⸗Actien 317, 87. Staatsbahn 310, 87. Galizier 284, — 
Lombarden —, —. Sehr feit. 
Frankfurt a. M., 26. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 


[Schluß⸗Courf e.] Creditactien 317, 25, Staatsbahn 311, 25, Lomarden 
111, 25. — Feſt. 


(W. T. B.) Köln, 26. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
oeo —, —, Juli 22, 55, per Novbr. 21, 70. —. Roggen per loco —, per 
Juli 18, 70, per Nobbr. 16, 65. — Rübbl loco 29, 70, per October 28, 70. 
5 G8 L. . ) 8 mburg, 26. Juli. [ 

(W. T. B.) Hamburg, 26. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, per Juli⸗Auguſt 204, —, per Septbr. Oetbr. 205, — Roggen 
feſt, per Juli⸗Auguſt 165, —, per September⸗Octbr. 158, —. Rübbl ſtill, 
loco 55, —, per October 55½. — Spiritus feſt, per Juli 48, —, per 
Auguſt⸗September 48, — per September⸗October 47, per Oetbr. November 
0 F. . B) Amte dan, 26. Jul. [ 

(W. T. B.) Amſterdam, 26. Juli. etreidemarkt.] (Schlußbericht. 
Weizen loco —, per Nopbr. 288, —. Roggen per October 199, —, 115 


qärz e 
(W. T. B.) Paris, 26. Juli. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, per Juli 27, 90, Auguſt 28, 10, per Ann 28, 75, 
Sepkbr.⸗Decbr. 28, 75. Mehl feſt, per Juli 68, —, per Auguſt 67, 60, per 
September⸗October 63, 25, Geptbr.-Dechr. 62, 90. Rüböl feſt, per 
Juli 77, —, per Auguſt 77, 25, per Septhr.⸗December 79, —, Januar⸗April 
78, 50. — Spiritus behauptet, per Juli 62, 75, per Auguſt 62, 75, per 
Septbr.⸗October —, —, September⸗December 60, 25. Regneriſch. 

Paris, 26. Juli. Rohzucker 63—63, 25. 

London, 26. Juli. Hapannazucker 25½. 

Glasgow, 26. Juli. Roheiſen 47, A. 


„Frankfurt a. M., 26. Juli, 7 Uhr 30 Min. Abends. [Ubendbörfe] 
Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 317,62, Staatsbahn 311, 37, 
Lombarden 114, —, Oeſterr. Silberrente 68¼, do. Goldrente —, —, 
Ungar. Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, Galizier —, —. Feſt. 
—.. 01 
Vergnügungs⸗Anzeiger. 

* [Lobetheater.] Mit den Berliner Gäſten vom Wallnertheater wird 
auch das neueſte Stück von Adolf L Arronge: „Der Compagnon“ zur Auf⸗ 
führung kommen. Dieſes Luſtſpiel erzielte bekanntlich in Berlin Erfolge 
welche die des „Dr. Klaus“ noch übertrafen. Die Hauptrollen find dur 
die erprobten Berliner Darſteller beſetzt, und der Erfolg wird auch hier vor⸗ 
ausſichtlich ein bedeutender werden. 

—a.— [Sommerfeſt in Maſſelwitz.] Die Dampfſchiffs⸗Eigenthümer 
des Unterwaſſers ſind eifri benult dem Publikum möglichſt viel Abwech⸗ 
ſelung zu bieten. Um auch denjenigen Freunden der erfriſchenden Waſſer⸗ 
fahrt, die eine größere Extra⸗Vergnügungsfahrt nach den ſchönſten Punkten 
des grünen Oderſtrandes zu unternehmen behindert ſind, Gelegenheit zu 
geben, einen angenehmen Nachmittag und Abend an einem der reizendſten 
Orte der Oderufer zuzubringen, veranſtalten die Herren Schierſe u. Schmidt 
am Donnerstag, den 28. ds. Mts., in dem Villapark von Maſſelwitz ein 
Sommerfeſt, beſtehend in Concert, En Aufzuge und großartigen 
Feuerwerk. Die concertirende Capelle begleitet das erſte, um 3 Uhr von 
der Königsbrücke abgehende Dampfſchiff und concertirt Nachmittags auf der 
Terraſſe der Villa. Abends 9 Uhr bewegen ſich die Theilnehmer, begleitet 
von Fackelträgern in großem Feſtzuge, den berittene Herolde und die 
Muſikcapelle eröffnen, nach dem Oderufer, woſelbſt das großartige, vom 
Kunſtfeuerwerker Herrn Glemnitz arrangirte Feuerwerk abgebrannt wird. 
Gegen halb 10 Uhr erfolgt die Rückfahrt auf beiden Dampfern. Ein be 
ſonderes Entree wird von dem die Dampfer zur Fahrt benützenden Publi⸗ 
kum nicht erhoben. Wir machen auf dieſes Feſt ganz beſonders Fremde, 
die zum Beſuche der Ausſtellung in Breslau weilen, aufmerkſam. Zur 
beſſeren Orientirung der Fremden über die nach der Landungsſtelle in 
Breslau führenden Wege, ſind elegant ausgeſtattete Wegweiſer an der 
geen an der Univerſitätsbrücke und auf dem Königsplatze auf⸗ 
geſtellt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Karl Pröll.) 
:!: ̃ ̃ ̃ ——.... .... ̃ ... ˙———— 


Nur allein Schuhbrücke Nr. 60. 


＋ 
H. Ohagen, Sarg-Magazin. 
Erstes Breslauer Beerdigungs-Institut. 
+ Bestellungen nicht durch Lohndiener, sondern durch Familien- 
Mitglieder erbeten. [1539] 
Telegraphische Aufträge werden mit dem nächsten Eisenbahn- 
zuge expedirt. >” (Die Inserate der Sonntags- Nummern ent- 
halten eine genaue Erklärung der Thätigkeit des Beerdigungs- 
Instituts.) BG 


Ich bin einige 5 Schweidnitz 
nicht zu 1 8 [1907] 
S. Kluge, 


Zahnarzt. 


für kleinere Werkſtätten, 
Aufzüge, Piech Sägen, 
leiſchereien de. 


ohne Wasser- 
kühlung 


T Winkelmannſtr. 
r. 19, I., Dresden. Bei liebe⸗ 
Bol ak chat Ka ni en⸗ 
aftliche, wirthſchaftliche u. geſellige 
Ausbildung; mäß. Preis. 15113 
zarten eleganteſter Gardinen und 
Ee Teppiche ſpottbill. Ausverk. Vm. 
bis 11 Uhr. Fabrik Schmiedebr. 41, L 


[1196] 


en zu 


ae * AR r % 5 
Ein gefunder Junge einpaſſirt! 
Myslowitz, den 25. Juli 1881. 
Max Eisner und Frau 
1903] Martha, geb. Perſteaner. 


Nach Gottes unerforſchlichem 

Rathſchluſſe entſchlief heut Mit⸗ 
tag in dem Alter von 37 Jah⸗ 
ren am Gehirnſchlage unſere 
inniggeliebte, treu ſorgende 
Gattin, Pflegemutter, Schweſter 
und Schwiegertochter, [1874] 


Frau Lehrer Friedrich, 
geb. Kühn. 
& Dies zeigen in tiefſtem 
e an 
Ae Hinterbliebenen. 
Striegau, den 25. Juli 1881. 
Beerdigung: Mittwoch, 5 Uhr. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Otty Freiin von 
Roſenberg auf Klötzen mit dem Lieut. 
im Anhalt. Inf.⸗Regt. Nr. 93. Herrn 
von Wallenberg, commandirt zur 
Unteroffizier⸗Schule in Marienwerder. 
Verbunden: Seconde⸗Lieut. im 
Anhalt. Inf.⸗Reg. Nr. 93 Hr. Magnus 
von Eberhardt mit Fräul. Clara von 
Kalitſch in Berlin. Lieutenant im 
2. Brandenb. Drag.⸗Reg. Nr. 12 Hr. 
Graf Harald Gröben m. Frl. Martba 
von Lariſch. Oberſtlieut. a. D. Herr 
von Cranach in Darmſtadt mit Frl. 
Louiſe Gräfin Brockdorff. Premier⸗ 
Lieutenant à la suite des Königs⸗ 
Grenadier⸗Regiments und Brigade: 
Adjutant Herr Fritz v. Jagwitz mit 
91 Blanche Honble 0 in 
arn⸗hall (Peebleſhire) Schottland 
Geboren: Ein Sohn: Dem 
Herrn Apotheker Reimann in Bad 
Cudow v. Eine Tochter: Dem 
Major im Generalſtabe des 5. Armee⸗ 
Corps Herrn v. Graberg in Poſen; 
dem Herrn Grafen Poſadowsky⸗ 
Wehner auf Groß⸗Pluſchnitz. 
Geſtorben: Verw. Frau Genera⸗ 
lin Roſalie von Griesheim, geb von 
Knebel⸗Döberitz, Excellenz, in Pots⸗ 
dam. Rechtsanwalt und Notar Herr 
Carl Wittig in Glatz. Kaufm. und 
Fabrikbeſitzer Herr Alexander Renner 
in Friedeberg a. Q. Verw. Frau 
Majorin Charlotte Mund, geb. von 
Wentzky, in Gnadenfrei. 


Lobe- Theater. 2 


Mittwoch, d. 27. Juli. „Die Kinder 
des Capitän Grant.“ Großes 
Ausſtattungsſtück in 11 Bildern 
von Jules Verne u. A. D'Ennery. 

Donnerstag. Dieſelbe Vorſtellung. 

Snison- Theater. [918] 

Mittwoch. „Müller u. Miller.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Acten von Elz. Z. 36. 
M.: „Der Ning der Nibelungen.“ 

Friedrich-Wilhelm-Theater, [1909] 
(Deutſcher Kaiſer⸗Garten.) 

Mittwoch, 27. Juli. „Die Räuber.“ 
Sonntagsräuſchchen. Zigeuner. 

Donnerstag. Benefiz f. Frl. Seeling. 


Liebich's Etablissement. 
Heute: 


Concert 


der Pelz'sehen Capelle. 
Anfang 7⅝ Uhr. [1879] 
Alles Uebrige bekannt. 


Stadttheater Capelle. 
Gebr. Nösler's Etabliſſement. 
Sinfonie-Concert. 
Sinfonie D-dur. E. Laſſen. 

Ouverturen: [1880] 


„Les Abeneerases“; Cherubini. 
„Meeresſtille“. Mendelsſohn. 


Schleſiſche Gewerbe⸗ 


und Induſtrie⸗Ausſtellung. nm 


Donnerstag „ den 28. Juli, 
Nachmittags 5 Uhr: 
Militär Coneert, 


ausgeführt von der Capelle des 


71 Schleſiſchen Grenad.-Negiments 


r. 10, unter Leitung des Herrn 

Capellmeiſters Merzog. 

Bei eintretender Dunkelheit: 
Beleuchtung des Ausſtellungsgar⸗ 
tens durch bengaliſche Flammen, 
Feuerwerkskörper und Illuminations⸗ 
lampen, arrangirt durch Herrn Kunſt⸗ 

feuerwerker Benno Göldner. 

[1910] 


= Simmenauer. 
© Grosse Künstler-Vorstellung. 
Auftreten der berühmten 


Mamdlolim-Wirtuosen 5 


Familie Armanini, 


des Mr. Frameois def 
Blamehe in seinen Persi- 
flagen der Taschenspielkunst, & 
u. A.: „Die Enthaup- 
tung eimes Menschen.““ 
Auftr. sämmtlicher Künstler u. 
Specialitäten. Anfang 8 Uhr. 


Berskeller. 


Heute Mittwoch: [511] 


Gemengte Speiſe. 
Villa Zedlitz. 


Jeden Mittwoch gemengte Speiſe. 


337 


: Zelt- Garten. 
Gr. Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle 

. 2. Schl. Gr.⸗Regts. Nr. 11. 

Capellmeiſter Herr Theubert. 
Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 


Dresdener Garten. 


Mittwoch, den 27. Juli: 


Gr. Militär⸗Concert 


von der uniformirten Anaben-Capelle| & 


des Capellmeiſters Herrn J. Peplow. 
Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 


Heute Mittwoch: 


[806] 

Großes Militar- 
oneert, 

bes 4. 80 Greats Ar. 10 


unter Leitung 
des ee e Herzog. 


nfang r. 
Eintritt 50 Pf., Kinder unter zehn 


Jahren 5 \ 
Actionäre und Abonnenten frei. 


Seiffert's 
Etabliſſement [908] 


Roſenthal. 


Heute Mittwoch, den 27. Juli: 


Italieniſche Nacht. 


Alles Nähere die Anſchlagstafeln. 


BI re - 
* 

b ener 
nach yhernfurth 
mit Muſikbegleitung 
heute Mittwoch, Mittags 1½ Uhr. 
Abfahrt an der Königsbrücke. 
In Dyhernfurth feſtlicher Einmarſch, 
Umzug um den Ning; 
daſelbſt Rendezvous und Concert. 
Beſuch des prächtigen Schloßparkes. 


Rückfahrt 7½ Uhr. (1875 
Billets à 1 Mark, Kinder 50 Pf. 


Concurrenz⸗ 
Illumination. 


Teroiſcldg. [925] 
Tief verſtimmt, mehrm. vergebl. gew. 


zu Gotha. 
Ziehung am 9. Auguſt d. J. 


1. Hauptgewinn im Werthe von 


Mark 10,000. 


Zusammen 2252 Gewinne im 
Gesammtwerthe von 


Mark 76,000, 


bestehend in Gegenständen aus 
Silber, Gold u. 8. W. 


Loose à 1 Mark 
(Porto 15 Pf.), empfiehlt 


Schlesinger's 


Lotteriegeschäft, Breslau, Ring. 
Filiale: Schweidnitzerstr. 34/35, 
I. Etage. [1891] 


| II. Cross Vorlosıne 
| 


Billigfte Geſchäftsformulare. 
1 Rieß lin. Prima 4° Briefpapier 

mit Firma von u 6,50 an. 
1000 graue 4° Hanfcouverts R 4,—. 


1000 Packet⸗Adreſſen, große = 4,75 
1000 : kleine = 2,75 
1000 2 2 ge be 2 4,50. 
1000 8e Rechnungen. db. Nr 5, — an. 
1000 4 Brief⸗NRechn. 10,50 
1000 Rechen A 5,.— = 

echſe S eee 
990 (Onittun ent 675 5 


1000 Reiſe⸗Aviſe, Poſtkart. Nr 6,50. 
Muſter gratis und franco. 
Beſte Papiere. Sauberſte Ausführung. 
Heinrich Lindner, Buchdruckerei, 

Albrechtsſtraße 29. [1204] 


3 Bir Hautkranke ıc, 


5 Sprechſtd. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres 
11. Auswärts brieflich. ze 


lau, Ern 


Dr. Karl Weisz, 


ZZZ ö 
Orig.⸗,⸗Looſe 
reuß. 70 f \ 


Antheillooſe 
8 2 16 Ihe os 
Mark 35 1750 9 4,50 
ferner 


Cölner Dombau⸗Looſe 
Stück 3 Mk. 50 Pfg. incl. 


Gewinnliſte ſ. Z. verkauft und 
verſendet [1884] 
J. Juliusburger, 
Breslau, Freiburgerſtr. 3 
ETC 


disponibles 
[Erklärung nach 


in Oeſterreich⸗Ungarn avprobirt. 


Franco⸗Zuſendung der amtlichen 


Schleſiſche Gewerbe 
und Induſtrie⸗Ausſtellung 
in Breslau im Jahre 1881, 


verbunden mit der Gemälde⸗Ausſtellung des Schleſiſchen 
Kunſtvereins. 


Täglich geöffnet von 8 Uhr Vormittags bis 
6 Uhr Abends, von da ab Garten Concert bis 
10 Uhr Abends. 


[507] 


-Die alte Breslauer Burſchenſ aft der Naczeks. 
Kneipe: Er 9. 5 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Submiſſion auf Lieferung und Montirung des Eiſenzeuges für die auf 


Bahnhof Breslau zu erbauende Holztrocken⸗Anſtalt — Anſchlagsſumme 


ca. 3200 Mark. Termin am 10. Auguſt c., Vormittags 10½ Uhr, im Ge: 
ſchäftsbureau des Unterzeichneten. 

Die Submiſſionsbedingungen nebſt Detailzeichnungen liegen im dies⸗ 
ſeitigen techniſchen Bureau zur Einſicht aus und können auch gegen Ein⸗ 
ſendung von 0,75 Mark bezogen werden. 

Breslau, den 25. Juli 188 


Königliches Eiſenbahn⸗Betrichs⸗Amt. 


Im Bereich der unterzeichneten Verwaltungen werden fortan Vorſchüſſe 
auf den Werth der zum Transport aufgegebenen Frachtgüter (Werthnach⸗ 
nahme) bis zur Höhe von 1000 Mark zugelaſſen, wenn nach dem pflicht⸗ 
mäßigen Ermeſſen des abfertigenden Beamten durch den Werth des Gutes 
die Nachnahme, ſowie die auf der Sendung haftenden ſonſtigen Koſten 
ſicher gedeckt werden. Breslau, den 25. Juli 1881. J.⸗Nr. VI 2844. 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenba n⸗Geſellſchaft. 

Direction der Dels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Pferde⸗ Auction. 


Donnerstag, den 18. Auguſt d. J., 
Mittags 212 Uhr, 


werden in der Offizier⸗Reitbahn am Berliner Thore zu Poſen circa 25 Hengſte, 
2 dreijährige Percheron-Stuten und 2 bis 3 dreijährige Percheron⸗Hengſte 
des Poſenſchen Landgeſtüts verkauft. Dieſelben find am 17. zugute in 
2 
1 


Grätz's Hotel zum deutſchen Hauſe und im Hotel zur Stadt Brom⸗ 

vg am Berliner Thore zu Poſen zu ſehen. [1901] 
Jandgeſtüt Birke, den 22. Juli 1881. 0 

von Kotze, Landſtallmeiſter. 


Verpachtung. 


Die Oekonomie des im hieſigen Kreiſe belegenen Herzoglichen 


Allodial⸗Rittergutes Woitsdorf, 


18 Kilometer von Oels, 10 Kilometer von Namslau, 4 Kilometer 
von Bernſtadt und 49 Kilometer von Breslau entfernt, ſoll im Wege 
der 197 vom 15. Juni 1882 ab auf 18 Jahre verpachtet 
werden 


Die Pacht⸗Realitäten enthalten: x 
a. Hof und Bauftellen... 3 ha 85 ar 20 qm 
b. Gartenland 0 
0 erlan d 498 15 = 52 = 
d. Wieſen 50 - 96 - 40 : 
e. Hutung und Gräſerei. 4 = 27 40 
. Hol zung — 26 = 20 = 
8 Deiche — 48 - 60 ⸗ 
B. Ertragloſe Flächen. 16 = 77 = 30 = 


Summa 580 ha 28 ar 92 qm. 

Das Pachtgeld⸗Minimum wird auf jährlich 25,000 Mark feſtgeſetzt, und 
zur Uebernahme der Pacht bei einer Caution von 30,000 Mark iſt ein 
ermögen von 90,000 Mark nachzuweiſen. 5 
Diejenigen, welche geneigt ſind, dieſe Pacht zu unternehmen, haben ihre 
den dafür aufgeſtellten, vom 1. Auguſt d. J. an in unſerer 
Regiſtratur zur Einſicht bereit liegenden Submiſſions⸗ und Pachtbedingungen 

bis zum 31. Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr, 
verſiegelt und mit der Aufſchrift: N ö 
Pacht⸗Offerte für die Oekonomie des Herzoglichen 
Gutes Woitsdorf 
poſtfrei an uns einzuſenden. 5 
ful Entſcheidung über den Zuſchlag wird alsdann binnen 14 Tagen 
erfolgen. 

Die Pacht⸗Realitäten können jeder Zeit vor dem Termine nach der bei 

uns eingeholten Anweiſung in Augenſchein genommen werden. [1908] 


Oels, den 20. Juli 1881. 
Herzoglich Braunſchweig⸗Oels'ſche Kammer. 


N 


{ Gegen able Sonnenbrand, gelbe Flecken, Kupfer⸗ 
röthe, Inſectenſtiche ꝛc., ſowie zur Kühlung und Verfeinerung der M 
Haut bewährt ſich: 2 5 a 810 

A Bau de Lys de Lohse (Schönheits⸗Lilien⸗Milch), 
als das reellſte und wirkſamſte Präparat, welches zugleich die Haut 
blendend weiß und zart macht, ſowie derſelben ein Re) friſches W 
LAusſehen Loh In Originalflaſchen & 1,50 M. und 3 M. 


3 gr * 2 
i Lohse's Lilien⸗Milch⸗Seife, c 
die reinſte und mildeſte aller Seifen, welche die Haut geſchmeidig 
und weiß macht, à Stück 75 Pf. 
1 Gustav Lohse, Berlin, 
Parfumeur, Hoflieferant Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗Königin, 
Erfinder der „Lohse’s Maiglöckohen- Parfumerie.“ 
Parfumeurs und Coiffeurs des 


1 


gchr⸗Juſtilut 


[Sprechſtunden von 8—4 


für Damenſchneiderei und Putz, Geschw. 
- 8 Seehrieh, Alte Taſchenſtr. Nr. 17, gegenüber der 
Liebichshöhe. Montag, 1. Auguſt, beginnen neue Curſe z. gründl. Erl 


Bi Sa 3 


ernung 


des Maßnehmens, Zuſchneid., ſowie Anfertig. aller Damen⸗ u. Kinder⸗Garder. 


Juwelen, Alterthümer, Münzen 
kauft Eduar d Guttentag, Spectaliſ i ale Münzen 


[808] Niemerzeile 20/21. 
Bekanntmachung, 

In unferem Firmenregiſter iſt beil _ Bekanntmachung. : 
der unter Nr. 431 eingetragenen] Folgende Hebeſtellen auf den hie⸗ 
Firma: „887 ſigen Kreischauſſeen 1889 

Carl Brinitzer Karlubitz, 
Colonne 6 folgender Vermerk: Nosniontau, 

Die Firma iſt durch Erbgang auf Sia 
die verwittwete Kaufmann Roſa Bri⸗ Lichen 
nitzer, geb. Fränkel, zu Reiſſe über⸗ ichinig, 

Deſchowitz, 


gegangen und unter Nr. 555 die 
Firma: 25 
Carl Brinitzer 

mit dem Sitz in Neiſſe, und als deren 
Inhaber die verwittwete Kaufmann 
Noſa Brinitzer, geborene Fränkel, 
zu Neiſſe zufolge Verfügung vom 
20. Juli 1881 heut eingetragen 
worden. 

Neiſſe, den 21. Juli 1881. 5 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns [1388] 
johann Niechoy 
zu Hultſchin iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 

Vergleichstermin 
auf den 1. September 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, Abtheilung II, anberaumt. 
Hultſchin, den 22. Juli 1881. 


f 
Gerichtsſchreiber 
des BE 
i. V. 


N 

Der Kaufmann Moritz Lasker in 

Pleſchen hat für ſeine Ehe mit 

Franciska, 890 0 Herzberg, durch 
30. November 1864 die 


5 16. December 
Gemeinſchaft der Güter ausgeſchloſſen. 
Eingetragen: Seite 15 Nr. 30 un⸗ 
ſeres Regiſters zur Eintragung der 
Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft, zufolge Verfügung vom 
20. Juli 1881 am 21. deſſelben Monats. 
Pleſchen, den 21 Juli 1881. [1911] 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
„Die Auſſtellung öffentlicher Be⸗ 
dürfnißanſtalten auf einigen der 
belebteſten Plätze und Straßen unſerer 
Stadt ſoll einem Unternehmer im 
Submiſſionswege übertragen werden. 
Die näheren Bedingungen ſind in 

unſerem Bureau VII einzuſehen. 


Vertrag vom 


Verſchloſſene Offerten mit bezeich⸗ = 


nender Aufſchrift werden. 
bis zum 26. Auguſt 
Mittags 12 Uhr, 


[1877] 
C. 


ebendaſelbſt angenommen und erfolgt“ 
die Eröffnung derſelben an dieſem & 
Tage, Nachmittags 4½ Uhr, im Con 


ferenz⸗Zimmer Nr. 1 des Rathhauſes, 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Unterneh mer. 

Breslau, den 20. Juli 1881. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


Victualien), 
Winzig. 


2. Der Vorſpann zum Transport 

Naturalien und | 
Raudten, Steinau 
vom 23. Auguſt bis 4. September, 


der vorbezeichneten 
des in Glogau, 


abzuholenden Brotes mit Fourage. 
3. Der Vorſpann zur Beförderung 
von Fourier⸗Officieren, Aerzten und 
Zahlmeiſtern und der Truppen⸗Effec⸗ 
ten⸗Vorſpann für alle Märſche, in, 
zu und von dem Uebungsterrain bei 
den vorbezeichneten Orten. 
„Dieſer Bedarf ſoll im Wege der 
öffentlichen Submiſſion mit event. 
daran ſich ſchließender Lieitation im 
lege bon 2. cg 
instag, den 2. Auguſt d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 
auf dem dieſſeitigen Bureau (Kaſernen⸗ 
ſtraße) verdungen werden. 


Offerten ſind vor dem Termin ver⸗ 
ſiegelt mit der Aufſchrift: 


Suhmiſſion 
auf Manöver⸗Lieferun 
abzugeben oder portofrei einzuſenden. 

Die Bedingungen und 


Bureau zur Einſicht aus. 


Unbekannte Submittenten haben 
nach näherer Vorſchrift dieſer Bedin⸗ 
gungen Legitimation und Caution 


vor der Zulaſſung beizubringen. 
Glogau, den 23. Juli 1881. 
önigliche Intendantur 
der 9. Diviſton. 


reslau, Oderſtraße 13, 


Auswärts brieflich. 
11770] . Ragedusch. 


edarfs⸗ 
Berechnungen liegen in demſelben 


F. Hant⸗ u. Geſchlechtskranke 


9 de und ſchnelle Hilfe. 
1. Etage. 
Uhr. 


Wierchleſche, 
ſollen vom 1. October c. ab im Lici⸗ 
tationswege öffentlich auf ein Jahr 
verpachtet werden. Zu dieſem Zweck 
haben wir einen Licitationstermin 
auf Donnerstag, 
den 11. Auguſt c., 
Vorm. 10 Uhr, 

im Kreisſitzungszimmer im Landraths⸗ 
amt hierſelbſt anberaumt. 

Pachtluſtige werden zu dieſem Ter⸗ 
min mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die in demſelben zu erlegende 
Bietungscaution 300 Mark beträgt. 

Die Zuſchlagsertheilung erfolgt 
nach dem Termin durch den Kreis⸗ 
ausſchuß an den Beſtbietenden. Die 
Pachtungs⸗Bedingungen werden im 
Termin mitgetheilt werden. Dieſel⸗ 
ben können aber auch ſchon vor dem 
Termin in unſerem Bureau einge⸗ 
ſehen werden. 

Gr. Strehlig, den 18. Juli 1881. 

Der Kreis⸗Ausſchuß. 
Rudolph. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Knappſchafts⸗Arztes 
für die in den Ortſchaften des Cur⸗ 
bezirkes Brzezinka wohnenden meiſt⸗ 
berechtigten Mitglieder der 1. Abthei⸗ 
lung, für die Invaliden und für die 
Familienglieder unſerer Vereins⸗Ge⸗ 
noſſen und Inpaliden, mit welcher 
ein Jahrgehalt von 2250 Mark, ein⸗ 
ſchließlich aller Fuhrkoſten, verbunden 
iſt, ſoll mit der Bedingung, daß der 
Arzt ſeinen Wohnſitz in Brzezinka 
nimmt, baldigſt beſetzt werden. 

Promopirte Aerzte, im Lebensalter 
bis zu 40 Jahren, welche der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig ſind, werden 
erſucht, ihre Bewerbungen um dieſe 
Stelle unter Beilegung ihrer Zeug⸗ 
niſſe und eines kurzen Lebenslaufes 
uns bis zum 5. September c. ein⸗ 
zureichen. 1870] 

Tarnowitz, den 22. Juli 1881. 
Der Vorſtand des Oberſchleſiſchen 

Knappſchafts⸗Vereins. 


; 23 en 
Jiehung 
den 30. Sulia.e. | 


1. Hauptgewinn im Werthe 

von 1500 Mark, 1 Kaffee⸗ 

und Thee⸗Service. f 

2. 0 im Werthe 

von 1200 Mark, 1 Tafel⸗ 

aufſatz u. 2 Tafelleuchter, 
Hauptgewinn im Werthe 

von 500 Mark, 1 Beſteck⸗ 
kaſten für 12 Perſonen. 

. Haupfgewinn im Werthe 

von 450 Mark, 1 Kaffee⸗ 

und Thee⸗Service. 0 

Ferner Tafelleuchter, Be⸗ 
ſteckkaſten für 6 Perſonen, 
Tafelaufſätze, Etuis mit 12 
Eßlöffeln u. ſ. w. im Werthe 

von 150 bis 300 Mark. 


757 


(nach auswärts 
noch 15 Pfennig Porto) 


G.. zu haben bei: 

S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße Nr. 21, 

J. Huſſe, Schweidnitzerſtraße 26, 

P. Hiller, Schmiedebrücke 48. 


clechtskrankheiten, 
ſt in den acuteſten Fällen, 


Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche ꝛc., 


heilt ſchnell u. gewiſſenhaft ohne nach⸗ 


theilige Folgen oder Berufsſtörung, 
1919] ebenſo 


Frauen⸗Krankheiten 


sub Discretion 


W. Dehnel 


ſel 


Br se A 


8 Die verfiebenen Miſchungen der 8 
Gerben Härtenstein'schen Leguminose & 


werden, wie durch viele erſte medieiniſche Autoritäten atteſtirt, mit dem günftigften Erfolg in folgenden Krankheiten 
und Zuſtänden angewendet: 
% Mischung No. II Mischung No. III 
bei chroniſchen Magenleiden (Ma⸗ | bei der Ernährung kleiner Kin⸗ 
genkrebs, Magengeſchwür), Nei⸗] der vom 2. Lebensmonat an, 


Mischung No, I 


5 Mischung No. IV 
in Verlauf fieberhafter Krank⸗ 


bei den verſchiedenſten leichteren 
Störungen der Magen⸗ u. Darm⸗ 


ſowohl im gefunden Zuſtande verdauung, in Lazarethen bei 


7 


Täglich friſche Fine Confectionsgeſch. in Jupons Ein prakt. Müner, bisher Mählen⸗ 


[O u. Schürzen wird ein durchaus 
5 1 1 I E n tüchtiger 1215 1 85 geſucht. Adr. sub 


Pugl. Äpfelsinen 


HK. W an Rudolf Moſſe, 
Berlin C, Königsſtraße 50. [1900] 


Ein gewandter Verkäufer 


und Decorateur wird für ein hieſiges 
Mode und Confections⸗Waaren⸗ 
Geſchäft per 1. October bei anſtän⸗ 


zum Einlegen, 
einſte 


und 


verwalter, mit Buchführ., Bäckerei 
auch Landwirthſchaft vertraut, Sn 
tüchtige Wirthſchafterin, ſucht die Ver⸗ 
waltung einer Mühle od. als Werkf., 
Wiegemeiſter ꝛc. Stell. Gefl. Offerten 
Herrn A. Müller, Schosnitzp. Canth. 


Mühlen⸗Werkführer. 


Ich ſuche zum baldigen Antritt 


trophie) und bei bleichſüchtigen 


Buftänden. 


gung zu Diarrhöen, Brechnei⸗ 

gung bei Unterleibsleiden, bei 

nicht fiebernden Schwindſüchti⸗ 

gen, bei Geſunden als ſehr nahr⸗] den Sommerdiarrhöen und bei 
0 haftes Suppenmehl. O Brechdurchfall der Kinder. 

Preis pro Pfund⸗Packet 1½ M. Verſandt durch Hartenstein & Co., Chemnitz, 

Von 9 Pfund an portofrei innerhalb Deutſchland und Oeſterreich. 
7 Niederlagen in den größeren Städten Deutſchlands und der Schweiz. 


derſelben an Stelle der Ammen⸗ 
milch, als im kranken Zuſtande 
und hier ganz inſonderheit bei 


Reconvalescenten, in Irrenan⸗ 
ſtalten bei Nahrungsverweige⸗ 
rung der Kranken, auf Schiffen 
als nahrhaftes, leichtverdauliches 
Suppenmehl ꝛc. ꝛc. 


N a 
Wir warnen hierbei vor den vielen Nachahmungen der Leguminoſe, welche damit nur den unjerem Fabrikate 


entlehnten Namen gemein haben. 


1 


jeder Art führt billigſt aus die Asphalt⸗ 
Fabrik von Bene Friedrich & Co., 
3la [1845] 


3 


Tauenzienſtraße 


Ein zur Anlage eines gewerblichen 
Unternehmens, beſonders einer Dampf⸗ 
mühle, ſehr geeignetes Grundſtück von 
2 Morgen, mit großen maſſiven und 
gewölbten Gebäuden, ſteht [878] 


Avis 


Reelles Heirathsgeſuch. 

Ein Wittwer, kinderlos, Inhaber 
einer guten Gaſtwirthſchaft, ſucht, da 
es ihm an Damenbekanntſchaft fehlt, 
auf dieſem Wege eine Lebensgefährtin 
in geſetztem Alter. Einiges Vermögen 
erwünſcht. Hierauf veflectirende Damen 
wollen ſich unter Zuſicherung ſtrengſter 
Discretion mit Einſendung ihrer Pho⸗ 
tographie wenden unter Chiffre K. 11 
Annon.⸗Exp. Haaſenſtein & Denen 

- 5 


in Oppeln 


preiswerth zu verkaufen. Näh. durch 
Sieg. Schück in Oppeln. 


ME Hausverlauf. 


Ich beabſichtige das mir gehörige 
— ehemals Joſ. Ereuzberger che 
Ringhaus fi Groß⸗Strehlitz OS. bei 
2000 Mark Anzahlung zu annehm⸗ 
barem Preiſe zu verkaufen. 

Das Haus iſt ein Eckhaus, enthält 
außer bequemen Wohnungsräumlich⸗ 


15,000 Mark. 


der Stadt; Zimmer alle 
und elegant. 


Damen im Alter v. 20—25 J., Mi - eee —poſtlag. Grünberg, Schl. [1872] 
welche geſonnen find, auf dieſes FEE 
wirklich-reelle Geſuch zu reflect., Zur Beachtung. 5 Franz Welck, 


werden höfl. gebeten, ihre Adr., 
ſowie näh. Angaben unter Beif. 
der Photogr., vertrauensvoll u. 
0. 704 bis Ende d. M. an Nud. 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85, 
zur Weiterbef. einzuſ. 
v. Verſchw 
Photogr. erfolgt zurück. [1899] 


Verm. erw. 


Bunzlau i. Schleſ. 


Heirathsgeſuch. 
Ein j. Mann, von ang. Aeuß., 
Mitte der 20er Jahre, ev., welcher 
in einem größ. Fabrikorte mit 
A beit. Erfolg die Bäckerei u. Con: 
ditorei betr., w. ſich zu verehel. 


keiten, 3 Geſchäftslocale und verzinſt 
ſich gut. | 1894] 

Ernſte Reflectanten belieben ſich mit 
Herrn J. Grätzer in Gr.⸗Strehlitz, 
den ich zum Verkauf ermächtigt, in 


bequem u. vor 7 Jahren 


HARTENSTEIN & Co. 


für Wurſtmacher. 


Eine in vollem Glanze ai 
dende Wurſtmacherei mit Haus und 
Garten in der größten Stadt Mecklen⸗ 
burgs, mit nur feiner Kundſchaft, ſoll 
wegen Kränklichkeit des Beſitzers ſo⸗ 
fort für 60,000 Mark, bei Anzahlung 
von 18,000 Mark, verkauft werden. 
Bequemer Einkauf am Platze; jähr⸗ 
licher Netto⸗Verdienſt durchſchnittlich 
Das geräumige, gut 
erbaute Haus befindet ſich im Centrum 


{ Die Fabrikräume, Kelle: 
reien und Eiskeller, ſowie die Rauch⸗ 
küchen ꝛc. ſind ſehr geräumig und 


Offerten unter J. 0.3857 befördert 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. [1572] 


befin⸗ 


groß, hoch 


neu erbaut. 


Verbindung zu ſetzen. 
J. A. Schmidt 
in Zerbſt. 


Ein gut. Droguen⸗Detail⸗Geſchäft 
zu kaufen oder ein günſtiger Platz 
zur Etablirung eines ſolchen geſucht. 
Breslau bevorzugt. Gef. Off. sub R 


Citronen, 


ferner 15 R 
Neue holländiſche 
Jäger⸗ 


das 


E. Hielscher, 


Neuſcheſtraße 60, 
Neue Taſchenſtraße 5. 


Frühkartoffeln 


(Early rose 
offerirt in Waggonladungen und er- 
bittet ſich Preisofferten das Domi⸗ 
nium Liptin per Katſcher. 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine Kindergärtnerin, 


evang., die befähigt iſt, den erſten 
Elementar- Unterricht zu ertheilen, 
wird für den 1. Sept. oder 1. Octo⸗ 
ber c. aufs Land zu 3 Kindern ge⸗ 
ſucht. — Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen werden unter N 
Pitſchen OS. erbeten. 


digem Salair geſucht. Bevorzugt ſind, 
welche am hieſigen Platze conditionirt 
haben. 1898] 
Offerten unter M. 202 an Ru- 
dolf Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85. 


Ein in der 8 11676 
Tuch⸗ und Herren⸗ 
Confections⸗Branche 


üchtiger junger Mann, der aber auch 
mit Comptoirarbeiten vollſtändig ver⸗ 
traut und für die Reiſe verwendbar 
iſt, wird für eine größere Provinzial⸗ 
ſtadt Schleſiens per 1. October c. zu 
engagiren geſucht. Bewerbungen 
werden erbeten an Rudolf Moſſe, 
1 Ohlauerſtraße 85, unter 


einen tüchtigen Werkführer. [1861] 
F. Spohn, 


Stadtmühle, Liegnitz. 


r ::..... ee 
Fur mein Getreidegeſchäft ſuche einen 
Lehrling mit guten Schulkennt. 
3. ſofort. Antritt. Schriftl. Meldung. 
S. Sonnenfeld, 
[917] Freiburgerſtraße 19. 
1 5 mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche zum Antritt per 1. September 
oder 1. October einen kräftigen, mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehenen [1869] 


Lehrling. 
Dfferten erbeten sub H.R. 200 an 
Nudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Bald oder ſpäter beziehbar: 
Kloſterſtr. 56, 2. Et., 3 Zimmer, 
Cab., Küche, beſond. Entree, Cloſ. u. 


Waſſerl. 2 Ausgänge. Gr. Garten. 
Beigelaß reichlich. [907] 


Blücherplatz Nr. 11 


iſt die 3. Etage per 1. October zu 
verm. Näh. daſelbſt, 2. Et. 921 


Heringe, 
tück von 10 Pf. ab, 
empfiehlt [798] 


[1822] | In einer [1854] 


Weingroßhandlung 
wird am 1. October 1881 die Stelle 
eines zweiten 


1 Küfers > 
vaeaut. 


Bewerber wollen ihre Offerten sub 
A. Nr. 85 Poſen poſtlag. einreichen. 


ür mein Colonial⸗Waaren⸗Detail⸗ 
und Engros⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. October c. einen tüchtigen Com⸗ 
mis, der flott expediren kann, und 


Nr. 100 
[1873] 


Ich bin geſonnen, mein großes 
Etabliſſement, beſtehend aus 
Tanzſaal, Concert⸗Garten, 
Ein Billardzimmer, 
Colonaden, großen und präch⸗ 
tigen Gartenanlagen, ſowie ein 
zweites maſſives Gebäude mit 
para en Detailausſchank, ent⸗ 
haltend zehn diverſe Wohnungen R 


jährige Garantie. 
Etwas. 


w. Ehren]. a zahlungen. 


Pianoforte⸗Fabrik, 
Hummerei 39, 5 
empfiehlt ſeine Pianinos und 
Flügel. Eigenes Fabrikat. 
Gebrauchte; 
Inſtrumente vorräthig. 


Lang⸗ 


Raten⸗ 
16621 


Für ein 
von 21 


Jahren, 


junges, ſchönes Mädchen 
S aus feiner, jüdiſcher 
Familie, mit 3000 Mk. Mitgift und 
vorzüglicher Ausſtattung wird eine 
paſſende Parthie geſucht. Kinder⸗ 
loſe Wittwer ſind nicht ausgeſchloſſen. 
Vermittl. erw. Off. sub J. E. 3948 
ſ. abzugeb. in der Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


nebſt Scheune und Stallung E 
und 9 Morgen guten Acker 
krankheitshalber an qualificirte 
Bewerber zu verkaufen oder 

zu verpachten. [1912] 8 
Das Etabliſſement, dicht an! 
einer größeren Provinzial⸗ und 
Garniſonſtadt gelegen, repräſen⸗ 
A tirt eines der frequentirteſten 
Vergnügungslocale. 


empfiehlt 


70 Pfg. 
das Pfund Campinas⸗Kaffee, 
wa 85 Pfg., 


Pfg. 
das Pfund f. gelben Java ⸗Kaffee, 
gebrannt 1 M. 20 Pfg., 
beide Sorten ganz reinſchmeckend, 


Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Ein junges Mädchen, ſucht in einem 
beliebigen Geſchäft, am liebſten 
Deſtillationsgeſchäft, als Verkäuferin 
Stellung. 

poſtl. Sohrau Oberſchleſien. 


Eine tüchtige und erfahrene 


Wirthſch 


Poſtamt 12. 
räuleins, die ſämmtliche Sticke⸗ 
reien, Filet⸗, Häkel⸗ u. Strick⸗ 

arbeiten erlernen wollen, können fi 

noch melden Ring 19, Iv. W. Schwartz. 


Neumarkt Nr. 7 


iſt die 1. Etage, 7 Piecen, für Aerzte 
oder Geſchäftsleute ſich eignend, per 
bald oder ſpäter zu vermiethen. Neu 
renovirt. Preis 420 Thlr. 922 


Zimmerſtraße Nr. 17 


iſt das Hochparterre, vier Zimmer, 


einen mit den nöthigen Schulkennt⸗ 

niſſen verſehenen Lehrling, gleichviel 

welcher Religion. 1752 
Gleiwitz Bahnhof) L. Kaiſer. 


Ein junger Mann, m. Materialw. 
u. Deſtill. vertr., der poln. Spr. 
mächtig, m. beſt. Atteſten verſ., gegenm. 
in Stellung, ſucht bei beſcheid. Anſpr. 
per October reſp. ſpäter Engagement. 


achrichten erbitte 8. 20 
[871] 


afterin 


zur vollſtändigen Vertretung der ee 4 Cabinet, Badezimmer, Küche und Ne: 
Hausfrau wird für ein Bedeutendes wis, Conte e 147 bengelaß nebſt Gartenbenutzung bald 

Neſtaurant zum baldigen Antritt | — — = oder von October ab zu verm. [924] 
gefucht. Briefe 2. Z. 100 poftlagernd | Für ein größeres [1677] 


Schuhbrücke 27, 1. Et., 


1 Wohnung, 5 Zimmer nebſt Zubehör, 
per 1. October c. zu verm. 916] 


Ein Geſchäftslocal 


[909] 


Tuch⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft 


in einer bedeutenderen Provinzial⸗ 
ſtadt Schleſiens wird ein ſolider, jun⸗ 


[905] 


Au ſofortigen Antritt oder per 
1. October für die Provinz geſucht 
ein tüchtiger, ſolider Buchhalter aus 
der Getreidebranche bei 600 Mk. Geh. 
freier Station. Meld. erb. 


u. ganz 
u. O. E. 75 poſtl. Breslau. 


ger Mann, der gewandter Verkäufer 
und geübter Fenſter⸗Decorateur, p. 
1. October c. zu engagiren geſucht. 

Bewerbungen unter N. 678 nimmt 
Nudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85, entgegen. 


mit anſtoßendem Zimmer iſt Schuh⸗ 
brücke 27 für 600 Mark zu verm. 
Näh. Schmiedebrücke 66. 915] 


Ein hübſcher, eleganter [1844] 


Laden, 


[913] 


Ein [1904] |# Agenten verbeten. Anträge 5 Fri en H i h 

8 9 77 werde halb 14 T i m eet aft 

Specerei⸗Geſchäft unter Chiffre L. M. 100 bei 10g ſche el a eerſaſt. 
5 N 


hierſelbſt, in belebter Straße, Ecke, 
mit ſchönen Schaufenſtern, iſt zu ver⸗ 
Offerten unter H. 22730 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


kaufen. 


Nudolf Moſſe, Breslau ent⸗ 
gegengenommen. 5 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ich bin genöthigt, anderer Unter⸗ 
nehmungen wegen mein nachweislich 
rentables Colonialwaaren⸗Geſchäft 
mit Ausſchank zu verkaufen und er⸗ 
fahren Selbſtkäufer Näheres unter M. 
6. 37 Briefk. der Bresl. Ztg. [783 


2 


zu Gaffron bei Raudten, mit drei 
Gängen, neu und praktiſch erbaut, 
ganz nahe dem Bahnhofe, mit 5 Mrg. 
gutem Acker, 5 Mrg. vorzüglichen 
Wieſen, ſoll zum 1. Auguſt verpachtet 
werden. . 1883] 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


5 


Breslau. 


Pfd. 3 Mark 75 Pf., 


Erdbeerſaft, 


a Pfd. 1 Mark, 
empfiehlt die Apotheke zu Obernigk. 


Hühnerhund, 
0 männlich, im Aten Felde, 
flüchtig aber firm, wegen Aufgabe der 
agd für 150 M. zu verkaufen durch 
B. Kranes in Brieg, M1857 


[1890] 


Offene Stelle. 


Ein Buchhalter, Chriſt, nicht zu 
jung, findet in Breslau dauernde 
Stellung bei gutem Gehalt. Vorzug 
erhält, wer die Getreidebranche kennt. 

Offerten unter 2. A. poſtlagernd 
Breslau, Poſtamt 8. 


Ein tüchtiger Verkäufer 


findet ſofort oder per 1. October cr. 
Stellung bei 


zu jedem Zwecke, auch zum Comes 
toir, nahe am Ninge, iſt Biſchof⸗ 
ſtraße 10 ſofort zu vermiethen. 


1 Comptoir und 1 Keller zu verm. 


Reuſcheſtraße Nr. 2. 


Näheres daſelbſt. [1832] 


Neiſſe, Breslauerſtraße 23, 
frequenteſter Stadttheil, iſt den neu⸗ 
erbaute Laden mit Comptoir und 
Wohnung per 15. Auguſt oder 1, Sep: 


Ein prakt. Deſtillateur, 


welcher hauptſächlich im Detailver⸗ 
kauf 11 ſein und das Ge⸗ 
ſchäft ohne Chef führen muß, wird 
per 1. October nach auswärts geſucht. 
Nähere Auskunft ertheilt 1886] 
N. Neufließ, Frauſtadt. 


Für eine Sprit: und Liqueur⸗Fabrik 
wird zum 1. October c. ein tüch⸗ 
tiger Deſtillateur geſucht, der mit der 
Führung des Dampf- Apparates ber: 


[881] 


[1876] 


J. Landsberger, traut fein muß. Offerten unter I. 50 tember c. zu vermiethen. [2885] 
F — —e—d 


Dudek“. 


ze = 


eee Te 


Inländische Fonds. 


Amtliehe Course. 
Inländische Eisenbahn-Stammaetien 


Breslauer Börse vom 26. 1881. Fe 


(Course von 11—123/, Uhr.) 
Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prioritäten. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 26. Juli 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. * 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Reichs- Anleihe | 4 10625 526 und Stamm-Prioritäts-Actien. un 3 : 4 9 5 142,00 G S —— 
Pras. cons. Anl. 40, 25 Br.-Schw.-Frb.. 4 43/¾ 106,50 B ombarden — 5385 L 8 ö 
do. cons. Anl. 4 2 102,40 bzG ObschL AC DE. 37 10% 242,00 57 Oest.-Franz. Stb. 4 6 — Ort. 38 88 88 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
ee 3 7 e 3½ 10% 197,25 bz 148 8 Ga 5 3% — FE 8928 
t.-Schuläsch, . „75 Br.-Warsch.StP. | 5 11 a: asch.- Oderbg. — 4 —.— — 
Prss.Präm.-Anl. 3½ — b 4 De 18,30 6 do. Prior. 5 — — Mullaghmore — = Re — 
Bresl. Stdt.-Obl. |4 101,10 B do. St.-Prior. 5 2, | 71,00 6 Krak.-Oberschl.|4 | — | — Aberdeen 751 13 N2 bedeckt. 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ 94,25 bzG R.-O.-U.-Eisenb. 4 7½½ 160,50 B do. Prior.-Obl. 4 — — Chriſtianſund 740 13 | WSW' 3 wolkig. 
do. 3000er 3½ 94, 30435 bz do. St.- Prior. 5 7½¼ 156,50 6 Mähr. Schl. OtrPr fr. — — Kopenhagen 750 15 SSW 4 jbebedt. 
do. Lit. A 3½ — Oels-Gnes. St. Pr. 5 0 Stockholm 751 19 SSW 4 halb bedeckt. 
do. f . 4 0739 ba Wel ee e d Saparanda 1 u | 88 5 bene. 2 
do. Lit. h 2 8 prioritzts. resl. Disconto a2, 2 etersburg 5 ® halb bedeckt. 
do. do. hr 7% |1021042,00 ba, . 280 paß ee eee Prioritäts 10, Wechsl.-B. 0 610350 b2G Men e \ 
do, (Rustical). — 5 7 . Reichs-Ban — = z 5 A — g 
= ( o 4 II. 101,75 G Freiburger ....|4 100,75 etbz& Seh Ban en a 6 13,50340 bz Cork, Queenst.] 756 13 | NW wolkig. Sena leicht. 
do. do 4½ 103,00 6 1 do. Bodencred. 4 | 61, 113,00 bzB Sur 928 14% eegang mäßig. 
905 = o. Lit. G. 4½ | 103,30 B edi 7 elder f 2 
do. 14% 4 11 185 0 ee d 4 ana Oesterr. Credit 4 |112 | 637,50 6 Sylt 751 16 | BEW 2 eden 91 
do: ten % d 6 wi. 10250 ven e Me f. 24050 f e, ee , a en I 
Bo e ab, 1876 5 10728 6 n e eee Neufahrwaſſer 754 19 | SSO 2 bedeckt. Nachm. gegen, 
do. do. 4 0 6 107,25 G Russ. Bankn.1008.-R. | 213,90 ba Memel 54 19 SEO 1 Regen. Nachts Regen. 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 101,20 bzG 5 a 1 55 5 106,75 B eme 5 egen. a egen. 
Rentenbr. Schl. 4 |101,25 G eee En Industrie-Actien. Paris — — — — 
deo. Posener 4 — Aae ene 105 Bresl. Strassenb. 4 | 5½ 1130,00 G Münſter 751 12 Os 1 Regen. 
Schl. Bod.-Ord. 4 98,85 B 1105 1873. 4 101.25 6 do. Act. Brauer. 40 14,75 6 Karlsruhe 752 18 | ND 2 bedeckt. Geſtern Regen. 
do. do. 4½ 1106,85 B 4. Lit. F. 4½¼ 104.50 B de. A.-G. f. Möb. 10 | — Wiesbaden 752 16 S 1 Regen. Geſtern Regen. 
do. do. 5 |105,20815 bz ko 405 104.50 B do. do. St.-PFr. 40 — München 757 19 S8 3 bedeckt. 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 101,5 bz 405 Lit H. 4½ 104,50 B do. Baubank.. 4 0 — Leipzig 752 19 SW 4 bedeckt. Nachts Regen. 
do. do. 4½ 104,50 bz6 955 1854 ie 4% er do. Spritactien 49 — 5 in 780 20 80 1 ö Re 100 0 Geſtern Regen. 
5 er 2 8 do. Börsenact. 46 — Wien 55 2 2 alb bedeckt. 
ausländische Fonds. 40. M. S Agb 305 105,80 be, gest. 105,85 B 40. Wagenb.-G. 4 6% 92,00 8 Breslau 755 20 Sd 1 Regen. Abends Donner. 
Oest. Gold-Rent. 45 82,00 bzB 4 Nei au mu Denn ren 5 2 10109 5 Ile v Air NER = TE: 
do. Silb.-Rent. 4½ 68,2530 bz 175 1 5.10 B do. Part.-Oblig. — 5 Ni 3 — = . 5 
do. Pap. Rent. 4½ 67,40 6 do. ee 4372 1.105,10 Moritzhütte....|4 |0 — # a 
, | R.:Oder-Ufer «. 4½ 104,50 B 7 4275 B Trieſt 757 27 [ ſtill. beiter. = 
do. do. 5 — Oels-Gnes. Pri 4 7 0.-8. Eisenb.-B. 4 0 Ak} ku 2 Di S 4 in 4 dnet: 1 N 
do. Loose 18605 128,50 bz e Oppeln. Cement 4 4½ — Anmerkung: Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: 1) Nordeuropa, 
Ung. Gold-Rent. 6 102,50 G Grosch. Cement 4 6½ 78,50 B 2) Küftenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3) Mitteleuropa ſuͤdlich dieſer 
do. do. 4 | 7950 6 Wechsel-Gourse vom 25. Juli. nei) 2 Some 01 1 — Innerhalb jeder Gruppe iſt die Richtung von Weſt 
do. Pap.-Rente 5 79,25 G Amsterd. 100 Fl. 3 kS. 169,90 B do. Lbnsv. A. G. fr. 7½ — na 1 alten. . 5 : \ 
Poln. Lian. Pid. 45715 8 do. do. 3 | 2M. 168,60 6 do. Immobilien 4 4½ 79,50 B Scala für die Windſtarke: 1 = le ang, 2 = leicht, 3 = ſchwach, 
do. Pfandbr.. 5 | 66,35 B London 1 L. Strl. 2½ | kS. 20,455 bzG do. Leinenind. 46 100,25 B 4 = mäßig, 5 = 6 = ſtark, er Reif, = ſtürmiſch, 9 Sturm, 
Russ. 1877 Anl. 5 94,50 6 de. do. 2½ 3H. 20,37 6 do. Zinkh.-A..|4 5½ — 10 = ſtarker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
do. 1880 do. |4 75, 85490 bz2G Paris 100 Fres. 3½ kS. 81,10 bzB do. do. St.-Pr. 4½ 51% — 0 Ueberſicht der Witterung. f ; 
Orient-AnlEmI. 5 — do. do. 3½ Al. do.Gas-Act.-G.|4 7 = Die Depreſſion, welche Hellen über der Nordſee laß, iſt nordoſtwärts 
do. do. II. 5 61,00 B Petersburg ....|6 3 W. 212,00 bz Sil. (V. ch. Fabr.) 46 99,50 B nach Mittelnorwegen fortgeſchritten. Ueber Nord⸗Central⸗Europa haben die 
do. do. III. 5 60,75 2G Warsch. 1008. R. 6 | 8T. 213,00 8 Laurahütte.....|4 | 61 115,00 B Gradienten abgenommen und in Folge deſſen find auch die Winde, welche 
Russ, Bod.-Crd. | 86,00 B Wien 100 El...|4 ks. 174,10 8 Ver. Oelfabr.. 4 7%½ — meiſt aus ſüdlicher Richtung wehen, überall wieder ſchwächer geworden. 
Rumän, Oblig. 6 105,00 B do., do. 4 2M. 173,00 G Vorwürtshütte 40 29,25 G Das Wetter iſt über Central⸗Europa vorwiegend trübe, vielfach regneriſch 


Bank-Discont 4 pt. — Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 


und im Allgemeinen ziemlich kühl. 


Verantwortlich für den Inſeratentbeil: Os car Meltzer. — Druck von Grab, Bari u. Comp. W. Friedrich) in Breslau. 


